
[image: cover.jpg]


Joe Carson, der Sicherheitschef des Luft- und Raumfahrtkonzerns Hart-Ewing, nimmt seine Aufgaben äußerst ernst. Was er zu tun hat, erledigt er gründlich und zielstrebig. Kein Wunder, daß Carson sofort hellhörig wird, als er von Unregelmäßigkeiten im Betrieb erfährt. Etwas scheint nicht zu stimmen, gewisse Leute scheinen wertvolles Material sinnlos zu verschwenden. Methodisch, wie es seine Art ist, geht Joe Carson der Sache nach. In mühsamer Kleinarbeit sammelt er Indizien, die nur einen Schluß zulassen: In der Firma wird ein Projekt durchgeführt, das so geheim ist, daß selbst der Sicherheitschef nicht zu den Eingeweihten zählt - ein Projekt, das zur Vernichtung der Menschheit führen kann.
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Das Feuer war während der frühen Morgenstunden in einem angeblich feuersicheren Lagerraum ausgebrochen, und ein Haufen Abfälle war fast ganz verbrannt. Der Schaden war minimal  einer der Eisenträger, die das Wellblechdach stützten, war rauchgeschwärzt, desgleichen einige Quadratmeter Betonboden. An sich war der Vorfall unbedeutend, aber es gehörte zu Carsons Aufgaben als Hart-Ewings Werkschutzleiter, herauszufinden, wie und warum Brände entstanden, selbst wenn sie keinen Schaden anrichteten.

Als er fröstelnd und mißmutig an Ort und Stelle erschien, versicherten ihm alle, es sei unwichtig und nicht der Mühe wert. Carson ignorierte sie ebenso höflich wie fest. Wie gewöhnlich wurde seine Höflichkeit als Schwäche ausgelegt und seine Festigkeit als ein sturer Zug in einer sonst unfähigen Persönlichkeit. Man nannte ihn einen kleinkarierten Schnüffler, nicht selten in seiner Hörweite.

Dies bekümmerte ihn nicht sehr, denn nach seiner Meinung war ein Mensch, der sich nicht für alles interessierte, was um ihn vorging, eine Anomalie.

Das Feuer war kurz nach halb zwei Uhr früh von Wachmann Sands entdeckt worden. Um diese Zeit war es fast niedergebrannt, und Sands hatte die schwelenden Reste der Glut mit einem Schaumlöscher erstickt. Dann hatte er den Werkschutzleiter angerufen. Obwohl es keinen wirklichen Grund gegeben hatte, seinen Nachtschlaf zu opfern, war Carson sofort ins Werk gekommen; er wollte sich vergewissern, ob der Vorfall so unbedeutend war, wie es den Anschein hatte. Nach einem kurzen Blick in die Lagerhalle hatte er die Tür abgesperrt, Sands draußen postiert und angefangen, Fragen zu stellen.

Er erfuhr, daß der Lagerraum seit langer Zeit leer stand. Der Schichtführer der benachbarten Werkhalle erklärte, daß jemand aus einer anderen Abteilung  er wußte nicht, wer  den Lagerraum vor zwei oder drei Jahren hatte räumen lassen, um irgendwelche Dinge darin unterzubringen, und obwohl nichts geschehen sei, habe man offenbar immer noch die Absicht, es zu tun, denn wenn er fragte, ob er den Raum für seine eigene Abteilung haben könne, hieße es immer, der Raum werde in Kürze anderen Zwecken zugeführt. Er fügte hinzu, daß er nicht wisse, wer die Abfälle hineingeschafft habe, doch es müsse vor dem Beginn der Nachtschicht geschehen sein, sonst hätten er oder seine Arbeiter etwas gemerkt  trotzdem wolle er herumfragen und Carson verständigen, falls etwas dabei herauskäme. Es gebe für niemand einen Grund, in die leere Lagerhalle zu gehen; es sei kalt dort, die Beleuchtung funktioniere nicht, und wenn jemand rauchen wolle, könne er es am Arbeitsplatz tun, weil es in der Abteilung keine Feuergefahr gebe. Der Schichtführer ließ durchblicken, daß er nicht verstehe, warum Carson soviel Aufhebens um einen Haufen verbrannter Einwickelpapiere, leerer Zigarettenpackungen, gebrauchter Papiertaschentücher und dergleichen mache.

Die Abfälle waren offensichtlich wertlos, weil man sie verbrannt hatte. Aber das Verbrennen  nun, das war eine andere Sache. Ein Feuer konnte für alle möglichen Zwecke verwendet werden …

An diesem Punkt angelangt, beschloß Carson, sich die Reste des Feuers genau anzusehen. Wieder im Lagerraum, bemerkte er als erstes, daß die drei kleinen Fenster des Lagerraums mit Stücken von dicker Sackleinwand verhängt waren. Wäre eines von ihnen nicht von einem der Haken gerutscht, hätte Sands das Feuer überhaupt nicht bemerkt. Die geschwärzte Fläche in der Mitte des Bodens war größer als erwartet, und eine genauere Untersuchung ergab, daß an derselben Stelle schon früher mehrmals Feuer gebrannt haben mußte. Diese Brände waren natürlich nicht gemeldet worden, weil die Sackleinwand damals noch nicht vom Haken gerutscht war. Vermutlich hatte man die Asche genauso verstohlen entfernt, wie man die Abfälle hereingebracht hatte.

Carson glaubte einen schwachen Geruch von Benzin auszumachen, als er zwischen den verbrannten Resten herumstocherte, und dann entdeckte er zwei nicht ganz verkohlte Stücke Papier, die unverkennbar nach Benzin rochen und anscheinend nur dem Feuer entgangen waren, weil Sands beim Löschen mit dem Stiefel daraufgetreten hatte. Sie waren aus leichtem Durchschlagpapier, mit Schreibmaschinenschrift bedeckt und in einer Größe erhalten, die ziemlich genau einer Stiefelsohle entsprach, deren Abdruck noch erkennbar war. Die Schrift enthielt viele Tippfehler und durchgestrichene und überschriebene Wörter, als ob der Verfasser nicht nur unvertraut mit der Maschine, sondern überhaupt des Maschinenschreibens unkundig gewesen wäre.

Carson steckte die beiden angesengten Blätter in eine Plastikhülle, ging hinüber in die Schreibzentrale und machte zwei Fotokopien. Dann verließ er den menschenleeren Bürotrakt und kehrte zum Lagerraum zurück, wo er die Originalstücke wieder unter die Asche schob. Darauf entließ er Sands mit der Bemerkung, er halte den Raum nicht länger für bewachenswert.

»Sie haben bis acht Uhr Dienst, Sands«, instruierte er den anderen. »Wenn die Tagschicht anfängt, können Sie ein bißchen Detektivarbeit leisten. Dieser Teil des Werkgeländes ist nachts schlecht beleuchtet und wenig belebt, aber am Spätnachmittag gibt es hier eine Menge Leute von der Tagschicht, die ein paar Überstunden anhängen, und diese Leute könnten etwas bemerkt haben. Fragen Sie herum, ob jemand einen Elektrokarren mit ein paar vollen Mülltonnen hier in der Gegend gesehen hat, und ob der Name des Fahrers bekannt ist. Klar?«

»Ja, Sir«, sagte Sands ungeduldig.

»Ich gehe jetzt ins Büro  es ist zu spät, um sich noch mal hinzulegen. Rufen Sie mich an, wenn Sie etwas zu melden haben …«

Einige Minuten später betrat Carson sein Büro, schloß die Tür hinter sich ab und ging an seinen Schreibtisch, wo er die Tischlampe einschaltete. Die unterste Schublade auf der rechten Seite war etwas verzogen und schwierig zu öffnen, aber sie war nicht abgesperrt  eine Tatsache, die andeuten sollte, daß dort keine wertvollen Dinge verwahrt wurden. In den meisten Schreibtischen gab es ähnliche Schubladen, ungeachtet der Tüchtigkeit und Ordnungsliebe ihres Benutzers. Es war die für allerlei Gerumpel reservierte Schublade.

In Carsons Fall enthielt sie ein paar staubige Aktmagazine, die seinem vor sechs Jahren ausgeschiedenen Vorgänger gehörten, eine Anzahl Ansichtspostkarten mit herausgeschnittenen Briefmarken  der Bruder seiner Sekretärin war Philatelist , ein Paar alte Schuhe und ein versteinertes Brötchen. Unter all diesen Dingen lag ein großer, gepolsterter Umschlag, wie man sie für den Postversand von Büchern verwendet. Er war bekritzelt und befleckt mit vielen braunen Kreisen, die von übervollen Kaffeetassen stammten.

Ohne den Umschlag aus der Schublade zu nehmen, öffnete Carson die Klappe und zog mit geübtem Ruck eine dünne, saubere Schnellheftermappe heraus, schlug sie auf und legte die beiden frischen Fotokopien hinein. Die Mappe enthielt nur wenige Blätter, hauptsächlich Listen mit Anforderungsnummern und Kopien von Bestellzetteln, deren Gegenstände zu keinem der laufenden Projekte der Gesellschaft paßten. Ein weiteres Blatt war mit Berechnungen bedeckt, die die Zeitspanne betrafen, in der ein mit dreihundert Metern pro Sekunde beschleunigter Körper eine Distanz von 3 802 000 Kilometern zurücklegen konnte, wobei nur während der ersten und letzten fünfzehn Minuten der Reise Schubkraft eingesetzt wurde.

Aber die beiden neuen Papiere waren die ersten, die wirklich etwas aussagten. Der  leider verstümmelte Text des wichtigeren Fragments lautete: … ausgeschlossen. Keines der verfügbaren Meßinstrumente ist in der Lage, über diese Entfernung … von der Annahme aus, daß fünf Wochen Realzeit benötigt würden … Berücksichtigung der Heimreise. Theoretisch erscheint es möglich, die Systeme Tau Ceti und … erweise ist mit den vorhandenen Energiequellen eine Rückkehr undenkbar, und bis wir die … versuchen nur in der Minusrichtung Sprünge von einigen wenigen Stunden … Implikationen erfordern sorgfältige Prüfung, bevor die ganze Folge versucht wird … Biologische Auswirkungen und Strukturschäden des Gehirns sind unwesentlich, wenn wir die Lab … ein Mensch imstande ist, die psychologischen Nebenwirkungen seiner Rückkehr … EINPRÄGEN … SOFORT VERNICHTEN …

Wer immer sie waren, und was immer das zu bedeuten hatte, sie zeigten sich extrem sicherheitsbewußt.

Das zweite Fragment war starker verkohlt, und außer den Bruchstücken einiger maschinengeschriebener Sätze, die weder einen Sinn noch einen Zusammenhang erkennen ließen, war nur eine handgeschriebene Rechnung erhalten, wo jemand zweihundertfünfzehn mit dreihundertsechzig und das Ergebnis mit vierundzwanzig multipliziert hatte. Das Ganze war mit allerlei Schnörkeln und Krakeleien umrahmt.

Carson schloß die Mappe und schob sie in den gepolsterten Umschlag zurück, dann ordnete er das übrige Gerumpel darüber, schloß die Schublade und sperrte seine Bürotür auf. In seinem Posteinlauffach lag ein Haufen Hausmitteilungen und anderer Schriftstücke, und er fühlte sich gedrängt, diese Gelegenheit zum Aufarbeiten zu nützen. Aber er konnte sich nicht konzentrieren. Sein Magen machte ihm zu schaffen.

Er fühlte sich nicht eigentlich krank  es war eher wie eine Verdauungsstörung oder Hunger. Wahrscheinlich eine nervöse Reaktion. Das war es  er merkte plötzlich, daß er so erregt war, daß sein Magen richtig schmerzte.

Was ging da vor …?

Gewöhnlich war Carson in seiner Routine zu geschäftig, um gelangweilt zu sein, zugleich aber konnte seine Arbeit nicht einmal unter Zuhilfenahme wuchernder Phantasie aufregend genannt werden. Deshalb interessierte er sich so intensiv für alles, was im Werk vorging  obgleich viele Leute ihn deswegen verabscheuten , und deshalb war er auch noch neugieriger als sonst geworden, als er entdeckt hatte, daß etwas im Gange war, das zwar nicht direkt verdächtig, doch im höchsten Maße ungewöhnlich war.

Es hatte angefangen, als er eines Tages in der Mittagspause unbemerkt das Gespräch einiger Arbeiter mitgehört hatte. Die Männer hatten über die Werkstücke geredet, die sie zu fertigen hatten, und dabei die Meinung vertreten, jemand weiter oben habe danebengehauen, weil der Teil, den sie produzierten, nicht in das Montagestück passe, für das er bestimmt sei. Und sie hatten über die Feigheit des Abteilungsleiters geklagt, der ihre Argumente nicht hatte hören wollen, weil er offenbar Angst hatte, seinem Vorgesetzten einen Fehler nachweisen zu müssen.

Selbst wenn zutraf, was die Arbeiter gesagt hatten, stellte es im Verhältnis zum enormen Ausstoß der Gesellschaft nur eine kleine Panne dar, deren Behebung überdies Sache der Ingenieure von der Arbeitsvorbereitung war. Aber dann hatte Carson ähnliche Fälle von Verschwendung und Schlendrian in bestimmten Abteilungen mehrerer Zweigwerke entdeckt. Die gleichen Fehler kamen immer wieder vor und wurden entweder ignoriert oder vertuscht.

Diese Fehler, das wurde Carson allmählich klar, waren sorgfältig geplant.

Er hatte sich angewöhnt, zwei- oder dreimal wöchentlich länger zu arbeiten. An solchen Abenden, die er willkürlich wählte, pflegte er durch die verschiedenen Werksgebäude zu wandern, in denen Schichtarbeit geleistet wurde, angeblich um den Pflichteifer seiner eigenen Leute zu überprüfen. Bei diesen Gelegenheiten hatte er wiederholt Zusammenkünfte von Ingenieuren und Leuten aus dem Entwicklungsbereich beobachtet, und einmal hatte es eine Produktionskonferenz gegeben, die stundenlang gedauert hatte, merkwürdigerweise aber weder ein schriftliches Protokoll noch irgendwelche anderen schriftlichen Unterlagen oder Notizen erbrachte. Selbst die Papierkörbe enthielten nachher nur einige leere Zigarettenschachteln.

Schriftstücke, die den Beweis erbracht hätten, daß tatsächlich etwas vorging, existierten praktisch nicht, abgesehen von seiner kümmerlichen Sammlung aus Materialanforderungsscheinen und dergleichen, wo die Nummern der verdächtigen Teile auftauchten. Er wußte auch jetzt noch nicht genau, was hinter den beobachteten Ereignissen steckte, aber die heutige Entdeckung hatte seine Unwissenheit verringert.

Es hatte mit Raumfahrt zu tun, vielleicht mit einer neuen Antriebsmethode für interstellare Entfernungen. Es war wichtig  daran konnte es keinen Zweifel geben  und geheim. So geheim, daß selbst der für alle Sicherheitsfragen zuständige Werkschutzleiter mit keinem Wort darüber informiert worden war.

Das wurmte Carson.
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»Lächerlich!« sagte Carson gereizt. »Wieso kommen Sie darauf, es sei wichtig genug für eine schriftliche Meldung mit Dringlichkeitsvermerk? Und was kann der Mann an dem Arbeitsplatz tun, daß sein Abteilungsleiter eine zweite Sicherheitsprüfung von ihm will? Ist der neue Platz, auf den er sich versetzen lassen will, in einer Abteilung, die unter Geheimnisschutz steht?«

»Materialermüdungstests an der gestreckten HE 93, Sir«, sagte der Werkspolizist Donovan. Er saß aufrecht Carson gegenüber, die Hände auf den Armlehnen, die Beine nebeneinander, peinlich sauber und adrett in seiner unauffälligen dunklen Uniform.

»An der HE 93 ist nichts geheim«, sagte Carson trocken. »Nicht mal die Pläne. Warum der Dringlichkeitsvermerk?«

»Vor drei Tagen wurde ich von Mr. Silverman angesprochen«, sagte Donovan. »Unter anderem erwähnte er, daß einer seiner Leute, ein gewisser Pebbles, seine Versetzung in eine andere Abteilung beantragt habe. Mr. Silverman schien es als einen Witz anzusehen, aber er meinte, daß man einem Mann wie Pebbles keine volle Bewegungsfreiheit innerhalb des Firmenbereichs gewähren solle, weil er für jeden ausländischen Agenten ein Geschenk Gottes wäre. Mr. Silverman lachte unmäßig über seinen eigenen Gedanken, aber wie Sie wissen, lacht er praktisch die ganze Zeit.

Gestern hielt er mich wieder an«, fuhr Donovan fort. »Er redete ungefähr zwanzig Minuten, und während dieser Zeit erwähnte er Pebbles fünfmal zu verschiedenen Gelegenheiten, wiederholte, was er früher gesagt hatte, und fügte hinzu, daß Pebbles zwar der netteste Kerl sei, den man sich vorstellen könne, zugleich aber mit einem organischen Tonbandgerät verglichen werden müsse, das auf Verlangen für jeden abspiele, was er gespeichert habe. Mr. Silverman sagte ferner, dass er Pebbles nicht für ein Sicherheitsrisiko halte, der Mann aber bei aller Harmlosigkeit unfähig sei, seinen Mund zu halten. Deshalb halte er es für angebracht, uns offiziell über die Situation zu informieren. Aus diesem Grund habe ich den Dringlichkeitsvermerk gemacht.«

Carson schwieg eine Weile, während er Donovan betrachtete und nachdachte. Das Bürofenster klemmte wieder, und es war heiß wie in einem Ofen, aber Donovan saß in seiner unwahrscheinlich sauberen Uniform da, ruhig und gefaßt, ohne einen Schweißtropfen auf der Stirn. Wahrscheinlich hatte er große Kinder, eine Vorliebe für Gartenarbeit und eine bequeme alte Hose, die er zu Haus anzog, aber Carson konnte sich ihn nicht anders als in Uniform oder bei einer anderen Beschäftigung als dienstlicher Pflichterfüllung vorstellen.

»Sie haben richtig gehandelt, Donovan«, sagte er schließlich. »Da die Angelegenheit offiziell an mich herangetragen wurde, muss ich wenigstens so tun, als ob ich mich darum kümmerte. War sonst noch was?«

Als Donovan gegangen war, kam Carson der Gedanke, dass das einer von Silvermans vertrackten Scherzen sein mochte; einer, der vielleicht darauf abzielte, ihn lächerlich zu machen. Aber die Sicherheitsüberprüfung eines Beschäftigten gehörte nicht zu den Dingen, die man zum Spaß beantragte. Solche Überprüfungen waren bei weitem gründlicher und umfangreicher als die Routinenachforschungen, die einer Neueinstellung vorausgingen; sie waren nicht nur langwierig und kostspielig, sondern sie brachten auch eine intensive Überwachung mit sich, die nicht vor der Privatsphäre des Verdächtigen haltmachte und ihm mancherlei Unannehmlichkeiten eintragen konnte …

Das Telefon unterbrach seinen Gedankengang, aber nur vorübergehend, denn der Anrufer war Silverman.

»Wenn man vom Teufel redet, dann kommt er«, sagte Carson trocken. »Hören Sie, Silverman, ich wollte mit Ihnen über den Meisterspion reden, den Sie in Ihrer Abteilung beherbergen …«

Silverman lachte unkontrolliert drauflos, und mehrere Sekunden vergingen, bis er wieder sprechen konnte. »Carson, Sie werden noch mein Tod sein! Meisterspion, hahaha. Donovan hat mit Ihnen gesprochen, wie? Ein guter Mann, dieser Donovan, im Ernst. Gewissenhaft, aufmerksam  vielleicht zu aufmerksam, aber das ist schließlich kein Fehler, nicht? Ich erwähnte Pebbles kaum, nur so am Rande, verstehen Sie, aber er hakte gleich ein und war nicht davon abzubringen, dass eine offizielle Meldung gemacht werden müsse. Ich wünschte, ich hätte ein paar so gewissenhafte Leute in meiner Abteilung …«

Carson konnte sich nicht vorstellen, dass Donovan Lügen erzählte. Aber jemand beugte hier die Wahrheit.

»… aber ich wollte nicht, dass er es gleich so ernst nimmt«, sagte Silverman gerade. »Pebbles ist ein guter Mann, Carson. Ein fleißiger Arbeiter. Wenn er diesen neuen Posten kriegt, dann werde ich bedauern, ihn zu verlieren, aber ich gönne ihm die Verbesserung. Es ist gut, wenn Leute wie er Gelegenheit erhalten, sich zu verbessern. In Grenzen, natürlich …«

»Ist er ein Farbiger?«

Silverman lachte wieder. »Wollen Sie mir vielleicht unterstellen, ich sei ein Rassist? Nein, Carson, er ist weiß, und die Angelegenheit ist überhaupt nicht so wichtig. Aber ich finde, wir sollten sie nicht am Telefon besprechen. Sicherheitsgründe, wissen Sie.« Er hatte einen neuen Heiterkeitsausbruch, den er plötzlich abbrach, um zu sagen: »Wir sehen uns beim Mittagessen. Und vergessen Sie nicht, Ihr feuerzeugförmiges Aufnahmegerät mitzubringen …«

Carson willigte ein, und dann legte er auf, während der andere noch lachte.

Bevor er sich von neuem über seine Papierarbeit hermachte, überlegte Carson, was es sein mochte, das die Sache mit diesem Pebbles so unwichtig und doch dringend machte. War es möglich, dass Silverman etwas aufgedeckt hatte? Carson bezweifelte es. Zugleich aber konnte er sich des Gedankens nicht erwehren, dass es hübsch wäre, wenn er selbst einen Spion fangen könnte.

Er starrte auf die gehäuften Papiere in seinem Posteinlauffach, ohne sie zu sehen, seufzte und gab sich seinem beliebtesten Tagtraum hin.

Es brauchte ja nicht gleich ein Fuchs oder ein Pontecorvo oder einer von den Professionellen zu sein, für die die andere Seite im Austausch ein halbes Dutzend eingesperrte Gelegenheitsagenten ausliefern würde. Er würde sich schon mit einem einfachen Fall von Betriebsspionage für ein Konkurrenzunternehmen zufrieden geben. Wenn er den Schuldigen dann festnehmen und überführen könnte, wäre es eine Befriedigung für ihn und würde obendrein helfen, seine Abteilung und ihn in einem günstigeren Licht erscheinen zu lassen.

Carson wusste, dass er nicht ganz für voll genommen wurde. Die Mehrheit der zwölftausend Beschäftigten reagierte auf ihn und seine Leute mißtrauisch und gereizt, bestenfalls amüsiert und spöttisch. Welche Gefühlsregung die Oberhand gewann, hing von seinen jeweiligen Aktivitäten ab. Es gab Zeiten, wo man sich über ihn und seine Männer lustig machte; es gab andere Zeiten, wo man ihnen Schimpfworte wie »Betriebsgestapo« oder »Aktentaschenschnüffler« nachrief.

Sie waren die stumpfsinnigen, kleinlichen Beamtenseelen, die einem Jungen nicht erlaubten, in der Mittagspause sein Mädchen in einem anderen Teil der Fabrik zu besuchen, weil in seinem Firmenausweis die nötigen Vermerke fehlten, oder die den Arbeitern die Erniedrigung antaten, bei Arbeitsschluß Aktentaschen, Rucksäcke und Autokofferräume nach gestohlenem Firmeneigentum zu durchsuchen, wodurch es an den Toren zu Stauungen kam, die zu verpaßten Anschlüssen und Verspätungen führten. Und wenn ein paar Fenster offen blieben, eine Tür unverschlossen oder gar eine glimmende Zigarette am Arbeitsplatz gelassen wurde, dann ließen Carsons Männer es sich nicht nehmen, dem zuständigen Abteilungsleiter am anderen Morgen eine ätzend formulierte Hausmitteilung zuzustellen …

Wie gewöhnlich, dachte Carson zornig, verwandelte sich sein Tagtraum in einen Alptraum. Die eigentliche Quelle seines Verdrusses lag in der Tatsache begründet, dass er trotz der Aureole von Autorität, Intrige und finsterer Macht, die einen Sicherheitschef zu umgeben hatte, einen der langweiligsten Berufe ausübte, die man sich denken konnte. Er wusste es, und die meiste Zeit fand er sich damit ab.

Aber zuweilen schien er es nötig zu finden, Gespenster wie das ultrageheime Raumantriebsprojekt, das er entdeckt hatte, auszumachen und zu jagen. Wahrscheinlich gab es eine einfache Erklärung für die Indizien, die er gefunden hatte  vorausgesetzt, man betrachtete sie getrennt voneinander, Stück für Stück, und versuchte sie nicht zu einem phantastischen Gebilde aufzubauen.

Ärgerlich nahm er das erstbeste Schriftstück aus dem Einlauffach, entschlossen, sich mit einer Überdosis Routine zu beruhigen. Die Presseabteilung wünschte einen Reporter und einen Fotografen der lokalen Tageszeitung durch die Produktionshalle für Lenkwaffen, die Testanlage für Raketenmotoren und die Zellenfertigung für Flugzeuge zu führen. Zweck des Besuchs sollte das Sammeln von Material für einen bebilderten Artikel über die Aktivitäten des Konzerns im Bereich der nationalen Luft- und Raumfahrtindustrie sein. Simpson von der Public Relations-Abteilung sollte die beiden Zeitungsleute während ihres Besuchs begleiten.

Die Lenkrakete, deren Montage sie sehen wollten, war schon an so viele verschiedene Länder verkauft worden, dass die einzige geheimnisträchtige Sache daran der Name des nächsten Kunden war. Die Testanlage für Raketenmotoren machte ihm auch keine Sorgen; dort gab es außer einer Menge Flammen und Rauch nicht viel zu sehen. In der Zellenfertigung gab es einige Orte, die mehr aus Gründen der kommerziellen als der militärischen Sicherheit zu meiden waren, bestimmte Prozesse, die nicht fotografiert werden sollten.

Simpson kannte diese Orte und würde sie bei seiner Führung aussparen. Aber die Mehrzahl der Leute bei Hart-Ewing war anders als Simpson nicht sehr zur Zusammenarbeit geneigt und gab der Werkschutzabteilung weder freiwillige Informationen noch hilfreiche Ratschläge. Das war der Grund, warum Carson wegen der Sache mit Pebbles so neugierig wurde.

Neugierig, aber nicht mißtrauisch.
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Als er zum Mittagessen in die Kantine ging und den für Abteilungsleiter und gehobene Angestellte reservierten Raum betrat, war Silverman nirgends zu sehen, aber Bill Savage saß allein an einem Tisch, und so setzte er sich zu ihm.

»Ich bin mit Silverman verabredet«, sagte er, »aber solange er nicht da ist, könnten Sie mir vielleicht Auskunft über einen unserer Beschäftigten geben. Ich sollte einen Ihrer Angestellten fragen, statt Sie selbst damit zu belästigen, aber es ist nicht offiziell  ich bin nur neugierig. Der Mann heißt Pebbles.«

Savage hatte ihn angesehen, während er sprach, aber nun blickte er plötzlich auf seinen Teller. Aus Erfahrung wusste Carson, dass der Personalchef seinem Blick nicht aus Verlegenheit auswich, oder weil er etwa im Begriff gewesen wäre, eine Lüge auszusprechen  von der Art war Savage nicht. Es war nur, dass er nicht gern hinsah, wenn jemand oder etwas ihn ärgerte.

»Die ganze Woche höre ich schon inoffizielle Fragen über Mr. Pebbles«, sagte er schließlich. »Was wollen Sie wissen, und auf wessen Seite stehen Sie?«

»Ich weiß es nicht, und das gilt für beide Fragen«, erwiderte Carson. »Ich möchte nur herausfinden, was all dieses Aufhebens zu bedeuten hat.«

Savage nickte und sah auf. Er sagte: »Er heißt John Pebbles. Unverheiratet, ungefähr dreißig Jahre alt. An sich gesund, aber geistig etwas zurückgeblieben. Wir stellten ihn seinerzeit ein, weil es unsere Politik ist, einen gewissen Prozentsatz Behinderter zu beschäftigen. In den letzten drei Jahren hat er allerlei Gelegenheitsarbeiten verrichtet, die Hallen ausgefegt und Transportkarren geschoben. Nun hat er sich um einen Posten in einer anderen Abteilung beworben, der mit Schreibarbeiten verbunden ist, und wenn nichts passiert, das ihm einen Strich durch die Rechnung macht, wird er den Job wohl kriegen.«

»Ich verstehe«, sagte Carson. »Ist seine derzeitige Arbeit schwierig oder unangenehm?«

»Sagen wir mal, ihr fehlt der Status«, sagte Silverman lachend, als er zu ihnen an den Tisch kam. Savage starrte schweigend auf die Reste seines Steaks.

»Im Ernst, Savage«, fuhr Silverman fort, »wenn Sie Ihre Einstellungsgespräche machen, sollten Sie wirklich nicht so viel über Aufstiegsmöglichkeiten reden  schon gar nicht, wenn Sie es mit einem offensichtlichen Schwachkopf wie Pebbles zu tun haben. Wahrscheinlich haben Sie Mitleid mit ihm und würden ihn gern vorankommen sehen. Dieses Gefühl ehrt Sie, Savage, aber seien wir ehrlich, Pebbles ist nicht ganz richtig im Kopf. Sie laufen Gefahr, einen einfältigen, im Grunde glücklichen Mann unzufrieden zu machen …«

Silverman strahlte Aufrichtigkeit aus, aber die Wirkung blieb aus, weil er fortwährend zu Carson blickte, als wolle er ihn zum Zeugen anrufen.

»Bei mir hat er eine Arbeit, die seinen Fähigkeiten angemessen ist, und er tut sie gut. Das heißt, jetzt. Anfangs stellte er ein paar ziemlich dumme Sachen an; zum Beispiel versuchte er, einen Elektrokarren die Treppe hinunterzufahren, nur weil irgendein anderer Knallkopf ihn dazu herausgefordert hatte. Anderswo wäre er vielleicht rausgeflogen, aber er tat mir leid, und außerdem hatte er es fertiggebracht, sich mit ein paar einflußreichen Leuten anzufreunden, die mich baten, ihn bleiben zu lassen …«

»Wer bat Sie, ihn bleiben zu lassen?« fragte Carson plötzlich.

»Ach, Tillotson, Reece, ein paar Leute aus dem Konstruktionsbüro  bis dahin wusste ich gar nicht, dass sie von seiner Existenz eine Ahnung hatten. Vielleicht tat er ihnen auch leid, oder vielleicht ist er nicht so einfältig, wie er zu sein vorgibt. Dankbar ist er jedenfalls nicht. Ich gab ihm den Job, als er rechts und links nicht unterscheiden konnte, bildete ihn zu einer absolut verläßlichen Arbeitskraft aus und soll ihn nun verlieren, weil Sie, Savage, zu weichherzig sind, um Leute so zu behandeln, wie sie in einem Großunternehmen wie diesem behandelt werden sollten, nämlich als Produktionseinheiten, die mit dem größtmöglichen Nutzeffekt einzusetzen sind. Wissen, Sie, Savage«, endete Silverman mit bellendem Auflachen, »manchmal denke ich, Sie sollten sich bei der MacNaughton-Klinik bewerben, wo Sie die ganze Zeit behinderten Menschen helfen können … Was ist?«

»Ich glaube, ich verzichte auf die Nachspeise«, sagte Savage. Er zerknüllte seine Papierserviette, warf sie auf seinen Teller und stand auf.

Als er gegangen war, lachte Silverman und sagte: »Ich finde, er nimmt die Dinge zu ernst. Pebbles ist nicht so wichtig, dass Männer in unseren Positionen seinetwegen streiten sollten. Gleichzeitig bin ich nicht der Meinung, dass er in eine andere Abteilung versetzt werden sollte …«

»Mein Interesse«, sagte Carson steif, »beschränkt sich auf den Sicherheitsaspekt …«

Silverman winkte lachend ab. »Carson, jetzt nehmen Sie die Dinge zu ernst. Sie können diese Sache inoffiziell regeln. Pebbles ist kein Kommunist oder so  er hat einfach nicht genug Verstand, um politische Gedanken zu denken! Ihr Mann Donovan dramatisiert die Dinge. Es ist nur, dass Pebbles so leichtgläubig und kindisch ist. Würde er irgend etwas Geheimes oder Vertrauliches herausfinden, wäre er ohne weiteres imstande, dem erstbesten Fremden alles darüber zu erzählen. Sein Mundwerk ist ständig in Bewegung.«



»Dieser Pebbles scheint ein interessanter Bursche zu sein«, sagte Carson. »Ich bin neugierig, ihn zu sehen.«

Silverman schüttelte den Kopf. »Das ist jetzt nicht nötig, Sie verstehen die Situation. Wir sind realistischer in diesen Dingen als unser Freund Savage. Sie werden sehen, es ist wirklich das beste für Pebbles, wenn er bleibt, wo er ist.«

Carson sagte nichts. Er dachte, dass dies keine Sicherheitsfrage sei und dass es ein Hinweis darauf sei, wie Silverman ihn selbst und seine Abteilung einschätzte, dass er ihn einfach dafür einspannen wollte, einen guten, wenn auch nicht sonderlich intelligenten Arbeiter am Fortgehen zu hindern. Carson hatte Pebbles noch nicht gesehen, aber er wusste bereits, wo seine Sympathien lagen.

Nach der Rückkehr in sein Büro galt sein erster Anruf der Personalabteilung, um Bill Savage zu bitten, dass er ihm eine Kopie von Pebbles Personalakte schicke. »Ich möchte ihn so bald wie möglich sehen«, fuhr er fort. »Ich bin auf Ihrer Seite, Savage, aber Sie wissen ja, wie es ist: Man muss sich den Rücken freihalten.«

»Freut mich«, sagte Savage. »Aber behandeln Sie ihn sanft und freundlich, Carson. Pebbles ist nicht ganz so, wie Silverman ihn beschrieben hat.«

Pebbles arbeitete in dem großen, hellen Raum, der sozusagen das Nervenzentrum des Betriebsklatsches war. Die blutigen Einzelheiten eines Arbeitsunfalls in Werk 3, die letzten Neuigkeiten über einen Raketenauftrag der Regierung, der wahre Grund für den bevorstehenden Streik der Nieter, Skandale und Weibergeschichten  in diesem Raum waren alle Neuigkeiten und überraschend genaue Informationen ständig zu haben. Vom Sicherheitsstandpunkt aus gesehen war der Raum ungefähr so durchlässig wie ein Kaninchenbau, und Carson hatte sich schon oft erfolglos den Kopf zerbrochen, was er dagegen tun könne. Die Namen, die sein frustriertes Gehirn für diesen Raum ersann, waren weder höflich noch druckfähig, obwohl auf dem Türschild nur das Wort MÄNNER zu lesen war.

Carson sah Pebbles erst an, als er beim Händewaschen war. Er hatte ein Waschbecken gewählt, das für ein Gespräch nahe genug war, aber nicht so nahe, dass es den anderen bei der Arbeit behindern würde.

Pebbles trug einen blauen Overall, dazu ein weißes Hemd mit Krawatte. Die Krawatte war dezent und vornehm gemustert und hatte das etwas fadenscheinige Aussehen eines Statussymbols, das mit Stolz, aber vielleicht ein wenig zu oft getragen wurde. Carson hatte genau die gleiche Krawatte zu Hause. Pebbles wischte den Fliesenboden und pfiff dazu ein Motiv aus Rimski-Korsakows »Scheherazade«.

Carson holte tief Atem und sagte freundlich. »Ich habe den dritten Satz der ›Scheherazade‹ auch sehr gern, besonders den Schluß mit dem langsamen Thema der Solovioline.«

Er schwieg und wartete auf die Reaktion.

Pebbles blickte rasch auf, sagte aber nichts. Seine Miene spiegelte eine seltsame Mischung von Freude, Verwirrung und Wachsamkeit wider, wie wenn er nicht ganz sicher wäre, ob Carson ihn lobte oder nur hochnehmen wollte. Er sah nicht wie ein Idiot aus  das Gesicht wirkte eher unschuldig als leer oder stumpfsinnig. Es hatte den Ausdruck eines Kindes  eines Kindes mit Problemen, vielleicht, aber nicht notwendigerweise eines dummen Kindes. Carson versuchte es noch einmal.

»Ich hörte, dass Sie vielleicht bald einen neuen Posten kriegen werden …«

Pebbles begann zu stammeln, brachte aber kein zusammenhängendes Wort heraus. Carson hatte den Mann nicht aufregen oder ängstigen wollen und war bemüht, das Zusammentreffen als rein zufällig erscheinen zu lassen. Er wusste, dass Kinder ein feines Gespür für Herablassung oder Unaufrichtigkeit Erwachsener haben, und Menschen mit kindhaften oder zurückgebliebenen Gemütern mochten eine ähnliche Empfindlichkeit haben. Statt sich dieses Fehlers schuldig zu machen, schien es Carson, war er zu weit in die andere Richtung gegangen und hatte mit seiner Konversation mehrere Meter über den Kopf des armen Teufels gezielt. Nun begann die Situation für Pebbles und für ihn selbst peinlich zu werden. Offenbar verschwendete er seine Zeit, wenn er versuchte, ein Gespräch mit dem Mann in Gang zu bringen, und er hatte schließlich Wichtigeres zu tun.

Er wandte sich zum Gehen. Er sagte: »Ich hoffe, Sie werden sich auf Ihrem neuen Posten  äh  bewähren …«

Pebbles starrte ihn an, versuchte immer noch zu sprechen, und in seinen Augen war etwas Entschuldigendes und zugleich Entschlossenes. Er schien sich für die Barriere zu entschuldigen, die seine Worte nicht durchlassen wollte, und entschlossen zu sein, sie trotzdem über die Lippen zu zwingen. Er erinnerte Carson an ein Kind, das ein schwieriges Wort auszusprechen hat. Endlich hatte er Erfolg.

»Ich … ich kann multiplizieren und dividieren«, sagte er sehr stolz. »Und seit über zwei Jahren kann ich richtig schreiben, nicht nur in Blockbuchstaben. Ich kann ein Dreieck von Geschwindigkeiten ausarbeiten und berechnen …«

»Das ist gut«, sagte Carson und klopfte ihm auf die Schulter, bevor er zur Tür ging. Er fragte sich, was ein Dreieck von Geschwindigkeiten sei, und wie Pebbles zu dieser Krawatte gekommen war.
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Das Telefon läutete, als er in sein Büro zurückkehrte. Es war Sands, und er meldete, dass es ihm kurz vor seinem Dienstschluß gelungen sei, den Mann zu sprechen, der die Abfälle in die Lagerhalle gebracht hatte.

»Bevor ich mit ihm redete«, erzählte Sands, »sah ich mir seine Karte an. Er ging gestern fast drei Stunden vor Ausbruch des Feuers durch die Stempeluhr, also kann er nicht direkt verantwortlich sein. Immerhin gab er zu, Überstunden gemacht und in Erledigung eines Anrufs von der Produktionskontrolle eine Fuhre Abfälle in den Lagerraum geschafft zu haben. Er sagte auch, dass er von dem Feuer gehört habe, aber nicht auf den Gedanken gekommen sei, dass es im selben Lagerraum ausgebrochen war. Er schien sich weiter keine Gedanken über den Vorfall zu machen und sah ganz gewiß nicht schuldbewußt aus. Sein Name ist Pebbles, und wenn Sie mit ihm reden, werden Sie verstehen, warum ich ihn nicht verdächtige, den Brand gelegt …«

»Ich habe bereits mit ihm geredet«, sagte Carson.

»Aber Sie haben Ihre Sache gut gemacht. Reden Sie weiter.«

»Ja, Sir. Als ich ihn über den Telefonanruf ausfragte, sagte Pebbles, die Stimme habe freundlich, aber gebieterisch geklungen, und sie habe die Abteilung genannt, nicht aber den eigenen Namen. Dann, so sagte Pebbles, habe der Anrufer ihn gefragt, ob er ein paar Abfallkübel bei der Produktionskontrolle abholen und in einen bestimmten Lagerraum im Fabrikkomplex drei schaffen könne. Anscheinend habe eine der weiblichen Angestellten ihren Verlobungsring verloren und wolle die gesammelten Papierabfälle der Abteilung gründlich durchsuchen, bevor die Müllabfuhrleute alles abtransportierten. Pebbles sagte ferner, er sei gebeten worden, bei Erledigung seines Auftrags allen Werksangehörigen nach Möglichkeit aus dem Weg zu gehen und mit keinen über die Sache zu reden, weil das betreffende Mädchen nicht aufgezogen werden wolle.

Auf meine Frage, ob er solche Aufträge öfters zu erledigen habe, sagte Pebbles, er habe genau die gleiche Arbeit schon häufig getan, für verschiedene Abteilungen und aus sehr ähnlichen Gründen. Er glaubt, dass das Mädchen bei der Suche nach dem Ring vielleicht eine Zigarette geraucht habe und dass der Stummel nach längerem Schwelen zwischen den Abfällen schließlich das Feuer entfacht haben könne.

Darauf ging ich in die Produktionskontrolle, aber niemand dort gab zu, Wertgegenstände verloren oder Pebbles um den Abtransport der Abfallbehälter gebeten zu haben.«

Garson nickte. Wie die Dinge lagen, hatte er nichts anderes erwartet. Sands fand die ganze Angelegenheit albern und kindisch. Pebbles Aussage erkläre alles, und die Erklärung sei so lächerlich, dass sie fast mit Sicherheit der Wahrheit entspreche.

Carson pflichtete ihm darin bei, dankte ihm für die Meldung und legte auf.

Der Mann, der Pebbles angerufen hatte, war natürlich nicht von der Produktionskontrolle gewesen. Er hatte es gesagt, aber der Anruf konnte von jedem der mehr als achthundert Telefonanschlüsse des innerbetrieblichen Netzes gekommen sein. Der Anrufer oder einer seiner eingeweihten Kollegen mußte inzwischen wissen, dass das Feuer gelöscht worden war, bevor es hatte ausbrennen können. Er mußte auch wissen, dass ein Mitglied von Carsons Organisation herumgefragt hatte und dass der Werkschutz nun von der heimlichen Abfallverbrennung im Lagerraum wußte. Aber der Mann konnte nicht wissen, ob das Material, das er durch Feuer vernichtet haben wollte, tatsächlich verbrannt war oder nicht.

Also würde er höchstwahrscheinlich selbst in den Lagerraum gehen und sich vergewissern  und zwar so bald wie möglich. Heute Abend.

Carson zog die breite Schublade im Fuß seines großen Ablageschranks auf, suchte eine Weile herum und zog einen Plan des Fabrikkomplexes drei heraus. Er studierte ihn sorgfältig, legte ihn dann zurück und sah auf seine Uhr. Nach kurzer Überlegung begann er eine Hausmitteilung an den Leiter der Betriebselektrikergruppe zu verfassen.

Darin machte er auf das Feuer aufmerksam und schlug vor, dass die Kraft- und Lichtleitungen in dem betroffenen Gebäude sofort auf mögliche Beschädigungen geprüft werden sollten.

Während er so seine Vorbereitungen traf, plagte ihn der Gedanke, dass der Mann, den er gewohnheitsmäßig als einen Schuldigen, einen Saboteur und Übeltäter ansah, in Wirklichkeit nichts von alledem war. Statt dessen war er auf Carsons Seite, weil er mithalf, ein wichtiges Geheimnis zu bewachen. Ein Geheimnis allerdings, in das er, der Werkschutzleiter und für alle internen Sicherheitsfragen zuständige Mann, nicht eingeweiht worden war. Er wusste, dass er seine Arbeit gut machte. Er war gewissenhaft und sorgfältig, pedantisch und wachsam, sogar wenn es um relativ unbedeutende Details ging. Er war alles das in einem solchen Grad, dass er mancherorts als ein kleinlicher Bürokrat galt, der um jedes I-Tüpfelchen ein Aufhebens machte. Aber die Leute, auf die es ankam, wußten, was sie an ihm hatten.

Wußten sie es wirklich? fragte er sich plötzlich. Hielten sie ihn wirklich für einen guten Mann am richtigen Platz? Oder betrachteten sie ihn bloß als einen wichtigtuerischen Schnüffler, dessen Neugier über alles und jeden seine Fähigkeit, den Mund zu halten, fragwürdig machte? War das der wahre Grund, dass man ihn im dunkeln ließ?

Das war der am meisten beunruhigende Gedanke von allen. Carson versuchte ihn aus seinem Kopf zu verdrängen, indem er sich auf seine Papierarbeit konzentrierte. Aber viel später am gleichen Abend, als er im Komplex 3 auf einem kalten und harten Werkzeugkasten saß, gut versteckt hinter einer automatischen Drehbank, kehrte der Gedanke wieder.

Entweder war er der richtige Mann an seinem Platz oder nicht. Wenn nicht, dann hätte die Geschäftsleitung ihn längst abgeschoben; sie würden nicht sechs Jahre warten, bis sie entschieden, ob er für den Posten taugte oder nicht. Wenn er aber seine Funktion als oberster Sicherheitsbeauftragter erfüllte, dann ließ sich argumentieren, dass seine Pflichten den Schutz aller geheimen Arbeiten einschlössen, die bei Hart-Ewing vorkamen. Ja, es war seine Pflicht, auch über Projekte zu wachen, von denen man ihm nichts sagte.

Carson seufzte. Die Werkzeugmaschinen in der dunklen Halle knackten und tickten leise, während sie von der Hitze des Arbeitstages abkühlten. In anderen Abteilungen war die Nachtschicht an der Arbeit; die gedämpften Geräusche von Maschinenlärm und Gehämmer drangen undeutlich durch die Trennwände.

Während er fröstelnd in seinem Winkel wartete, begann Carson über die Sicherheitsaspekte dieses geheimnisvollen Projekts nachzusinnen. Kein Zweifel, die betreffenden Leute betrieben ihre Sicherheitsvorkehrungen mit der Umsicht von Berufsagenten. Sie hatten keinen der üblichen Fehler gemacht, und Carson hatte viel Mühe und Scharfsinn aufwenden müssen, nur um sich zu vergewissern, dass ein geheimes Projekt tatsächlich existierte. Noch jetzt war er nicht vollkommen sicher, dass es existierte. Ihre Planung war lückenlos, und wenn sie offen handeln mußten, dann taten sie es so, dass keine direkte Fährte blieb, indem sie jemand wie Pebbles einsetzten, einen gutmütigen, einfältigen Mann, der alles glaubte, was man ihm sagte.

Ziemlich viel Leute schienen für Pebbles eine Verwendung zu haben, dachte Carson ärgerlich. Bei wenigstens zwei Anlässen wäre Pebbles gefeuert worden, hätte nicht jemand mit Einfluß seine Hand über ihn gehalten …

Carsons Überlegungen gefroren mitten im Gedanken. Jemand war in die Werkhalle gekommen und näherte sich durch den Mittelgang. Im schwachen Lichtschein, der aus den beleuchteten Fenstern benachbarter Gebäudeteile einfiel, konnte er sehen, dass der Mann einen Overall und eine Schirmmütze trug. Er behielt den Mann im Auge, während seine rechte Hand nach den Lichtschaltern an der Wand neben ihm tastete.

Fünfzig Meter weiter flackerten ein paar Reihen Leuchtstoffröhren der Deckenbeleuchtung an, um kurz darauf wieder zu erlöschen. Dafür leuchtete eine noch weiter entfernte Sektion auf, erlosch, flammte wieder auf und ging endgültig aus. Der Mann war erschrocken stehengeblieben, als die ersten Lichter aufgestrahlt hatten, aber sie waren zu weit entfernt, um Carson sein Gesicht zu zeigen, und sein Manöver hatte ohnehin nur den Zweck, den Eindringling an den Gedanken zu gewöhnen, dass die Beleuchtung der Werkhalle getestet wurde. Carson sah ihn zur Tür des Lagerraums eilen, leise die Tür öffnen und hinter sich schließen.

Ein schwacher, bewegter Lichtschein zeigte sich hinter dem unverhängten Fenster, als der Mann mit einer Taschenlampe im Lagerraum umherging, dann wurde das herabgefallene Stück Sackleinwand wieder angebracht, und Carson konnte nichts mehr sehen. Knapp zehn Minuten später kam der Mann wieder heraus.

Diesmal sorgte Carson dafür, dass seine Beleuchtungstests eine einwandfreie Identifikation ermöglichten.

Das vom plötzlich aufzuckenden Lichtschein erfasste Gesicht gehörte Wayne Tillotson! Er trug keinen Overall, sondern eine graue Fliegerkombination. Carson schaltete die Deckenbeleuchtung aus und spielte willkürlich mit den anderen Schaltern, bis Tillotson die Halle verlassen hatte.

Wenige Minuten später war er selbst im Lagerraum und ließ den Lichtkegel seiner Taschenlampe über den Aschenhaufen gehen. Die zwei angesengten Papierfetzen, die er kopiert und wieder an Ort und Stelle deponiert hatte, waren verschwunden, und es roch ein wenig nach verbranntem Papier.

Tillotson war einer der Leute gewesen, die ihren Einfluß geltend gemacht hatten, um Pebbles vor dem Hinauswurf zu bewahren, aber warum der Erste Testpilot sich um das Schicksal eines schwachsinnigen Hilfsarbeiters kümmern sollte, war etwas, das noch einer hinreichenden Erklärung bedurfte. Carson beschloß, seine Bekanntschaft mit Pebbles zu festigen und zu kultivieren und den Mann so bald wie möglich für seine Zwecke einzusetzen. Alle anderen schienen es zu tun.

Er dachte noch über die Möglichkeit nach, wie dies am einfachsten und unauffälligsten zu bewerkstelligen sei, als er zum nächsten Telefon lief und seine Werkschutzleute in den Pförtnerhäuschen und Bereitschaftsräumen anrief.
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Es waren zu viele und zu allgemeine Fragen, als dass sie unter seinen eigenen Leuten einen Verdacht hätten wecken können. Aber den Antworten konnte er entnehmen, dass im Büro des Chefkonstrukteurs im dritten Stock des Verwaltungsgebäudes eine Art Konferenz stattfand und dass der italienische Sportwagen des Ersten Testpiloten vor dem Haus parkte.

Zehn Minuten später war Carson beim Lieferanten dieser Information und stellte weitere, scheinbar unzusammenhängende Fragen.

»Ich weiß nicht, wer drin ist, und wie viele es sind, Sir«, sagte der diensthabende Werkschutzmann. »Als Briggs vor anderthalb Stunden seine Runde machte und hineinschaute, sah er sie nur flüchtig, weil er nicht stören wollte …«

»Einer der Anwesenden war Mr. Daniels«, sagte Briggs von der anderen Seite des Raumes. »Mr. Daniels schrieb etwas auf eine Wandtafel. Die anderen hatten mir die Rücken zugekehrt, so dass ich nicht sehen konnte, wer sie waren  bis auf Mr. Tillotson, natürlich, der die Sitzung vor einer halben Stunde verließ und kurz vor Ihrer Ankunft zurückkam.«

»Haben Sie eine Ahnung, was sie machten?«

»Nein, Sir. Daniels redete, während er an die Tafel schrieb, hörte aber auf, als er mich sah. Er hatte gerade etwas über psychologische Probleme auf einer Rückreise gesagt.«

Carson nickte beifällig. »Wenigstens halten Sie Ihre Augen und Ohren offen, auch wenn es nichts zu sehen oder zu hören gibt.«

»Sie scheinen nach Hause zu gehen«, sagte der erste Wachhabende und zeigte mit dem Daumen zum Verwaltungsgebäude hinüber. »Sie kommen gerade aus dem Aufzug.«

Es waren nur sechs Männer. Irgendwie hatte Carson mit einem größeren Kreis gerechnet. Aber es waren alles führende Leute: Tillotson, jetzt ohne Schirmmütze; Daniels, der Chefkonstrukteur; George Reece, Direktor des Bereichs Elektronik; Brady und Soames, Abteilungsdirektoren für Raketenbau und Zellenfertigung; und Saunderson, der Finanzchef des Unternehmens. Daniels kam an die Tür des Wachlokals und warf Briggs den Schlüsselbund zu und wünschte ihm eine gute Nacht. Niemand schien Carson zu bemerken, der außerhalb des Lichtscheins der Schreibtischlampe stand.

Als Briggs den Schlüsselbund an einen der numerierten Haken hängen wollte, kam Carson ihm zuvor. »Geben Sie her«, sagte er. »Es ist Zeit für die Runde, und ich kann ein bißchen Bewegung vertragen.«

Briggs nickte und machte Anstalten, ihn zu begleiten. Er sagte: »Dieser Verein ist gewöhnlich sehr aufmerksam. In fast drei Jahren ist es noch nie vorgekommen, dass sie Türen und Fenster offen oder eine Lampe brennen ließen.«

»Das hört man gern«, sagte Carson. »Aber Sie brauchen nicht mitzukommen. Ihr zwei könnt Kaffee machen und über mich herziehen, bis ich zurückkomme. Ich habe ihn gern schwarz und …«

»Ohne Zucker«, ergänzte Briggs grinsend.

Carson ging zu Fuß die drei Treppen hinauf zum Büro des Chefkonstrukteurs und beschränkte sich auf flüchtige Blicke in die anderen Korridore. Seine Leute nahmen an, dass er alle Türen und Fenster im Gebäude kontrollieren würde, aber er dachte nicht daran. Er beabsichtigte, die ganze verfügbare Zeit im Konferenzraum der Gruppe zuzubringen.

Alle Fenster, Ablageschränke und Schreibtischfächer in Daniels Büro waren verschlossen, alle Papierkörbe leer. Keine Papiere waren zufällig hinter oder zwischen die Büromöbel gefallen, kein zerknülltes Kohlepapier lag unbeachtet irgendwo in einer Ecke, und es gab keine herumliegenden Notizblocks, die Schrifteinprägungen vom Beschreiben voraufgegangener Blätter zeigten. Aber auf dem großen, mit grünem Filz bespannten Konferenztisch, nicht weit von der frisch gereinigten Wandtafel, stand ein überfließender Aschenbecher auf einem sauber gefalteten Papier, in dem Carson eine Konstruktionszeichnung erkannte. Titel und Archivnummer, die normalerweise durch das holzfreie Papier hätten durchscheinen müssen, waren unter Zigarettenasche und einigen herausgefallenen Stummeln verborgen.

In dieser scheinbar zufälligen Unordnung aber schien ein seltsames Element von Absicht zu liegen, das im Arrangement der Zigarettenstummel, der verstreuten Asche und dem Winkel der Konstruktionszeichnung zur Tischkante ausgedrückt war.

Die Putzfrauen, die alle Büros nach Dienstschluß zu reinigen pflegten, waren längst nach Hause gegangen, und bis morgen früh, wenn Daniels sein Büro aufsperrte, würde niemand hier aufräumen.

Carson untersuchte die Zeichnung so gut er konnte, ohne sie zu berühren oder die verstreute Asche mit seinem Atem wegzublasen, dann setzte er sich auf einen der Stühle und dachte nach.

Es war nicht mit Sicherheit zu sagen, dass das Arrangement von Zeichnung und Aschenbecher eine Falle darstellte, aber seine Gewißheit näherte sich hundert Prozent, so dass es keinen Unterschied machte. Die Frage mußte eher lauten, ob die Falle bloß als allgemeine Vorsichtsmaßnahme gelegt worden war oder weil sie dachten, jemand  vielleicht Carson selbst  sei ihnen auf der Spur. Wieder wusste er es nicht genau, aber er bezweifelte die letztere Möglichkeit. Daß er nach dem Feuer herumgefragt und seine Leute scharfgemacht hatte  ja, dass er noch Wochen später ein Getue machen und Fragen über das Feuer stellen würde, erwartete man von ihm. Was er sonst noch getan hatte  die langwierigen und getarnten Nachforschungen bis zu seiner Anwesenheit hier in Daniels Büro  war ihnen bisher nicht bekannt. Der Grund für die Falle mochte einfach in Tillotsons Erschrecken über die unvermutete Beleuchtungsprobe zu suchen sein.

Die Vorstellung, dass es irgendwo im Betrieb noch einen anderen Sicherheitschef gebe, dem der Schutz der wirklich wertvollen und wichtigen Arbeit anvertraut sei, beunruhigte und ärgerte ihn. Ein Projekt von dieser Bedeutung erforderte einen Mann, der sich um die Sicherheitsaspekte kümmerte, soviel war deutlich. Wer aber war dieser andere Sicherheitsbeauftragte, und wer hatte ihn eingesetzt? Zweifellos arbeitete er, sofern er existierte, unabhängig und außerhalb von Carsons Abteilung.

Es war eine zutiefst beunruhigende Überlegung. Dies war seine Aufgabe! Ob sie es wollten oder nicht, sie sollten seinen Schutz haben; er war nicht gewillt, sich aus seiner Alleinzuständigkeit verdrängen zu lassen. Carson rückte unbehaglich auf dem Stuhl herum und begann die Anatomie eines Projekts zu überdenken.

Die Männer an der Spitze waren für den Gesamtplan verantwortlich, für die Entwicklung irgendeiner Idee, die meistens von einem Außenstehenden stammte. Die Männer in den mittleren Rängen hatten die Aufgabe, das Gesamtkonzept in eine Vielzahl von Details aufzugliedern, die Detailzeichnungen zu machen und zu entscheiden, wie sie am besten und rationellsten in Werkstücke verwandelt werden konnten. Im Zeitalter der Überspezialisierung wurde nicht mehr erwartet, dass der Mann, der das Werkstück an der Maschine produzierte, Verstehen oder auch nur Interesse für die Rolle aufbrachte, die sein Werkstück im Gesamtprojekt spielte. Carson glaubte nicht, dass er sehr weit kommen würde, wenn er die Männer an den Maschinen und Werkbänken ausfragte. Nur wenige unter ihnen hatten einen weiteren Überblick über die Produktion, und es gab Tausende von ihnen. Erfolgversprechender wäre es, wenn er sich um die Männer der mittleren Gruppe kümmerte, die Ingenieure und technischen Zeichner, die die Fehler auszubügeln und dafür zu sorgen hatten, dass alle Stücke zusammenpaßten. Sie müßten ihm helfen können, selbst wenn alles darauf hindeutete, dass auch sie nicht wußten, was wirklich vorging. Es gab zu viele von ihnen, um ein Geheimnis dieser Größenordnung zu wahren, also wurden sie von den Leuten an der Spitze subtil irregeführt und ausgenutzt, genau wie man Pebbles ausgenutzt hatte, aber auf einer mehr unpersönlichen Ebene.

Als er die Lampen ausschaltete und die Tür abschloß, mußte er sich wieder erinnern, dass Daniels und die anderen nicht die »andere Seite« waren. Aber sie waren auch nicht unvorsichtig. Sie machten ihre Schreibarbeiten selbst, sie ließen keine Papiere herumliegen und scheuten keine Mühe, das zu vernichten, was sie aus irgendwelchen Gründen nicht in der Abgeschiedenheit ihrer Privatwohnungen verbrannten. Carson fragte sich plötzlich, ob das Material so brisant sei, dass sie nicht wagten, es aus dem Werksgelände zu bringen, weil einer von ihnen vielleicht in einen Autounfall verwickelt werden könnte, während er es mit sich führte.

Konnte es so geheim sein?

Als er schließlich zum Wachlokal zurückkehrte, fühlte er sich so ungeduldig, dass ihm das Kaffeetrinken und Plaudern mit seinen Leuten zur lästigen Anstrengung wurde.
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»Verschwendung«, sagte Herbie Patterson, »schiere Verschwendung. Jemand gibt jemandem eine schlechte Zahl, und Hunderte von den Dinger werden gemacht, bevor ein anderer darauf kommt. Wenn ich ein Zehntel des Geldes hätte, das hier in einem Jahr hinausgeworfen wird, könnte ich bis an mein Lebensende in Luxus leben …«

Carson bezweifelte das, aber er nickte zustimmend. Herbie Patterson war ein sehr gewissenhafter und fähiger Rechnungsführer und Materialbuchhalter, der von allen anderen die gleichen Eigenschaften erwartete. Die Tatsache, dass die meisten anders waren, hatte ihn mit den Jahren verbittert, und nun war er ein chronisch Unzufriedener, der an allem etwas auszusetzen hatte. Aber nur seine Frau und ein paar Leute bei Hart-Ewing wußten von seinem Herzleiden und dass seine Unzufriedenheit berechtigter war, als selbst er erkannte.

Patterson hatte nie wirklich verstanden, warum man ihm einen Parkplatz nur fünfundzwanzig Meter von seinem Büro zugebilligt hatte, während die übliche Entfernung zwischen Parkplatz und Arbeitsplatz einen halben bis einen Kilometer auszumachen pflegte, aber mit dieser Bevorzugung hatte sich Carson einen Freund fürs Leben gemacht.

»Was allein in den letzten Jahren an Material verschwendet worden ist  nach falschen Spezifikationen angefertigt und später verschrottet  läßt sich kaum ermessen … Sie würden es einfach nicht glauben, Carson.«

»Kommt darauf an«, sagte Carson.

»Es ist ein kompliziertes Geschäft. Um zu verstehen, was da vorgegangen ist und noch vorgeht, müßten Sie wie ich Gelegenheit gehabt haben, die zeitweiligen Anfälle von Umnachtung zu beobachten, von denen unsere Vorgesetzten periodisch überkommen werden  das heißt, einige unserer Vorgesetzten. Diejenigen, die einundfünfzig Wochen im Jahr Pfennige zählen und in einer Woche Hunderttausende in den Sand setzen!«

»Meinen Sie Ihren unmittelbaren Vorgesetzten oder reden Sie von Vorgesetzten im allgemeinen?« fragte Carson mit gespieltem Gleichmut. Pattersons unmittelbarer Chef war Saunderson, der Finanzdirektor des Unternehmens.

»Ich rede von einem im besonderen«, antwortete Herbie Patterson, um kopfschüttelnd fortzufahren: »Würden Sie glauben, dass jemand in einer Spitzenposition einen Fehler macht und ihn dann, bloß um sein Gesicht zu wahren, durch alle Ebenen der Planung und Produktion gehen läßt, bis das unbrauchbare Zeug irgendwo außer Sicht abgeladen und dann verkauft oder in einer Weise abgeschrieben wird, dass der Verlust nicht in der Bilanz erscheint?«

»Das ist unglaublich!« sagte Carson empört.

Als er Pattersons Büro verließ, war er im Besitz vieler Informationen über buchhalterische und finanztechnische Verschleierungstricks, wusste aber sehr wenig über das, was verschleiert wurde. Mehr konnte er in Saundersons Abteilung nicht auskundschaften, ohne sein Interesse allzu offensichtlich zu machen, aber es gab noch eine andere Abteilung, wo er einen guten Bekannten hatte. Vor dem Mittagessen war gerade noch Zeit für einen Besuch.

George Long war ein großer Mann, der gern und oft lächelte, aber seine gute Laune wurde auf eine harte Probe gestellt, als Carson wenige Minuten vor der Mittagspause hereinkam, um ein scheinbar sinnloses Gespräch mit ihm anzufangen.

Die Zeitwahl war allerdings nicht ohne Absicht erfolgt, Carson wollte nicht den Eindruck erwecken, er sei an etwas Besonderem interessiert, und er hatte seine Theorie, dass ein Mann in Eile mehr erzählte und sich an weniger erinnerte als einer, der viel Zeit zum Reden hatte.

»Es ist keine Frage der Sicherheit, Long, aber manchmal mache ich mir Sorgen«, sagte Carson bekümmert. »Es wird zuviel Ausschuß produziert, kostspieliger Schrott, der für die Gesellschaft von wenig oder gar keinem Wert ist. Gleichzeitig wäre es verkehrt, wenn die Leute das Zeug einfach mit nach Hause nähmen …«

»Ich verstehe«, sagte George Long kopfschüttelnd. »Aber machen Sie sich keine Sorgen. Wir sind oft gezwungen, einzelne Bestandteile und sogar ganze Baugruppen aus verschiedenen Gründen zurückzuweisen, und die werden dann modifiziert oder verschrottet. Aber wir erlauben den Leuten nicht, sie mitzunehmen. In manchen Fällen verkaufen wir das Zeug nicht mal an Schrotthändler. Ich weiß nicht, was schließlich damit geschieht, aber ich glaube, manche Teile können für Strukturuntersuchungen und ähnliche Zwecke verwendet werden …«

»Sehr gut«, sagte Carson unvermittelt. »Nun, ich will Sie nicht von Ihrem Mittagessen fernhalten …«

Während er über seiner Mahlzeit saß, dachte Carson, dass es eine lächerliche Art und Weise sei, Nachforschungen anzustellen. Sein einziger Trost war, dass die Leute, die sich mit diesem geheimnisvollen Projekt beschäftigten, in ihrem Tun ähnlich vorsichtig sein mußten. Besonders vorsichtig mußten sie bei der Wahl der Leute sein, die sie einsetzten, Leute wie Pebbles. War es möglich, dass seine Versetzung zum HE 93-Testprogramm den tieferen Grund hatte, dass die Mitglieder der Projektgruppe wichtigere Aufgaben für ihn hatten als das Fortschaffen von Papierabfällen? Das HE 93-Programm war natürlich nichts Besonderes, aber wenn Pebbles erst einmal dort arbeitete, wäre es kein Problem, ihn in verwandte Bereiche zu überführen. Carson war bereit, eine Wette einzugehen, dass Pebbles in nicht zu ferner Zeit eine weitere Versetzung beantragen würde.

Er mußte viel mehr über den Mann in Erfahrung bringen.
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An diesem Abend arbeitete Carson länger als gewöhnlich. Er verbrachte soviel Zeit mit seinen inoffiziellen Erkundigungen, dass abendliche Überstunden der einzige Weg waren, die sich ansammelnde Papierarbeit zu erledigen. Aber heute Abend konnte er sich nicht einmal auf einfache Dinge konzentrieren. Seine Gedanken schweiften immer in dieselbe Richtung.

Beim Bearbeiten von Anträgen für die Zuweisung von Parkplätzen begann er zu überlegen, ob Pebbles fahren könne und ein Auto besitze. Wenn er sich jemals um einen Abstellplatz beworben hätte, wäre es ein leichtes gewesen, ihn durch Bevorzugung zu verpflichten und sein Vertrauen zu gewinnen …

Dann stieß er auf eine dringende Hausmitteilung von Bill Savage. Sein Problem war, dass mehrere Abteilungen nach zusätzlichen Arbeitskräften schrieen. Er hatte eine Anzahl neuer Leute angeworben, Einstellungsgespräche mit ihnen geführt und Arbeitsverträge vorbereitet, aber sie konnten erst verschickt werden, wenn die Bewerber sicherheitstechnisch überprüft und akzeptiert würden. Savage wäre dankbar, wenn die Angelegenheit beschleunigt erledigt werden könnte.

Carson konnte da nicht viel tun. Die Sicherheitsüberprüfung neuer Arbeitskräfte  wenn sie nicht für höhere Positionen eingestellt wurden  beschränkte sich auf die Feststellung der wesentlichsten persönlichen Daten und einige zusätzliche Punkte wie Geburtsort, Nationalität der Eltern und naher Verwandter, politischer Einstellung, Auslandsaufenthalte und -reisen, etwaige Vorstrafen und so weiter. Die meiste Arbeit wurde von der örtlichen Polizei geleistet, und weil diese auch noch andere Aufgaben hatte, setzte sie die Prioritäten nicht so, wie Savage es gern gesehen hätte.

Es kam Carson in den Sinn, dass er Pebbles Fragebogen durchsehen sollte. Eine Weile war er unschlüssig, ob er es gleich machen oder bis Montag warten solle, dann entschied er sich für den Montag, gähnte, reckte sich und sah auf seine Uhr. Wenn das Wetter es zuließ, wollte er dieses Wochenende klären, wie Pebbles zu dieser Krawatte gekommen war. Hinter dem Ding verbarg sich etwas. War es ein Versuch von Pebbles, sich auf den neuen Job vorzubereiten? Für Carson war es eine Gewißheit, dass die bevorstehende Versetzung und Beförderung des anderen nicht auf Verdiensten beruhte, die Pebbles sich erworben hatte …

Es regnete den ganzen Samstag, aber der Sonntagmorgen ließ sich vielversprechend an. Carson, der eine Fahrt von neunzig Kilometern vor sich hatte, machte sich um halb elf mit der Absicht auf den Weg, im Klubhaus zu Mittag zu essen. Der Gedanke, auswärts zu essen, war angenehm  er brauchte nicht selbst zu kochen und kein Geschirr zu spülen. Er wunderte sich ein wenig über seinen Enthusiasmus; es schien ein Zeichen von Unzufriedenheit zu sein. Er war kein Psychologe, aber dass er eine Autofahrt von hundertachtzig Kilometern dem selbstgekochten Mittagessen vorzog, bedeutete, dass irgendwo etwas nicht in Ordnung war. Das Wetter trug nicht dazu bei, die aufkommenden Selbstzweifel zu zerstreuen. Ein Zwischenhoch war rascher als vorausgesagt durchgezogen, und je weiter er fuhr, desto mehr trübte es sich ein. Als er beim Klub anlangte, betrug die Sicht kaum drei Kilometer, die Wolkendecke hing zweihundert Meter über dem kleinen Flugfeld, und es regnete.

Er hielt zuerst beim Kontrollturm, einer gelbgestrichenen Hütte. In ihr saß ein bebrillter junger Mann und telefonierte. Er nickte, hob seine Stimme ein wenig an, um Carson mit einzuschließen, und fuhr fort: »…. Die meteorologische Station sagt, der Wind werde im Verlauf des Nachmittags wahrscheinlich auffrischen, also dürfte sich in den nächsten fünf Stunden kaum etwas ändern. Ich glaube nicht, dass die Fahrt sich für Sie lohnen wird, Mr. Collins. Nein. Ja, ganz entschieden. Mir tut es auch leid, ich wollte selbst fliegen. Schön, das werde ich machen. Wiederhören.«

Zu Carson sagte er: »Sie haben es gehört. Mit Fliegen ist heute nichts. Aber wenn Sie Gesellschaft suchen, brauchen Sie nur in die Bar zu gehen. Alle sind in der Bar.«

»Ich suche Mr. Pebbles«, sagte Carson. »Ist er heute hier?«

»Kann ich nicht sagen. Aber falls Sie in der Bar Bob Chambers sehen, dann erinnern Sie ihn bitte, dass er mich bereits vor zwanzig Minuten ablösen sollte.«

Die Bar des Klubs war ein weitläufiger Raum, dessen Wände mit Flugzeugbildern, Trophäen und Bierwerbung bepflastert waren. In einer Ecke gab es einen Spielautomaten, in einer anderen ein Fernsehgerät, das noch nicht eingeschaltet war  das Wetter hatte sie noch nicht zu völliger Verzweiflung getrieben. Als Carson eintrat, eilte jemand an ihm vorbei und hinaus, wahrscheinlich der verspätete Bob Chambers.

Zwölf Männer saßen in kleinen Gruppen beisammen oder unterhielten sich an der Theke. Eine der Gruppen an der Theke bestand aus Maxwell, der zum Vereinsvorstand gehörte und Fluglehrer war, einem Mann, den Carson nicht kannte, und … Wayne Tillotson. Carson ging durch die Bar und in den benachbarten Speiseraum, um seine Gedanken zu organisieren und sein Mittagessen zu bestellen.

Letzteres war einfach, aber das erstere wurde durch die Ankunft des Mannes unmöglich gemacht, den er bereits im Kontrollturm gesehen hatte.

»Mein Psychiater macht sich Sorgen, wenn ich Selbstgespräche führe«, sagte der andere munter. »Macht es Ihnen was aus, wenn ich mich zu Ihnen setze? Danke. Ich bin Jeff Donnelly.« Dann zögerte er, warf einen Blick auf Carsons Krawatte und sagte: »Mir scheint, dass wir Sie in letzter Zeit nicht im Klub gesehen haben.«

»Joe Carson«, sagte Carson, legte sein Messer aus der Hand und erhob sich halb von seinem Stuhl, um dem Mann die Hand zu reichen. »Sie haben mich seit ungefähr sechs Jahren nicht im Klub gesehen. Ich fürchte, meine Mitgliedschaft ist längst verfallen, und bis ich mit Ihrem derzeitigen Schatzmeister gesprochen haben werde, trage ich meine Krawatte ohne Berechtigung. Als ich Mitglied wurde, war Spätsommer, und alle Fluglehrer waren voll ausgebucht. Ich hatte vor, es später noch einmal zu versuchen, aber Sie wissen, wie es ist, andere Dinge kamen dazwischen, und so wurde nie etwas daraus.«

Die Wahrheit war, dass er damals gerade bei Hart-Ewing angefangen hatte und der irrigen Meinung gewesen war, dass eine gewisse Kenntnis des Fliegens in seiner neuen Position nützlich sein könne. Rückblickend mußte er sich eingestehen, dass kein allzu großer Unterschied zwischen Pebbles und ihm selbst war …

»Sie haben den Schatzmeister schon gefunden«, sagte Donnelly lachend. »Willkommen, und mit dem Zahlen können Sie sich bis nach dem Dessert Zeit lassen  ich will nicht den Eindruck erwecken, dass ich drängele oder dass der Klub schlecht bei Kasse sei. Kennen Sie welche von den anderen Mitgliedern?«

»Nun …«, begann Carson.

»Ich werde Sie mit den anderen bekannt machen. Und denken Sie sich nichts dabei, wenn Sie sich anfangs ignoriert fühlen. Unsere Freunde haben gewöhnlich andere Dinge im Kopf  Bier, Mädchen, manchmal sogar das Fliegen. Aber Ihre Anwesenheit wird mit der Zeit schon in die Gehirne einsickern. Was machen Sie im bürgerlichen Leben?«

»Ich bin Werkschutzleiter bei Hart-Ewing.«

»So? Ich persönlich hätte mir darunter einen unangenehmeren Typ vorgestellt  massives Kinn, stählerner, mißtrauischer Blick und so. Sie werden hier viele bekannte Gesichter finden, denn wir haben eine ganze Reihe von Hart-Ewing-Leuten. Wayne Tillotson werden Sie schon gesehen haben. Und wenn Sie sich wundern, warum er Mitglied eines Sportfliegerklubs ist, dann wird er Ihnen sagen, dass der Umgang mit fliegenden Computern den Kontakt mit der Wirklichkeit verkümmern läßt und sein Gehirn unangenehm weit vom Hosenboden entfernt.

Natürlich«, fuhr Donnelly munter fort, »vertraut Tillotson seinem Hosenboden. Ich könnte meinem nicht vertrauen, und wenn ich auf einem Stapel Bibeln säße … im Instrumentenflug bin ich eine absolute Niete …« Er brach ab, winkte und rief: »Bob, komm mal rüber!«

Tillotson und Maxwell, die im Begriff waren, sich an einem anderen Tisch niederzulassen, machten kehrt und kamen herüber. Carson fluchte in sich hinein. Tillotsons Anwesenheit war eine unangenehme Überraschung für ihn gewesen und er brauchte Zeit, sich über eine Marschroute Gedanken zu machen, die den Testpiloten nicht mißtrauisch machen würde.

Wenn der wohlmeinende Donnelly nur nicht erwähnte, dass er nach Pebbles gefragt hatte …

»Nach sechsjähriger Denkpause hat unser Freund Carson beschlossen, mit einer dieser neumodischen Maschinen, die schwerer als Luft sind, das Fliegen zu erlernen«, erklärte Donnelly. »Und er hat nach John Pebbles gefragt …«

Du, dachte Carson hilflos, und dein großes Maul.

»Wirklich?« sagte der Fluglehrer, mildes Erstaunen im Gesicht. Er war einer jener ruhigen, unerschütterlichen Typen, die selbst auf den Donnerschlag des Jüngsten Gerichts mit Gleichmut reagieren würden. »John wird sich darüber freuen«, fuhr er fort, während er Carson betrachtete. »Nicht viele Leute fragen nach ihm, wissen Sie. Er ist gut, und wir mögen ihn alle, aber man kann den Leuten ein gewisses Maß an Zurückhaltung nicht verübeln.«

Carson hatte das panikartige Gefühl, dass ihm etwas entgangen sei, obwohl er jedes Wort gehört hatte, das der andere gesagt hatte. Was war Pebbles hier? Er war gut, aber die Leute begegneten ihm mit Zurückhaltung. War er eine Kombination von Maskottchen und Dorfidiot? Tolerieren sie ihn, weil er ihnen Grund zum Lachen gab? Fegte er den Boden und machte er sich im Hangar nützlich, um das Privileg zu genießen, in der Nähe von Flugzeugen und Piloten zu sein? Nahm ein gutmütiger Pilot ihn zuweilen mit in die Luft? Carson hatte keine Ahnung, aber weil er nach Pebbles gefragt hatte, erwartete man von ihm, dass er Bescheid wisse.

Was sollte er wissen?

Im Zweifelsfall, dachte er verzweifelt, muss man etwas so offensichtlich Lächerliches sagen, dass es als ein Scherz verstanden wird und nicht als eine Schaustellung von Unwissenheit. Während sie lachten, könnte er vielleicht einen Anhaltspunkt gewinnen …

»Hat Pebbles in letzter Zeit öfters Soloflüge gemacht?«

Maxwells Miene ließ jede Spur von Erheiterung vermissen, als er in sachlichem Ton sagte: »Mr. Carson, wir bezahlen unsere Wochenend-Fluglehrer nicht für Soloflüge.«
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Ein paar Minuten nach sechs kam die Sonne zum Vorschein, und um sechs Uhr zehn traf Pebbles ein. Er war derselbe scheue, unbeholfene Mann, den Carson vor ein paar Tagen in der Herrentoilette gesprochen hatte, aber der Unterschied war deutlich, als er zu reden begann. In dieser Umgebung hatte er eine schüchterne, aber sehr reale Autorität.

Als sie zum Flugzeug hinausgingen, nannte er Carson »Sir« und »Mr. Carson«, und weil Carson das Gefühl hatte, des anderen Selbstvertrauen müsse gestärkt werden und um zu zeigen, dass sie außerhalb der Arbeitszeit Gleiche waren, machte Carson es genauso. Die Folge war, dass das Gespräch qualvoll formell blieb.

Carsons Bekanntschaft mit G-ARTZ hatte ähnlich formellen Charakter. Pebbles ging langsam um die Maschine und erläuterte die Notwendigkeit, etwaige äußere Schäden festzustellen, die seit der letzten Überprüfung eingetreten sein könnten. Dann musterte er Carson mit dem besorgten Blick eines Vaters, der seine Tochter mit einem Freund von zweifelhaftem Charakter allein lassen muss, und zeigte schließlich auf die Trittleiste am Tragflügelansatz und die offene Haube des Führersitzes.

»B-bevor Sie sich anschnallen, Mr. Carson«, sagte er. »Sie w-werden sich ohne Ihre Jacke v-viel besser f-fühlen …«

Trotz des Sonnenscheins blies der Wind kalt über den nassen Flugplatz. Carson zog folgsam seine Jacke aus und legte sie hinter seinen Sitz; dabei bemerkte er, dass Pebbles seine Jacke anbehielt.

Carson war nicht mit der Absicht zum Klub gefahren, eine Flugstunde zu nehmen, und schon gar nicht bei Pebbles, aber irgendwie hatte er sich in eine Position manövriert, aus der es kein Zurück gab.

»B-bei H-hart-Ewing«, begann Pebbles schüchtern, »w-werden Sie sich mit der Theorie des F-fliegens b-beschäftigt haben …«

Es folgte eine beharrliche Befragung, die zu Carsons eigener Verwunderung ergab, dass er tatsächlich die wesentlichen theoretischen Grundkenntnisse besaß. Dann beugte sich Pebbles vor und schnallte ihn in den Pilotensitz.

Carson war nahe daran, die Schnalle aufzureißen und wegzulaufen.

»B-bevor Sie die Maschine starten«, sagte Pebbles, »müssen Sie die Instrumente überprüfen.« Als er ihm die Funktionen erklärte, verschiedene Schalter bediente und auf die Skalen zeigte, war Carson fest überzeugt, dass er sich an nichts erinnern würde. Dann sagte Pebbles: »Sehen Sie sich um, ob die Umgebung frei ist oder ob Sie jemand b-behindern, dann ziehen Sie den Starter und lassen ihn los, w-wenn die Maschine anspringt.«

Carson blickte verzweifelt umher.

»Ziehen Sie den Starter, Mr. Carson …«

Carson gehorchte.

»Vor dem Anfahren gibt es eine zweite Serie von Überprüfungen, b-besonders der Steuerung«, begann Pebbles und endete etwa fünf Minuten später: »Sehen Sie sich noch mal um, ob Leute oder andere M-maschinen in der Nähe sind, dann machen Sie die B-bremse los, geben ein wenig Gas und fahren in schnellem Schrittempo zur Wendemarke.«

G-ARTZ schaukelte und rumpelte über die Grasnarbe. Carson begann zu schwitzen. Das ungefüge Ding rollte außer Kontrolle über den Platz, der Motorenlärm erschwerte das Denken, und Pebbles war völlig irre, dass er Carson ein teures Flugzeug anvertraute …

»Sie fahren zu schnell, Mr. Carson«, sagte Pebbles. »Nehmen Sie das Gas weg. Mehr. Schnelles Schrittempo. Wenn wir zur Wendemarke kommen, b-betätigen Sie die Steuerung und drehen auf die Betonpiste ein …«

Carsons Hemd klebte an seinem Rücken, seine Krawatte drohte ihn zu erwürgen, und unter der Plexiglashaube kam er sich vor wie in einem türkischen Bad.

»Vorsicht, nicht zu nahe an der Zapfsäule vorbeifahren!« sagte Pebbles in sein rechtes Ohr. »D-denken Sie daran, dass die Tragflächen auf jeder Seite fast sechs Meter ausladen. So ist es gut. K-konzentrieren Sie sich auf die Maschine, und ich werde diesmal das Radio bedienen …«

Pebbles zog das Mikrophon aus der Klemme, hielt es an den Mund und sagte etwas, das im Motorenlärm unterging. Aus dem rückwärtigen Teil der Kabine krächzte eine übermäßig verstärkte Stimme: »Klar bis zum Haltepunkt, Tango Zulu. Bitte bestätigen.«

Pebbles sagte wieder etwas, dann steckte er das Mikrophon in die Halterung zurück und sagte: »Der Haltepunkt ist diese weiße Linie fünfzig Meter voraus. Wenn wir herankommen, nehmen Sie das Gas weg, bremsen und drehen die Maschine in einen Winkel von fünfundvierzig Grad zur Startbahn, dann stellen Sie die Bremsen fest. Anschließend vergewissern Sie sich, dass die Startbahn frei ist und dass keine andere Maschine zur Landung ansetzt. Wenn jemand landen will, wird er an Ihrer Position sehen, dass Sie auf ihn warten …«

»So ist es gut. Nun die Bremsen feststellen, Mr. Carson. An diesem Punkt machen wir die letzte Überprüfung vor dem Start …«

Während Pebbles ihm half, die Einstellungen zu prüfen, bemerkte Carson, dass der andere gar nicht mehr stotterte. Er kann multiplizieren und dividieren, dachte Carson in einer verrückten Anwandlung, und schreiben und … Aber es war keine Zeit, darüber nachzudenken. Noch nie in seinem Leben war er so beunruhigt und ängstlich und aufgeregt gewesen. Pebbles mußte schwachsinnig sein, wenn er meinte …

Aber schließlich galt Pebbles als ein Schwachsinniger, und so konnte es nicht wundernehmen, dass er glaubte, sechs Jahre in einem Flugzeugwerk hätten Carson zum Umgang mit Flugzeugen befähigt.

Der Schweiß, der aus Carsons Poren drang, veränderte sich von heiß zu kalt.

»Tango Zulu«, brüllte die Stimme von rückwärts. »Sie sind startklar.«

»Bremse losmachen«, fügte Pebbles hinzu. »Gut so. Nun geben Sie langsam Gas, Mr. Carson, und drehen in die Mitte der Startbahn ein. Zielen Sie mit der Nase der Maschine auf diese Baumgruppe am Horizont  das ist eine nützliche Landmarke bei Starts, besonders wenn Sie einen Seitenwind haben, der Sie vom Kurs abbringen könnte. Nein, wir sind nicht ganz in der Mitte, aber für den ersten Versuch war es nicht schlecht …«

Carson zwinkerte Schweiß aus seinen brennenden Augen und krächzte etwas, das sogar ihm selbst unverständlich war.

»Ich werde den Start übernehmen, wenn es Ihnen nichts ausmacht, aber lassen Sie Ihre Füße leicht auf den Ruderpedalen ruhen, die rechte Hand am Steuerknüppel und die linke am Gas. Ich möchte, dass Sie für das nächste Mal ein Gefühl für die Dinge bekommen. Richtig? Ich habe die Kontrolle …«

»Die Worte sind noch nicht erfunden«, sagte Carson inbrünstig, »die meine Erleichterung ausdrücken könnten.«

Pebbles nickte ernst und gab Gas. Der Motor brüllte auf, und sie brausten vorwärts. Schneller und schneller wurde die Fahrt, und die Pedale unter seinen Füßen machten leichte, fast unmerkliche Bewegungen, die sie in der Mitte der Startbahn hielten. Der Steuerknüppel bewegte sich ein kleines Stück auf Carson zu, und Pebbles sagte etwas über das Beobachten des Geschwindigkeitsmessers. Auf einmal hörte das Rumpeln des Fahrgestells auf, und sie flogen. Die Startbahn sank zurück, das Klubhaus und die winzige gelbe Kontrollbaracke glitten unter die Tragfläche.

Es gab verschiedene Dinge, die er in hundert und in zweihundert und in fünfhundert Metern Höhe zu beachten und zu tun hatte, und Pebbles erklärte sie ihm in allen Einzelheiten, aber Carson beobachtete die Autos auf der Hauptstraße und den Schatten der Maschine, der über sie wegstrich.

»Tut mir leid«, sagte er. »Ich habe die Aussicht genossen.«

»Während der ersten Stunden sollten Sie sich nicht ablenken lassen«, sagte Pebbles. »Wenn Sie Geschwindigkeitsmesser, Höhenmesser, Drehzahlmesser und die Position der Maschine überprüfen, werden Sie sehen, dass unsere Geschwindigkeit hundertsiebzig Kilometer beträgt und dass wir mit voller Kraft steigen. Ich möchte, dass Sie die Maschine in dieser Position halten, indem Sie den Horizont und die Instrumente im Auge behalten. Wenn die Nadel des Geschwindigkeitsmessers unter hundertzwanzig fällt, bedeutet es, dass wir zu steil steigen und überziehen, wenn der Steigwinkel nicht reduziert wird. Bevor dieser Punkt erreicht ist, gibt es ein hörbares Warnsignal, aber wir sollten es nicht abwarten. Geht die Nadel hinauf, so bedeutet es, dass der Steigwinkel abflacht und wir nicht optimal an Höhe gewinnen.

Um den Steigwinkel zu verringern«, fuhr er fort, »drücken Sie den Steuerknüppel sanft vorwärts. Wollen Sie höher steigen, ziehen Sie ihn zu sich. Kippt eine Tragfläche ab, korrigieren Sie, indem Sie den Steuerknüppel in die entgegengesetzte Richtung schieben. Sehr geringe Bewegungen des Steuerknüppels reichen aus. Verstehen Sie, Mr. Carson?«

Carson nickte.

»Wenn der Höhenmesser fünfhundert Meter anzeigt, drücken Sie den Steuerknüppel leicht vorwärts«, sagte Pebbles. »Fliegt die Maschine dann geradeaus, drosseln Sie den Motor, bis der Drehzahlmesser siebentausend Umdrehungen anzeigt. Das ist eine wirtschaftliche Leistung für den Geradeausflug. Sie haben die Kontrolle.«

Carson fing wieder zu schwitzen an. Die Nase des Flugzeugs fiel, und er zog den Steuerknüppel zurück. Sofort versuchte die Maschine sich auf den Schwanz zu stellen, und das Warnsignal piepte. Er stieß den Steuerknüppel wieder etwas nach vorn, und die Maschine ging in einer bogenförmigen Bahn zum Sturzflug über. Eine Tragfläche kippte ab, und er glich es aus, dann kippte die andere, und er überkompensierte die Bewegung. Der Horizont rutschte überall herum, die Maschine taumelte durch die Luft, und er hatte keine Hoffnung, sie unter Kontrolle zu bringen …

»Dieses Flugzeug reagiert sehr rasch«, sagte Pebbles, nachdem er die wilden Bewegungen ausgeglichen hatte und die Maschine wie ein Brett in der Luft lag. »Entspannen Sie sich, Mr. Carson. Richtig? Sie haben die Kontrolle.«

Es war wie das Balancieren auf einer einzelnen Stelze. Carson biß die Zähne zusammen und mühte sich verzweifelt, den Steuerknüppel nicht mehr als einen Zentimeter in jeder Richtung zu bewegen. Als er auf fünfhundert Meter gekommen war, den Motor gedrosselt hatte und die Maschine in mehr oder weniger gleichmäßiger Höhe und auf einem ziemlich geraden Kurs hielt, glaubte er mehr als fünf Minuten wachsamer Stille verdient zu haben, bevor die Anweisung kam, eine sanfte Kurve nach Steuerbord zu fliegen …

Er hatte mehrere sanfte Kurven nach Back- und Steuerbord gemacht und das seltsame Gefühl, bewegungslos zu sein, während Bilder des dunstig-blauen Himmels, des Horizonts und des Flickwerks von Straßen, Feldern und Hecken unter ihm zweidimensionale Projektionen seien, die in immer neuen Folgen über eine Breitwand glitten. Um die Bilder in einer Weise zu bewegen, die Pebbles zufriedenstellte, mußte man in seinen Bewegungen sehr genau und kontrolliert sein.

Carson gab sich große Mühe, und allmählich bildete er sich ein, dass sein Herumtaumeln am Himmel nicht mehr ganz so schlimm sei wie am Anfang.

Nach einiger Zeit wagte er in den Schräglagen der Kurven zur Erde hinabzublicken, zu den Puppenhäusern, Puppendörfern und den Straßen, die wie schwarze Schnürsenkel dort unten lagen und auf denen die Autos wie Läuse dahinkrochen, und er fragte sich, was zum Teufel er hier oben tue? Aber die Frage war rhetorisch.

Er flog ein Flugzeug.

Sein Körper war wie im eigenen Schweiß gebadet. Schultern und Nacken waren steif und schmerzhaft verkrampft, und seine Kinnbacken schmerzten vom Zusammenbeißen der Zähne.

Pebbles sagte: »Wir kehren jetzt zum Flugplatz zurück, Mr. Carson. Wir wollen Ihnen am ersten Tag nicht zuviel zumuten …«

Er hatte mit Pebbles reden wollen, aber der Fluglehrer mußte kurz nach der Landung einen weiteren Schüler an Bord nehmen, und Carson war nicht allzu enttäuscht; er zweifelte an seiner Fähigkeit, mit irgend jemand ein zusammenhängendes Gespräch zu führen. Als Jeff Donnelly später im Klubhaus mit ihm zusammentraf, war es eine gute Sache, dass der Schatzmeister das Reden so gut wie allein besorgte.

»Wie ist es Ihnen ergangen, Mr. Carson? Schrecklich, nicht? Man hat nur noch Daumen. Einer der Vorzüge des Fliegenlernens ist allerdings, dass man bei jeder Flugstunde zwei Pfund verliert. Aber keine Sorge, es wird schon werden.«

Donnelly lachte und legte ihm seine Hand auf die Schulter. »John Pebbles nimmt seine Schüler hart ran«, plapperte er weiter, »aber wenn man nur hinausschauen will, kann man ja gleich auf dem Passagiersitz Platz nehmen, nicht? Er nimmt es auch sehr genau mit Überprüfungen und Inspektionen  behandelt Tango Zulu wie einen Überschalljäger oder als ob er mit der Kiste verheiratet wäre, und noch in den Flitterwochen! Ich kritisiere ihn nicht, weit gefehlt; wenn Sie so gut fliegen wie John Pebbles, dann werden Sie ganz bestimmt im Bett sterben …«

Während der Heimfahrt dachte Carson immer wieder, wie seltsam und angenehm es sei, einen Horizont zu haben, der waagerecht blieb, selbst wenn er in eine scharfe Kurve ging. Und später, als er in seiner Wohnung war, fand er, dass er sich weder auf ein Buch konzentrieren noch einer Platte lauschen oder irgend etwas anderes tun konnte als dasitzen und die Gedächtnisaufnahme beobachten, die sich vor seinem geistigen Auge immer aufs neue abspulte. Als er dann ins Bett ging, war es noch schlimmer.

Das Fliegenlernen war etwas, das er sich als Junge gewünscht hatte, und nun war es  oder sollte es sein  ein Mittel, um an Pebbles heranzukommen. Aber seine normalen, alltäglichen Gedankenprozesse schienen entgleist zu sein. Es war ihm unmöglich, an den scheuen einfältigen Hilfsarbeiter Pebbles bei Hart-Ewing oder an das ultrageheime Projekt oder an irgend etwas anderes als an Himmel und Erde zu denken, wie sie aus fünfhundert Metern Höhe ausgesehen hatten, aufwärts und abwärts kippend und sich drehend und taumelnd, wie er es ihnen vorgeschrieben hatte. Es war, wie wenn man von einem Mann auf Hochzeitsreise verlangte, an seine Alltagsarbeit im Büro zu denken.




9.



Die nächsten Wochenenden waren vom Wetter begünstigt, und Carson lernte geradeaus fliegen und den Kurs halten, steigen und niedergehen, sanfte Kurven fliegen und die Maschine nicht übersteuern. Bei seiner dritten Flugstunde torkelte er die Startbahn entlang und taumelte in die Luft, während das Warnsignal höhnisch bis in hundert Meter Höhe piepte. Es war vermutlich der schlechteste Start, den je ein Flugschüler zustande gebracht hatte, aber er war ganz sein eigenes Werk gewesen.

Bei späteren Starts verbesserte er sich, und er schritt fort zu Spiralen und Landungen. Dabei würde es bleiben, bis Pebbles und der Erste Fluglehrer sich überzeugt hätten, dass er bei unterschiedlichen Witterungsbedingungen sicher starten und landen konnte. Nachdem er sieben Flugstunden lang mit Pebbles in der engen Kabine zugebracht hatte, war es ihm noch immer nicht gelungen, ihn zu einem auslotenden Gespräch unter vier Augen beiseitezunehmen.

Als Carson bei einem Mittagessen im Klubhaus eine Bemerkung über den fehlenden menschlichen Kontakt machte, wurde Jeff Donnelly sofort aufmerksam. »Fühlen Sie sich bei ihm ungemütlich, Mr. Carson?« fragte er. »Sie können den Fluglehrer wechseln, wenn Sie wollen, wissen Sie. Reden Sie ein Wort mit Maxwell.«

»Ich fühle mich nicht unbehaglich mit ihm«, sagte Carson, dann fügte er hinzu: »Nun, vielleicht ein wenig, wenn er von mir erwartet, dass ich die Kiste lande und die Landebahn nicht stillhalten will. Ich will den Fluglehrer nicht wechseln, aber außerhalb der Flugstunden scheint er mich zu meiden, und das stört mich irgendwie. Oder ist es nur ein Zeichen meiner Minderwertigkeitskomplexe?«

»Nein«, sagte Donnelly ernst. »Er ist ein erstklassiger Pilot und Fluglehrer, müssen Sie wissen, aber manche Leute erinnern sich, wie er früher war, und reden darüber mit Neuankömmlingen, obwohl sie es besser wissen sollten. Wir mögen ihn und …«

»Wenn Sie mich nicht in dieses dunkle Geheimnis einweihen«, sagte Carson, »dann werde ich an einer heilbaren Krankheit sterben  der Neugierde!«

Nach Donellys Erzählung war Pebbles vor ungefähr drei Jahren das erstemal zum Klub gekommen, vier oder fünf Monate bevor er bei Hart-Ewing eingestellt worden war. Zuerst war er ihnen als eine ziemlich komische, mitleiderregende Gestalt aufgefallen, die sich von früh bis spät am Rand des Flugfelds herumgedrückt hatte, um die Maschinen starten und landen zu sehen.

Als er sich bis in den Hangar vorgewagt hatte, wo er die Flugzeuge aus der Nähe betrachten wollte, hatten sie versucht, ihn zu verscheuchen, aber nicht unfreundlich, weil er sich so verwirrt und bemüht zeigte, ihre Reden zu verstehen, und weil seine Kleider immer lehmbespritzt und zerknautscht waren. Dann war er eines Tages gekommen und hatte ausgesehen, als ob er in einen schlammigen Straßengraben gefallen wäre, und jemand hatte ihn ins Klubhaus gebracht, damit er seine Kleider trockne. Sie entdeckten, dass er kein Landstreicher war, denn bis auf den frischen Dreck waren seine Kleider sauber, und bald merkten sie auch, dass er kein Idiot war  nur zurückgeblieben und wie ein Kind.

Sie gaben ihm Gelegenheitsarbeiten. Er konnte nicht sehr gut sprechen, und manche von den Fehlern, die ihm in Wort und Tat unterliefen, waren sehr elementar. Wenn er nicht das Klubhaus reinigte oder als Kellner aushalf, konnte man ihn immer bei den Flugzeugen antreffen, wo er neugierig herumstand und in die Pilotenkanzeln spähte. Er tat es mit der Miene eines Kindes, das eine schwierige Kopfrechnung lösen soll.

In der Woche der jährlichen Flugzeugrallye, als Maschinen aus allen Teilen des Landes zusammengekommen waren, um an der Flugschau des Eröffnungstages teilzunehmen, war John Pebbles in einem dunklen Anzug erschienen. An diesem Tag waren nur seine Schuhe lehmverschmiert, und er hatte keine Krawatte. Maxwells Frau hatte darauf bestanden, dass Jeff Donnelly ihm eine Klubkrawatte gebe, weil er niemals das Geld annahm, das sie ihm von Zeit zu Zeit aufdrängen wollten. Er schien von Geld nichts zu verstehen, noch war er fähig, öffentliche Transportmittel zu benützen, um von seinem Wohnort zum Flugplatz zu kommen, was seine schmutzigen Schuhe erklärte. So wurde er allmählich zum Klubmaskottchen und ersetzte das schieläugige Idol, das jemand aus Indien mitgebracht hatte, und der Klubvorstand ließ die Mitglieder und ihre Gäste wissen, dass dies ein lahmer Hund sei, der nicht getreten werden dürfe.

Zwei Wochen nach der Rallye besuchte Wayne Tillotson den Klub. Als er Pebbles sehnsüchtig beim Hangar herumstehen sah, folgte er einer menschlichen Regung und ließ ihn in den Passagiersitz klettern, nicht ohne ihn für den Fall, dass er gewalttätig würde, besonders fest anzuschnallen. Aber die Vorsichtsmaßnahme war unnötig: Pebbles Reaktion war, wie Tillotson berichtete, eine an Ekstase grenzende Begeisterung gewesen.

Dieser erste Flug dauerte länger als zwei Stunden, und als sie zurückkehrten, wollte Tillotson nicht über Einzelheiten reden; er sagte nur, dass er seinem Passagier vorübergehend das Steuer überlassen habe. Pebbles versuchte eine Menge zu erzählen, aber er hatte noch nicht das Vokabular und war so aufgeregt, dass er wie ein Maschinengewehr stotterte. Bald darauf besorgte Tillotson ihm einen festen Arbeitsplatz bei Hart-Ewing.

Es war kein guter oder auch nur gutbezahlter Job, soviel Donnelly wusste, aber Pebbles rauchte und trank nicht und hatte auch keine Mädchenbekanntschaften, so dass er den größten Teil seines Lohnes für Flugstunden ausgeben konnte. Er qualifizierte sich sehr rasch und hörte auf, das Klubmaskottchen zu sein, obwohl die Mitglieder ihn mehr denn je schätzten und enorm stolz auf die Art und Weise waren, wie er seine Behinderung überwunden hatte. Später machte er seine Fluglehrerprüfung, die es ihm erlaubte, mehr zu fliegen und noch ein kleines Entgelt dafür zu bekommen. Danach erwarb er die Fluglizenz für verschiedene zweimotorige Typen und redete davon, dass er versuchen wolle, eine Lizenz als Pilot für Verkehrsmaschinen zu bekommen. Offenbar versuchte er, sein Wissen mit Beharrlichkeit und Fleiß zu erweitern, aber er war noch immer linkisch und machte  namentlich bei gesellschaftlichen Anlässen  elementare und peinliche Fehler.

Wenn sie von seinem Hintergrund hörten, zeigten sich viele Gäste und neue Mitglieder des Klubs besorgt über die Möglichkeit, dass er einen geistigen Rückfall erleiden könne, während er mit ihnen flog.

»Ich bin kein Psychologe«, erklärte Donnelly, »aber seine geistigen Fähigkeiten scheinen sich gleichmäßig weiterzuentwickeln, und keiner von uns hat je einen Rückfall beobachtet. Wir alle glaubten anfangs, er sei zurückgeblieben  ein erwachsener Mann, wissen Sie, mit dem Verstand eines Kindes. In mancher Hinsicht ist er noch wie ein Kind, aber nicht in einem Flugzeug! Ich wünschte, ich wüsste, was mit ihm passiert ist, als er ein Kind war. Es ist, als ob seine Intelligenz die ganze Zeit dagewesen wäre und Druck angesammelt und bloß darauf gewartet hätte, dass jemand den Korken zieht. Das hat Tillotson dann getan. Was Pebbles heute ist, verdankt er ihm, mehr als allen anderen. Seitdem hat Pebbles niemals zurückgeblickt.«

»Eine unglaubliche Geschichte«, sagte Carson. »Aber ich glaube Ihnen.«

»Danke.«

»Es hat eine bemerkenswerte Ähnlichkeit mit einem Wunscherfüllungstraum, wissen Sie«, fuhr Carson fort. »Ein Junge sieht Flugzeuge starten und landen, bekommt die Gelegenheit zu einem Flug, findet, dass er der geborene Pilot ist, qualifiziert sich für kompliziertere Typen, wird Testpilot der Spitzenklasse, Teilnehmer am nächsten Astronautenlehrgang …«

Astronauten, dachte er; Tau Ceti …

»… Aber Piloten werden nicht geboren, sie werden gemacht«, fuhr Carson fort. »In meinem Fall äußerst mühselig. Es ist ziemlich beunruhigend zu denken, dass jemand, der nicht genug über Geld Bescheid weiß, um mit einem Bus zu fahren, mir das Fliegen beibringt …«

Donnelly sagte etwas bekümmert: »Ich wollte Sie nicht beunruhigen. Mr. Carson. John Pebbles hat seit damals einen weiten Weg zurückgelegt …«

»Schon gut«, unterbrach Carson. »Ich sagte Ihnen schon, dass ich nicht beabsichtige, den Fluglehrer zu wechseln.«

Auf der Heimfahrt fuhr er an Pebbles Wohnung vorbei, dann hielt er zwei Straßen weiter vor einem Polizeirevier. Er kannte den Revierinspektor von früher und gedachte, ihm auf die kumpelhafte Art einige inoffizielle Informationen zu entlocken, obwohl sie einander in der Zeit ihrer Zusammenarbeit nie gemocht hatten. George Russell war in jenen Tagen groß, laut, sarkastisch und gefühllos gewesen, und anscheinend hatte sich nur seine Stimme zum Besseren verändert.

»Pebbles ist mir bekannt«, sagte Inspektor Russell. »Einmal, als er mit Jungen von weniger als der Hälfte seines Alters und seiner Größe auf der Straße Fußball spielte, schoß er eine Fensterscheibe ein, aber er bezahlte den Schaden. Wieder auf Spionenjagd, Joe?«

»Nein, George«, sagte Carson. »Er ist in mancher Hinsicht ein bißchen schwachsinnig, und es besteht die Gefahr, dass er in der Fabrik sich selbst und uns in ernste Schwierigkeiten bringt, weil er vertrauensselig und leicht zu verleiten ist. Ich brauche ein paar Hintergrundinformationen über sein häusliches Leben und so weiter, damit ich ihn besser verstehe, bevor ich wie ein gestrenger Vater mit ihm rede.«

»Du warst immer ein lausiger Polizist, Joe, und du hast dich nicht verändert«, sagte Russell lachend. »Bei Ermittlungen gegen Kriminelle warst du immer auf der Höhe, aber die normale Polizeiarbeit  all diese Verkehrsdelikte, Unfallprotokolle, Vernehmungen von Ladendieben und Verwarnungen randalierender Trunkenbolde  schien nie dein Fall zu sein. Ich glaube, deshalb bist du aus dem Dienst ausgeschieden …«

»Das war es«, sagte Carson trocken. »Es gab nicht genug Schwerverbrecher. Aber was ist mit Pebbles?«

Russell lachte wieder. »Ich dachte nicht, dass du in deinem Job bei Hart-Ewing, Schwachsinnige beschatten mußt! Nun, er wohnt bei einer Mrs. Kirk, einer Witwe, das heißt, Witwe ist sie eigentlich nicht  ihr Mann verließ sie kurz nach der Geburt ihres ersten Kindes, eines mongoloiden Jungen, und ließ sich seither nicht mehr blicken. Sie liebte diesen Jungen wirklich. Als er dann mit ungefähr neun oder zehn Jahren starb, war sie einige Zeit ganz durcheinander, bis vor vier Jahren Pebbles daherkam. Den behandelt sie nun als ihren Sohn, ist ungeheuer stolz auf seine Fortschritte, dass er die Abendschule besucht, und so weiter. Sie ist nicht ganz richtig im Kopf, aber harmlos und wohlgelitten. Du mußt sie mit dieser Sache verschonen, Joe, hörst du?«

»Ich werde gar nicht mit ihr reden«, sagte Carson und erhob sich zum Gehen. Er konnte sich nicht enthalten, hinzuzufügen: »Du hast dich ziemlich verändert, George…«

Wenn er wirklich brauchbare Informationen über Pebbles persönlichen Hintergrund haben wollte, begriff Carson, so mußte er sie sich bei dem Mann selbst holen. Erfolgversprechend erschien ihm ein Gespräch an Pebbles neuem Arbeitsplatz bei Hart-Ewing, wo er freundliches Interesse zeigen und Anknüpfungspunkte finden konnte, aus denen sich etwas ergeben mochte.

Aber Pebbles war weder für Befragungen noch als Objekt freundlichen Interesses zu haben. Charles Desmond, sein neuer Abteilungsleiter, sagte, dass Pebbles noch zwei Wochen Urlaub gut habe und beschlossen habe, sie vor Beginn der neuen Arbeit zu nehmen. Carson meinte, da er schon hier sei, könne es eine gute Idee sein, die Verschlüsse der Fenster und Türen und die Brandbekämpfungseinrichtungen der Abteilung zu überprüfen. Desmond war einverstanden und delegierte Bob Menzies, einen seiner Ingenieure, zu seiner Begleitung.

Der Lärm in der Materialprüfungshalle störte das Gespräch und tat nichts, um Carsons Nerven zu beruhigen, oder seine Ungeduld zu verringern. Pebbles Abwesenheit machte ihm aus irgendeinem Grund Sorgen, und mit ähnlich vagen Gründen nährte er den Verdacht, dass das Projekt ein kritisches Stadium erreicht habe. Wenn es nur mehr Informationen gäbe …

Menzies war vom Lärm unbeeindruckt und redete frei und unbekümmert. Über Pebbles wusste er nichts Genaues, aber es gab Gerüchte, wonach er während seines Urlaubs irgendwo einen Trainingskurs absolvierte, wahrscheinlich als eine Vorbereitung auf seinen neuen Job. Natürlich nicht für die untergeordnete Schreiberposition in der HE 93-Testabteilung, setzte Menzies hinzu  es gebe ein weiteres Gerücht, nach dem Pebbles nach seiner Rückkehr wieder versetzt würde, und zwar auf einen noch besseren Posten in der Flugkörper-Versuchsabteilung.

Etwas später, nachdem Carson gemäßigtes Interesse bekundet hatte, stand er vor dem großen, schimmernden Zapfen einer Kommandokapsel in einer der Lagerhallen, während Menzies ihm erklärte, dass er nicht sicher sei, warum das Ding hier lagere. Die Kapseln kämen von Zeit zu Zeit herein, sie seien defekt, und er vermute, dass sie als Schrott verkauft würden. Vielleicht habe das Verteidigungsministerium ein paar für Ausbildungszwecke angekauft.

Aber am besten sei es, er erkundige sich bei Daniels.

Der Chefkonstrukteur und seine Leute verbrächten manchmal halbe Nächte in der Lagerhalle  mit Messungen und Untersuchungen, vermutete Menzies, um herauszufinden, warum solche großen und kostspieligen Erzeugnisse unbrauchbar seien, und um sich eine gute Geschichte auszudenken, falls einer von ihnen selbst für die Fehler verantwortlich sei …

»Ich bin mit den Jahren hier zum Zyniker geworden, Mr. Carson, falls Sie es nicht schon erraten haben«, sagte Menzies lachend. »Wollen Sie hineinklettern? In dieser Kapsel haben sie sogar eine gepolsterte Beschleunigungscouch …«

»Danke«, sagte Carson, als er sich mit den Füßen voran durch die Luke schob.

Die Couch war sündhaft bequem, und, soweit er sehen konnte, komplett mit Gurten, Luftzufuhr und den verwandten Lebenserhaltungsgeräten. Vor ihm war in Hüfthöhe ein ebenfalls komplettes Armaturenbrett. Erst auf den zweiten Blick sah er, dass etwas fehlen mußte, denn in der Mitte des Armaturenbretts war ein großes rundes Loch, hinter dem ein Raum von ungefähr einem Kubikmeter auszumachen war. Dicke Stränge gebündelter Kabel waren hinter der Öffnung angeklemmt und endeten in fächerförmig auseinandergezogenen Einzelanschlüssen, die offenbar mit dem fehlenden Teil verbunden werden sollten. Alles andere im Innern der Kapsel sah neu und vollständig aus; nur die Energiezufuhr schien nötig, um das Ganze voll funktionsfähig zu machen.

Es war ihm unmöglich, zu glauben, dass ein kompliziertes und kostspieliges Aggregat wie dieses wirklich einen so fortgeschrittenen Fertigungsstand erreicht haben konnte, bevor jemand einen Fehler entdeckte, der seine Verschrottung notwendig machte.

Aber wenn diese Raumkapsel nicht verschrottet werden sollte, dann mußte sie das Endresultat des Geheimprojekts sein. Oder vielleicht war das für die leere Öffnung vorgesehene Gerät Hauptgegenstand der verschwiegenen Entwicklung. Die Kapsel selbst war klein, kaum größer als die frühen Mercury-Kapseln. War dieses Format ein Hinweis, dass die Regierung dem Programm nur begrenzte Unterstützung angedeihen ließ? Vielleicht war die Idee potentiell wertvoll, aber zu radikal neu, um die Kosten eines Raumstarts mit größerer Nutzlast zu rechtfertigen. Oder der fehlende Teil hatte selbst die Funktion eines Antriebselements …

Er dachte wieder an die beiden verkohlten Papierfetzen. Interstellare Entfernungen wurden darin erwähnt, während der bemannte Raumflug bisher noch nicht über den Mond hinausgekommen war. Ferner war darin von biologischen und psychologischen Auswirkungen die Rede … Das legteden Gedanken an die Verwendung eines menschlichen Meerschweinchens nahe, das genaue Daten über diese Auswirkungen liefern könnte …

Menzies berührte durch die Luke seinen Arm. »Sie sind schon zwanzig Minuten in der Kapsel, Mr. Carson«, sagte er mit einem Anflug von tadelnder Ungeduld. »Sie sind beinahe so schlimm wie John Pebbles  er spielt auch gern Astronaut.«

»Tut mir leid, Mr. Menzies«, sagte Carson. Aber dann verbrachte er noch ein paar Minuten in der Kapsel und prägte sich Anforderungsnummern der Halterungen ein, die den fehlenden Teil hinter dem Armaturenbrett aufnehmen sollten. Herbie Patterson würde ihm sagen können, welche Fabrik sie geliefert hatte, und weitere Nachforschungen in den betreffenden Unterlagen müßten irgendwelche Hinweise auf das Gerät erbringen, für dessen Befestigung die Halterungen konstruiert waren.
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Herbie Patterson starb am folgenden Abend. Stets ein sehr gründlicher und ordentlicher Mann, brachte er es fertig, sich selbst gründlich, aber nicht gerade ordentlich umzubringen.

Im Verwaltungsgebäude gab es ein zentrales Treppenhaus mit einem Schacht in der Mitte. Herbie Patterson hatte sich vom fünften Stockwerk über das Geländer in diesen Schacht gestürzt.

Donovan fand ihn, rief Carson und Dr. Kennedy an und bewachte den Toten bis zu ihrer Ankunft. Carson hatte noch am Nachmittag mit Patterson gesprochen und ihn gebeten, die Anforderungsnummern nachzuschlagen. Patterson war wie üblich bitter und unzufrieden gewesen, aber Carson hatte ihm nichts angemerkt, was auf eine verzweifelte Gemütslage hätte schließen lassen.

Der tragische Vorfall unterbrach Carsons Nachforschungen für drei Tage, in denen er vergebens versuchte, das Bild von Pattersons zerschmettertem Körper zu verdrängen. Auch nahm Mrs. Patterson den Tod ihres Mannes sehr schwer, obwohl sie seit Jahren mit einer tödlichen Herzkrise gerechnet hatte, und ihr ältestes Kind war erst dreizehn. Aber nachdem die Vorbereitungen für das Begräbnis getroffen waren und er der Witwe geholfen hatte, die Angelegenheiten des Verstorbenen zu regeln, begann das Projekt mit all seinen ungelösten Problemen wieder in den Vordergrund seines Denkens zu drängen.

Am Tag nach der Beerdigung besorgte sich Carson ein Meßtischblatt der Gegend um den Sportflugplatz. Bevor er bei Hart-Ewing angefangen hatte, hatte Pebbles zweimal täglich den Fliegerklub besucht. Ging man davon aus, dass er seine Mahlzeiten zu den gewohnten Zeiten eingenommen hatte und zu Fuß nach Hause gegangen war, so gab es eine bestimmte maximale Distanz, die er in der verfügbaren Zeit zurücklegen konnte, wobei zu berücksichtigen war, dass er querfeldein zu wandern pflegte, statt die Straßen zu benutzen.

Carson setzte eine Stunde für das Mittagessen ein, subtrahierte sie von der Gesamtzeit, die Pebbles während der Mittagsstunden fern vom Flugplatz verbracht hatte, und fand, dass ihm für den Fußweg in jeder Richtung fünfzig Minuten verblieben. Er rechnete die Entfernung aus, die einer in fünfzig Minuten zurücklegen konnte, gab noch etwas dazu, weil Pebbles in seinem Enthusiasmus einen Teil des Weges gerannt sein mochte, und zog dann mit dem Flugplatz als Zentrum einen Kreis, dessen Radius die Entfernung war, die Pebbles in fünfzig Minuten zurückgelegt hatte.

Der Kreis umschloß Teile einer kleinen Stadt, zwei Farmen und eine wohlbekannte Institution  die Klinik. Carson betrachtete die Karte und dachte: Es ist zu lächerlich offensichtlich, um wahr zu sein!

In seiner Tasche hatte er einen Brief vom Klubvorstand mit der Ermahnung, dass er sich für seine Pilotenlizenz so bald wie möglich ärztlich untersuchen lassen müsse. Dieser Brief gab ihm eine günstige Gelegenheit, mit der ergötzlichen Dr. Marshall ein wenig über Pebbles zu plaudern.

Aber es ergab sich, dass Dr. Kennedy Dienst tat, ein höchst sachlicher und für Carsons Vorhaben denkbar ungeeigneter Mann, der alle Fragen selbst stellte und kein abschweifendes Gespräch aufkommen ließ.

»Müssen Sie dieses Attest unbedingt heute haben? Wissen Sie nicht, dass ich eine Gruppe von der Verkaufsabteilung zu verarzten habe, die morgen nach Übersee fliegt und heute ihre Injektionen haben will? Hat Marshall Ihnen nichts von den Neueinstellungen gesagt, die auch alle heute noch untersucht werden müssen? Oder von den ambulanten Patienten mit ihren zerschnittenen Fingern, die sich im Wartezimmer drängen? Wollen Sie den ganzen Tag in Ihren Kleidern dastehen und mich anstarren? Hatten Sie als Kind oder Jüngling jemals Rheumatismus? Irgendwelche Herzgeschichten? Haben Sie sich jemals schwindlig oder unwohl gefühlt, wenn Sie auf einer Schaukel saßen? Leiden Sie unter Reisekrankheit? Hatten Sie Bruchleiden, Bauchoperationen? Gab es in Ihrer Familie Fälle von TBC? Haben Sie nervöse Leiden, Schwindelanfälle, Kopfschmerzen, Syphilis, Diabetes? Husten Sie häufig? Sie können sich anziehen. Doktor Marshall wird Ihre Sehfähigkeit testen. Sonst fehlt Ihnen nichts, Mr. Carson, Sie sind gesund. Sagen Sie es Doktor Marshall, sie wird Ihnen das Attest schreiben. Der Nächste …!«

Während des Sehtests war es unmöglich, irgend etwas zu sagen oder zu tun, aber als sie in Dr. Marshalls Büro gingen, wo sie das Attest schreiben wollte, sagte er rasch: »Sie kennen doch John Pebbles, nicht wahr? Seit der Mann bei uns ist, versuche ich, ihn vor Leuten zu schützen, die ihn ausnützen, hereinlegen und in Schwierigkeiten bringen. Nun ist er befördert worden, aber gewisse Leute nützen ihn noch immer aus und lassen ihn ihre schmutzige Arbeit tun. Ich meine das nicht buchstäblich, nur Arbeit, die mit der Fehlleitung kostspieligen Materials durch einige hochgestellte Persönlichkeiten innerhalb der Firma zusammenhängt. Ich möchte vermeiden, dass ein unschuldiger kleiner Mann wie Pebbles zwischen die Mühlsteine gerät …«

Während er sprach, fühlte er sich seltsam erfreut, dass er diesem sympathischen Mädchen keine Lügen auftischte. Er sagte auch nicht die ganze Wahrheit, aber die wusste er selber nicht, und man konnte das Projekt als die Fehlleitung wertvollen Materials durch führende Hart-Ewing-Leute bezeichnen.

»… alles das ist vertraulich«, ergänzte er mit ernster Miene. »Ich würde Ihnen nicht davon erzählen, wenn ich nicht mein Interesse für Pebbles erläutern müßte.«

Sie blickte interessiert. »Ich kann Ihnen leider fast nichts sagen«, meinte sie bedauernd. »Ich weiß kaum etwas über ihn.«

»Aber ich weiß inzwischen ziemlich viel über ihn, und ich hätte gern von kompetenter Seite erfahren, was es alles zu bedeuten hat …«

Er begann ihr eilig John Pebbles Geschichte zu erzählen, wie er zuerst beim Fliegerklub aufgetaucht war, dann eine niedrige Arbeit bei Hart-Ewing bekommen hatte, bis er es jetzt zum Fluglehrer und zum erfolgreichen Besucher der Abendschule gebracht hatte. Carson wollte von ihr wissen, ob dieser intellektuelle Blitzstart einmalig sei, oder ob solche Fälle häufiger vorkämen, ob es die Gefahr eines plötzlichen Rückfalls gebe oder ob es zu einem plötzlichen Zusammenbruch kommen könne, der ihn um alles Erreichte bringen würde?

Als Carson geendet hatte, blieb sie eine lange Weile stumm, dann sagte sie zweifelnd: »Die Antwort auf die meisten Ihrer Fragen, Mr. Carson, wird Ihnen nicht gefallen. Sie lautet: Ich weiß es nicht. Aber wenn er wirklich so zurückgeblieben war, wie Sie sagen, das heißt, wenn er mit dreißig Jahren noch das geistige Niveau eines Sechsjährigen hatte, dann kann er sich nicht gut in der phantastischen Weise entfaltet haben, die Sie schilderten. Und wenn er einfach ein Spätentwickler war  ein sehr langsamer Spätentwickler , dann müßte ihm das Aufholen viel schwerer fallen.«

»Es sei denn«, fügte sie plötzlich hinzu, »er ist einfach ein Opfer von Amnesie.«

Carson dachte darüber nach, dann sagte er: »Haben Sie jemals in der MacNaughton-Klinik gearbeitet?«

»Ja«, sagte sie, »drei Jahre lang, als Assistenzärztin … Nun, das ist eine lange Geschichte.«

Carson nickte. Ihr Gesicht war ausdrucksvoll und schön, und er bezweifelte, dass sie ihre Gefühle zu irgendeiner Zeit verbergen konnte. Es war daher klar, dass er eben einen sehr empfindlichen Punkt berührt hatte. Er wünschte sich plötzlich, dass sie nicht so sehr wie eine junge, leidende Nonne aussähe …

Lächelnd sagte er: »An einem dieser schönen Wochenenden, Doktor, würde ich Sie gern zu einer Ausfahrt einladen  das heißt, wenn Sie keine anderen Verabredungen haben oder vielleicht einen noch stattlicheren und gesünderen Freund. Wir könnten im Fliegerklub essen, ich könnte mich von den Leuten dort beneiden lassen, und auf dem Rückweg könnten wir bei der Klinik haltmachen und uns erkundigen …«

»An einem dieser schönen Wochenenden«, unterbrach sie ihn zornig, »wird jemand vergessen, dass ich eine meinem Beruf ergebene Ärztin bin, und dann begreifen müssen, dass …«

»Aber Ihre Hingabe an den Beruf ist alles, woran ich appellieren kann, Doktor«, sagte Carson hastig, »bis ich Sie besser kenne.«
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Am folgenden Wochenende fuhr er wie gewöhnlich allein zum Klub. Dr. Marshall hatte sich anderweitig festgelegt, aber sie sagte, dass sie das nächste Wochenende frei sein werde. Bei der Ankunft entdeckte er, dass Pebbles noch nicht von seinem Kurs zurückgekehrt war und Robert Maxwell mit ihm fliegen würde.

Carson war sehr bemüht, sich von Maxwells Gegenwart nicht entnerven zu lassen  der Erste Fluglehrer und Leiter des Schulbetriebs flog häufig mit den Schülern anderer Lehrer, um ihre Fortschritte zu prüfen. Carson hatte bisher das Glück gehabt, von einem solchen Examen verschont zu bleiben.

Aber Maxwell schien sich nicht sonderlich für Carsons Startvorbereitungen zu interessieren. Carson konzentrierte sich auf die vorschriftsmäßige Abfolge, ließ die Maschine zur Wendemarke und an die Startlinie rollen, machte die letzte Instrumentenprüfung, erhielt Starterlaubnis, löste die Bremsen, schwenkte elegant auf die Mittellinie der Startbahn ein und gab Vollgas.

Sie rasten die Startbahn entlang. Der Geschwindigkeitsmesser zeigte hundertvierzig, und Carson zog sacht am Steuerknüppel. Das Fahrwerk hörte auf zu rumpeln, die Maschine hob ab und ließ das Flugfeld hinter sich. Sie kletterten stetig auf dreihundert Meter, dann vergewisserte sich Carson, dass der umgebende Luftraum frei war, und zog die Maschine in einer langen Rechtskurve höher hinauf. In fünfhundert Metern Höhe drückte er den Steuerknüppel leicht nach vorn und ging mit herabgesetzter Drehzahl zum Geradeausflug über. Nach einer Minute beschrieb er eine weitere Kurve zu neunzig Grad und überflog den Flugplatz in der Gegenrichtung. Er hatte keinen Handgriff vergessen, keine Vorschrift mißachtet; er war mit sich zufrieden.

»Sind Sie mit diesem Flugzeug glücklich, Mr. Carson?« fragte Maxwell plötzlich.

Carson suchte in der Frage nach Implikationen. Vielleicht sah er nicht glücklich aus. Vielleicht flog er die Maschine nicht richtig, nach Maxwells Meinung, und der andere versuchte es ihm so taktvoll wie möglich beizubringen. Oder vielleicht wollte er es bloß wissen.

»Ich gewöhne mich allmählich an die Maschine«, sagte Carson, »und ich glaube nicht, dass ich jetzt umsteigen sollte. Oder finden Sie es?«

Maxwell ignorierte die Frage und stellte eine weitere. »Sind Sie mit Ihrem Fluglehrer glücklich?«

»Ja«, sagte Carson.

»Das kam etwas zögernd. Nimmt er Sie hart ran? Besteht er darauf, dass Sie alles allein machen? Verlangt er ein unvernünftiges Maß an Genauigkeit und fliegerischer Präzision?«

»Eines nach dem anderen«, sagte Carson lächelnd. »Die Antworten sind ja, ja und ja. Ich schätze ihn persönlich, so wenig ich von ihm weiß, und als Pilot ist er sehr, nun, penibel in allem, was er tut …«

»Das färbt ab«, sagte Maxwell trocken.

Carson sah sich um, dann kurvte er ein und nahm das Gas ein wenig zurück, so dass er ungefähr zweihundertfünfzig Meter hoch wäre, wenn er zur letzten Schleife vor der Landung ansetzte. Das Flickwerk von Feldern, Wiesen, Straßen, Farmen und Bauerngruppen glitt nun schneller unter ihm weg, als er Höhe verlor. Er nahm das Mikrophon und meldete sich bei der Flugkontrolle, und kündigte die Landung an.

Seine Landeschleife fiel ein wenig weit aus, und er ließ die Maschine etwas schärfer in die Schräglage gehen, dann sah er die Startbahn gerade vor sich und fing ab. Er war in der richtigen Landeposition. Mit winzigen Pedalbewegungen glich er eine Abdrift aus. Der Geschwindigkeitsmesser stand auf hundertsechzig, der Motor lief gerade richtig, und die Hauptstraße huschte unter ihm vorbei. Die Startbahn begann wieder seitlich wegzugleiten …

»Sie sind ein bißchen verkrampft, Mr. Carson«, sagte Maxwell.

»Die Piste will nicht stillhalten«, sagte Carson und schob sie wieder zurück. Er hatte seinen Landepunkt im Visier  einen Punkt ungefähr dreißig Meter hinter den weiß aufgemalten Zahlen  und beobachtete ihn genau. Drohte er unter die Flugzeugnase zu rutschen, so bedeutete es, dass er über sein Ziel hinausschoß; schien er sich zu entfernen, so würde er zu früh aufsetzen. Der Landewinkel schien etwas steil zu sein, und so gab er für ein paar Sekunden Gas, bevor er den Motor wieder im Leerlauf drehen ließ.

Der Einsatz von Motorenkraft hatte die Nase wieder hochgehen lassen, und die Landebahn begann nach links zu gleiten, während die rechte Tragfläche ein wenig sackte. Er korrigierte alle drei. Ein Aufwind ließ die andere Tragfläche absacken. Er korrigierte auch das.

Die Begrenzungshecke sauste unter ihm durch, und die großen, in Abständen von fünfundzwanzig Metern auf die Piste gemalten Zahlen rasten heran …

Er stieß ein gepreßtes Lachen aus, als ein plötzlicher Aufwind die Maschine packte und anhob. Er glich fieberhaft aus, stellte die Landeklappen eine Idee steiler an …

»O Gott«, sagte Maxwell und bedeckte sein Gesicht mit den Händen.

Aber seine Füße schwebten über den Ruderpedalen, und er spähte durch die gespreizten Finger, und der Steuerknüppel war für den Notfall in bequemer Reichweite.

Dies war der Punkt, wo Carson Bruch machen würde, wenn es dazu käme. Er konnte zu steil herunterkommen und auf die Landepiste fallen, oder er konnte zu schnell und zu tief hereinkommen, so dass die Maschine hart aufsetzte und wieder hochging. Es kam darauf an, so nahe wie möglich an den Boden heranzukommen und dann gerade und horizontal über ihm zu fliegen, bis nachlassende Geschwindigkeit und Eigengewicht den Rest besorgten. Theoretisch, so hatte Pebbles ihm immer wieder gesagt, gebe es keinen Unterschied zwischen korrektem Fliegen in tausend Metern oder in einem halben Meter Höhe.

Carson glaubte, dass seine Höhe einen halben Meter betrage, aber er konnte es nicht wissen. Er war in der Mitte der Landebahn, die Tragflächen lagen waagerecht, und die Geschwindigkeit fiel ab. Er brachte die Nase sanft ein wenig höher, um das Aufsetzen so lange wie möglich hinauszuzögern. Der Geschwindigkeitsmesser stand fast richtig, er fühlte die Maschine sinken …

Es gab keinen Stoß, nur ein schönes, gleichmäßiges Rumpeln der Räder auf dem Beton.

»Eine akzeptable Landung«, sagte Maxwell. »Lassen Sie mich sehen, ob es nur Zufall war.«

Carson gab im Ausrollen Gas, startete durch und machte alles noch einmal. Als sie wieder unten waren, fragte er: »Noch eine Runde?«

Maxwell schüttelte seinen Kopf. »Halten Sie am Ende der Landebahn, und lassen Sie mich aussteigen. Dann versuchen Sie es allein. Nur eine Runde über dem Flugplatz, klar? Und denken Sie sich nichts dabei, Mr. Carson; Sie werden es schon hinkriegen.«

Wenn es überhaupt einen Unterschied gab, dann den, dass Carson noch vorsichtiger war. Er wusste, dass Maxwell unten stand und jedes Manöver beobachtete. Der Mann im Kontrollturm mußte Maxwell beim Aussteigen beobachtet haben und wissen, dass Carson seinen ersten Alleinflug machte; wahrscheinlich hatte er ihn im Feldstecher. Auch die Leute im Klubhaus würden inzwischen verständigt sein, und der Barmann würde die Runde vorbereiten, die Carson zur Feier des Tages schmeißen würde, und für das anschließende Zechgelage Flaschen kalt stellen …

Es gab nur einen Moment, als er die Maschine auf fünfhundert Meter gebracht hatte, wo Carson sich fürchtete und fragte, was er ganz allein hier oben tue. Dann sah er die Erde unter sich, die kleinen, hellen Gebäude der MacNaughton-Klinik und die Felder zwischen ihr und dem Flugplatz, und er wurde ärgerlich und vergaß seine Angst.

Alles dies war das unmittelbare Resultat seiner Bemühungen, das Geheimprojekt durch sein mutmaßlich schwächstes Glied aufzuknacken, und er fühlte sich irgendwie schuldig, dass er Sicherheitsaufgaben und Vergnügen miteinander vermischt hatte. Pebbles hatte ihn fliegen gelehrt. Der schüchterne, stotternde, gehemmte Pebbles, der nun viel mehr als ein schwaches Glied zu werden schien.

Spitzenpiloten wurden gemacht und nicht geboren. Sie wurden aus dem besten physischen und geistigen Material gemacht, und Pebbles gehörte zweifellos in den ersten Rang. Spitzenpiloten wurden nicht aus Menschen der Kategorie gemacht, der anzugehören Pebbles vorgab, und sie waren nicht ehemalige Patienten von Anstalten wie der MacNaughton-Klinik. Pebbles hatte sein Werkzeug sein sollen, mit dessen Hilfe er Einzelheiten und Endzweck des Projekts ermitteln wollte, damit er es schützen konnte.

Nun begann er sich zu fragen, ob Pebbles der Mann sei, vor dem er es schützen sollte …

Zu seiner Überraschung stellte er in diesem Moment fest, dass sein stärkstes Gefühl für Pebbles ein Gefühl von Dankbarkeit war.

Selbst wenn Pebbles ein Spion war, mit allem, was das beinhaltete, fühlte sich Carson überzeugt, dass das Gefühl sein ganzes Leben mit ihm bleiben würde.

Später im Klubhaus war er überrascht, unter den schulterklopfenden, knuffenden und Beleidigungen schreienden Gratulanten Wayne Tillotson zu sehen; dabei war es weniger die Anwesenheit des Testpiloten, die ihn überraschte, als vielmehr sein Zustand.

Tillotsons Stimme lallte, als er sagte: »Vorwärts, Carson, lassen Sie auffahren, damit ich mich revanchieren kann. Ich habe nämlich auch eine Party, wissen Sie, kein besonderer Anlaß. Und meine Gratulation. Ein Jammer, dass John nicht da ist. Er sagte mir, dass Sie allein fliegen könnten …«

»Mir hat er es nicht gesagt«, antwortete Carson.

Er hatte Tillotson nie zuvor betrunken gesehen oder auch nur gehört, dass der Mann eine Schwäche für den Alkohol hatte. Aber es war ein Zustand, der auf Ausrutscher der Zunge hoffen ließ  vorausgesetzt natürlich, dass er die Konversation auf das richtige Gleis bringen konnte. Nachdenklich sagte er: »Ich wünschte, er würde mehr reden  über sich selbst, meine ich. Ich habe ihn wirklich gern, aber ich wünschte, er würde sich mehr aufschließen. Ich glaube, er hat Probleme …«
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Die Akte im Umschlag am Boden seiner Abfallschublade wurde dicker, aber nur langsam. Carsons Frustration näherte sich einem Punkt, wo er auf die Konsequenzen pfeifen und etwas provozieren würde. Ein Grund, der ihn davon abhielt, war, dass sein Gegenspieler gewalttätig reagieren könnte, wenn er entdeckte, dass ein Außenseiter von dem Projekt wusste  er erinnerte sich an Herbie Patterson und machte sich seine Gedanken. Der andere Grund war, dass Carson sich in der ihm eigenen zynischen Art als ein Patriot fühlte und noch immer nicht wusste, ob dem Projekt mit seinem Schweigen oder vielleicht mit seinen unwissenden Bemühungen um seinen Schutz am besten gedient sei.

Die fragmentarischen Informationen, die er bei Gesprächen und im Verlauf seiner Nachforschungen sammeln konnte, füllten nur den Rahmen des Puzzlespiels aus; sie gaben keine Vorstellung von der Form und dem Gegenstand des Bildes.

Mehrfach suchte er Pebbles auf, fand ihn aber jedes Mal so beschäftigt, dass es kaum für den Austausch von Grußworten reichte. Aber bei einer Gelegenheit glückte es ihm, Pebbles auf ein Bier in seine Wohnung einzuladen. Pebbles schwankte einen Moment und akzeptierte dann, obwohl er keinen Zeitpunkt festsetzte.

Damit blieb nur Dr. Marshall als noch nicht ausgeschöpfte Informationsquelle.

Am folgenden Sonntag fuhr er kurz nach dem Mittagessen hinüber, um sie abzuholen. Es war ein sengend heißer Tag, windstill und wolkenlos. Er hatte seinen Wagen frisch gewaschen und poliert, seine Sportjacke war nicht zu neu, aber von bester Qualität, seine helle Leinenhose gewaschen und gebügelt, und an einer Stelle neben dem Ohr hatte er sich sogar bis unter die Haut rasiert.

Das Marshall-Haus war ziemlich klein, hatte aber einen großen Garten und wurde von geräuschvollen Kindern beherrscht. Carson war überrascht, als er entdeckte, dass es nur zwei waren. Der Bruder der Ärztin öffnete und lud ihn zu einem Bier ein, während er warten mußte.

Gordon Marshall war der Herr des Hauses und nahm seine Pflichten ernst. Sein Vater war erst vor kurzem nach langwieriger Krankheit gestorben. Um den alten Mann besser pflegen zu können, war seine Schwester Jean bei der Klinik ausgeschieden und hatte bei Hart-Ewing die Stelle einer Werksärztin angenommen; dort hatte sie eine kürzere und regelmäßigere Arbeitszeit. Seit dem Tod ihres Vaters hatte sie zu Hause nicht mehr so viel zu tun, aber es war eine große Beruhigung, eine Ärztin im Haus zu haben, um so mehr, als Gordons Frau wieder ein Kind erwartete …

Gordon Marshall sagte nicht, dass seine ältere Schwester in Gefahr sei, eine alte Jungfer zu werden. Er sagte auch nicht, dass das Haus für eine wachsende Familie zu klein war, dass seine Schwester und seine Frau Streitigkeiten hatten, in denen er gezwungen war, Partei zu ergreifen oder dass es ihm und seiner Frau unmöglich war, die nicht selten geladene eheliche Atmosphäre durch einen guten altmodischen Krach zu reinigen, ohne Jean zur Zeugin zu machen. Er sagte nichts von all diesen Dingen, aber Carson hatte gelernt, zwischen den Zeilen zu lesen und Untertöne herauszuhören.

Nachdem Gordon Marshall die ganze Familiengeschichte vor Carson ausgebreitet hatte, sagte er lachend: »Ich hoffe, ich schrecke Sie nicht ab, Mr. Carson. Sie ist nicht boshaft oder verbittert oder so etwas, und im allgemeinen ist gut mit ihr auszukommen. Es ist nur, dass sie ihren Beruf ernst nimmt und sich nicht emotionell an einen Mann binden will. Vielleicht fürchtet sie nach den Erfahrungen mit der langen Krankheit unseres Vaters, dass ein Ehemann sich am Ende nur als ein weiterer Patient erweist, der gepflegt und versorgt sein will …«

Er brach ab und blickte an Carson vorbei zur Wohnzimmertür.

Als Jean Marshall hereinkam, war sie einfach gekleidet, sah aber nicht einfach aus. Die Sandalen waren nicht mehr als Sohlen, die von dünnen Riemen am Bein gehalten wurden. Ihre dunkelblaue Hose war nicht übermäßig eng, und ihr weißer Sweater war nicht salopp genug, um etwas zu verbergen. Die Ärmel waren über ihre Ellenbogen zurückgeschoben, und in einer Hand hielt sie einen in ein Handtuch gewickelten Badeanzug. Carson war überzeugt, dass sie mehr Zeit darauf verwendet hatte, ihrem Gesicht und Haar den Anschein nicht zurechtgemachter Natürlichkeit zu geben, als er gebraucht hatte, um seinen Wagen wie neu erscheinen zu lassen; und er mußte sich eingestehen, dass der Effekt bei ihr überzeugender war.

Als sie die Stadt hinter sich hatten und der Abzweigung zur Küste nahe kamen, erhob die Selbstlosigkeit ihr Haupt. Carson hatte die Absicht gehabt, mit ihr die Küste entlang zu fahren, dann einen Abstecher in den Klub zu machen, wo sie zu Abend essen könnten, und zuletzt die Klinik zu besuchen. Damit wollte er ihr beweisen, dass er sie aus anderen Gründen eingeladen hatte als nur zu dem Zweck, Zugang zum Krankenhaus zu finden. Sie aber beharrte darauf, dass sie zuerst zur Klinik fahren sollten, weil er sich über Pebbles Sorgen mache und den Nachmittag am Strand wahrscheinlich mehr genießen würde, wenn diese Sorge von ihm genommen sei. Carson erwiderte, dass es ihm nichts ausmachen würde, wenn sie die Klinik diesmal ganz vom Programm streichen und ihren Besuch auf das nächste Wochenende verschieben würden. Abgesehen davon, dass dies eine passende Geste war, entsprach es auch beinahe der Wahrheit. Aber sie blieb beharrlich, und um einen Streit zu vermeiden, mußte er zuerst zur Klinik fahren.

Die MacNaughton-Klinik hatte ein großes Tor, aber keine hohen Mauern. Allgemein gesprochen, hatten die Patienten weder die Fähigkeit noch die Neigung, den Krankenhausbereich zu verlassen, und die Bewohner der Außenwelt hatten kein Verlangen, hineinzugehen. Die Tore waren offen, die Einfahrt war frei und das Gelände menschenleer. Alle Aktivität konzentrierte sich um drei große Busse, die vor dem Hauptgebäude standen.

»Nehmen Sie die nächste Abzweigung rechts, dann die zweite links«, sagte sie. »Wir gehen durch die Hintertür hinein.«

Die Hintertür führte in ein Netzwerk heller, kühler Korridore, die den üblichen Krankenhausgeruch von antiseptischen Mitteln und Bodenpolitur ausströmten. Niemand war in Sicht. Sie wollten zum nächsten Geschoß hinauf, als sie jemand die Treppe herunterlaufen hörten.

Ein kleiner, drahtiger Mann in Hose und Sporthemd erschien auf dem Treppenabsatz.

»Doktor Morris!« rief Jean.

Der Mann geriet aus dem Rhythmus und übersprang vier und zwei Stufen statt drei und drei, strauchelte und brachte es mit knapper Not fertig, am Fuß der Treppe aufrecht zu landen.

»Doktor Marshall!« sagte das Männlein in einem erstaunlich vollen Baß. »Wie schön, Sie wiederzusehen! Was machen Sie hier? Und wer ist Ihr großer Freund?«

»Joe Carson«, sagte Carson und drückte ihm die Hand, »von Hart-Ewing. Ich wollte einige Informationen über einen Ihrer ehemaligen Patienten. John Pebbles.«

»Ist ihm etwas zugestoßen?«

Carson schüttelte seinen Kopf. »Es geht ihm sehr gut. Aber er hat Probleme, bei denen er sich aus irgendeinem Grund nicht helfen lassen will. Ich wollte mit jemandem sprechen, der ihn kannte, als er hier war. Das muss vor Doktor Marshalls Zeit gewesen sein, aber sie erbot sich …«

»Da sollten Sie mit Schwester Sampson sprechen; sie ist über den Fall am besten unterrichtet. Unglücklicherweise fuhr sie schon mit dem ersten Bus. Wenn Sie nicht mit uns einen Ausflug zum Strand machen wollen  und unter den Umständen würde ich es verstehen, wenn Sie das ablehnten , müßten Sie heute abend wiederkommen.«

»Wir wollten selber zum Baden ans Meer«, sagte Carson, »also können wir geradeso gut das Geschäftliche mit dem Vergnügen verbinden. Aber ich sollte vielleicht erklären, dass ich nicht …«

Er hatte keine Gelegenheit mehr, zu erläutern, dass er kein Arzt war, denn Morris eilte bereits zum Ausgang und rief ihnen zu, dass sie dem letzten Bus folgen sollten, der in zehn Minuten fahren würde.

Auf dem Weg zur Küste hatten sie die Wahl, lebendig in ihren eigenen Körpersäften gekocht zu werden oder die Wagenfenster zu öffnen und den Staub der Busse zu schlucken, und weil eins so unerträglich war wie das andere, taten sie beides abwechselnd. Als sie den schmalen und abgeschlossenen Strand erreichten, gierte Carson nach einem Bad im kühlen Meer. Aber zuvor gebe es Arbeit zu tun, klärte Jean Marshall ihn auf, und er könne sich im Wagen umziehen, während sie sich erkundigen wolle, wie sie am besten helfen könnten.

Zuerst entrollten sie die bunten Sonnensegel und trieben ihre Stützen in den weichen Sand. Dann trugen sie die Liegestühle heran, klappten sie auf und stellten sie in Reihen unter die Sonnensegel. Anschließend wurden die Kranken aus den Bussen getragen, soweit sie gehunfähig waren, und vorsichtig in die Liegestühle gebettet, wo sie wie schlaffe rosa Säcke in Reih und Glied lagen. Die meisten von ihnen schienen die ganze Zeit zu reden, aber das hatte wahrscheinlich den Grund, dass sie zu nichts anderem fähig waren.

Während einer Atempause vor dem Entladen des letzten Busses nickte Carson zu den beiden muskulösen Pflegern, die Rücken an Rücken auf dem Dach des Busses saßen und durch Feldstecher spähten. Er sagte: »Wir könnten Hilfe gebrauchen.«

Jean Marshall lachte. »Höre ich da einen Unterton von Kritik? Aber im Ernst, Mr. Carson, diese zwei sind unsere Wächter. Sie werden nicht oft gebraucht, weil die meisten Leute wissen, dass diese Strandbucht für das Krankenhaus reserviert ist, und ihr freiwillig fernbleiben. Aber es gibt andere, neugierige Typen, die ihre Nasen überall hineinstecken müssen, und manchmal kommen sie sogar mit Kameras. Wenn welche von der Sorte auftauchen, dann gehen die Wächter ihnen entgegen, klären sie auf und überreden sie zur Umkehr. Bei ganz Uneinsichtigen ist es schon vorgekommen, dass ihre Teleobjektive ins Meer geworfen und die teuren Kameras mit Sand gefüllt wurden. Dann und wann kommt es auch zu direkten Tätlichkeiten …«

»Ihre Abschreckungsmittel entwaffnen meine Kritik«, sagte Carson. »Nun, laden wir diesen Haufen aus, damit wir uns endlich im Wasser abkühlen können.«

Aber bis sie den letzten Bus entladen hatten, wollten sich auch die Leute in den Liegestühlen im Wasser abkühlen. Dies war der beste Teil des Ausflugs. Statt des winzigen Schwimmbeckens der Klinik mit seinen Spezialgeräten, Angeln und Gurten gab es hier richtige Brecher, einen kilometerlangen Streifen heißen Sand und Tausende von glatten bunten Kieseln. Weil keiner der Patienten schwimmen konnte, mußten sie ins Meer getragen, untergetaucht und im seichten Wasser umhergezogen werden. Alle bis auf eine, allerdings, deren Schultern Hände und deren Hüften Füße entwuchsen, und die schwimmen konnte wie ein schwanzloser Fisch.

Sie hatten so viel Spaß, sie alle freuten sich so über diese Unterbrechung ihres eintönigen Daseins und waren ihren Helfern so dankbar, dass Carson am liebsten die fürchterlichsten Flüche ausgestoßen hätte, um seinen Gefühlen Luft zu machen. Normalerweise hielt er sich nicht für einen besonders glücklichen Menschen, aber hier und jetzt fühlte er sich so glücklich, dass es fast ein physischer Schmerz war.

Dieser Schmerz blieb die folgenden zwei Stunden mit ihm, während er alte und junge Patienten ins Wasser trug, untertauchte, stützte, in die Brandungswellen hielt, wieder an Land zog, in die Liegestühle bettete und abtrocknete. Er hatte keine Zeit, an etwas anderes zu denken, bis Dr. Morris ihn schließlich an den Grund seines Hierseins erinnern mußte.

»Ich vermute, Sie hatten für den Rest des Tages Ihre eigenen Pläne«, sagte er zu Carson. »Wir sind dankbar für Ihre Hilfe, aber Sie sollen sich nicht zu Tode arbeiten. Sie können jederzeit gehen, wann immer Sie wollen. Aber Sie hatten den Wunsch, sich über John Pebbles zu informieren, Doktor …«

Carson warf Jean Marshall einen schnellen Blick zu. Sie schaute leicht lächelnd auf ihre Hände und wartete offenbar ab, ob und wie er sich aus dem Mißverständnis manövrieren würde. Er sagte verlegen: »Ich bin kein Arzt, Doktor. Nicht mal ein Psychologe …«

Morris starrte ihn drei unbehagliche Sekunden lang an, dann zuckte er die Schultern. »Sie hätten mich täuschen können, Mr. Carson. Aber Sie wollten über Pebbles hören.« Er wandte sich um und pfiff und winkte jemandem am Strand. Carson spähte in die Richtung und sah eine zierliche junge Frau in einem gelben Badeanzug zurückwinken und dann herankommen. Sie war schön, mit glatter, dunkel gebräunter Haut und langem, schwarzem Haar. »Pebbles vertraute ihr mehr als jedem anderen von uns«, bemerkte der Arzt, »und sie kümmerte sich besonders intensiv um ihn. Schließlich war sie es, die ihn fand.«

»Schwester Sampson«, sagte er, als die Pflegerin bei ihnen anlangte, »wird Ihnen alles sagen können, was Sie über John Pebbles wissen wollen …«
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Es war vor mehr als vier Jahren im Vorfrühling gewesen. Die Krankenpflegerin Sampson hatte einen freien Nachmittag benutzt, um an die Küste zu fahren und einen Spaziergang über den Strand und zu der kleinen Bucht zu machen, die zwei Kilometer nördlich hinter felsigen Ausläufern lag. Es war eine schöne, urwüchsige Landschaft dort, aber zum Schwimmen ungeeignet, weil der Grund unter dem seichten Wasser der Bucht voll von Steinen, scharfkantigen Felsen und sandigen Löchern war, aus denen dichte Massen von Seetang an die Oberfläche wuchsen.

Sie hatte ihn nackt und zusammengekauert auf der windgeschützten Seite eines Felsblocks liegen sehen und sofort an einen Schiffbrüchigen gedacht, der sich von einem gesunkenen Motorboot oder einer Jacht an Land gerettet hatte und erschöpft liegengeblieben war. Als ihr die Kleider einfielen, die ihn hätten identifizieren können, konnte sie keine finden; vermutlich waren sie vom ablaufenden Wasser mitgespült worden. Alles, was sie zu der Zeit entdecken konnte, war ein großes, zerrissenes Stück orangefarbenen Plastikmaterials gewesen. Anfangs hatte sie geglaubt, dass es die Reste eines Gummischlauchboots seien, aber das Material war von anderer Art. Soweit sie sehen konnte, trug das Plastikmaterial keine Beschriftungen oder Seriennummern.

Weil es die Zeit der auflaufenden Flut war und das Wasser bereits seine Beine umspülte, hatte sie ihn mühsam auf höheres Gelände gezerrt und in ihren Mantel eingewickelt. Dann war sie losgerannt und hatte Hilfe geholt.

Was ihr am deutlichsten im Gedächtnis geblieben war, war die Schwierigkeit, die es ihnen bereitete, seine zur Faust geballte Rechte aufzubrechen. Sie hatten fünf kleine bunte Kieselsteine vom Ufer umschlossen, und er hatte wie ein Säugling geweint, als sie versucht hatten, ihm die Steine zu nehmen. Er hatte sie noch bei sich, als er acht Monate später die Klinik verließ.

An jenem ersten Tag hatten sie sich nur um seinen körperlichen Zustand gekümmert. Er litt an Unterkühlung und beginnender Lungenentzündung, und sein ganzer Körper war mit Schnitten, Abschürfungen und Prellungen bedeckt, die er sich zugezogen haben mußte, als er ans Ufer gekrochen war  zu gehen verstand er nicht. Er hatte viel geweint, hemmungslos und ohne jede Scham, wie ein kleines Kind.

Als seine Verletzungen allmählich heilten und er sich an seine Umgebung zu gewöhnen begann, weinte er nur noch, wenn er hungrig war oder sich einer ähnlichen Form persönlicher Not gegenübersah. Er hatte nicht mehr Kontrolle über seine Bewegungen als ein Baby, er verstand kein Wort, das zu ihm gesprochen wurde, und auf alles, was zu ihm gesagt wurde, antwortete er mit Gegurgel und anderen unsinnigen Lauten. Sie mußten ihn alles lehren. Selbst die einfachsten Tätigkeiten schienen ihm unbekannt zu sein.

Sein körperliches Koordinationsvermögen war jedoch sehr gut. Sehr rasch lernte er zu stehen, zu sitzen und umherzugehen. Nach zwei Monaten konnte er ohne Hilfe zur Toilette gehen, nach drei Monaten konnte er essen, ohne Kleider und Tischplatte allzu sehr zu bekleckern, und als er ein halbes Jahr in der Klinik zugebracht hatte, arrangierte Schwester Sampson ein kleines Fest für ihn, zu welchem Anlaß er eine sehr kurze Rede halten und fünf Seiten aus einer Fibel für Sechsjährige vorlesen konnte. Während seines gesamten Aufenthalts hatte er die Neugierde eines kleinen Jungen zur Schau gestellt. Er hatte keine Krankheiten irgendwelcher Art, und die kleinen Verletzungen, die er sich gelegentlich zuzog, entstammten seinen Versuchen, Möbelstücke, Regenrohre und Bäume zu erklettern.

Er begann zu wandern, verschwand oft für mehrere Stunden aus dem Krankenhaus, kam aber immer zurück. Und immer war er nach solchen Ausflügen lehmbespritzt und aufgeregt und völlig unfähig, zu schildern, was er getan hatte. Seine unbeaufsichtigten Wanderungen in die Umgebung schienen ihm zu helfen, er war offenbar vernünftig genug, Verletzungen und Ärger mit anderen Leuten zu vermeiden, und so ermutigte man seine selbständigen Exkursionen.

Dann war er eines Nachmittags mit einem Freund im Schlepptau zurückgekehrt. Er zerrte ihn buchstäblich die Eingangsstufen hinauf, wie einen neuentdeckten Onkel, den er vorzeigen wollte. Der Name des Freundes war Tillotson, und von ihm erfuhren sie unter anderem, was John Pebbles während seiner zweimal täglichen Abwesenheiten zu machen pflegte. Tillotson war ziemlich verlegen über die Heldenverehrung, die Pebbles ihm gegenüber bezeigte, aber das hinderte ihn nicht, mit Entschiedenheit für Pebbles Entlassung aus dem Krankenhaus zu plädieren. Tillotson bestand darauf, dass Pebbles viel intelligenter sei, als er scheine, dass er selbst ihm einen Arbeitsplatz in einer Umgebung verschaffen werde, die ihm zusagen würde, und dass es sowieso falsch sei, gesunde Menschen in Anstalten zu verwahren.

»Wir behielten ihn noch vier Wochen bei uns«, berichtete Schwester Sampson, »und gaben ihm einen intensiven Unterricht in Fragen des selbständigen Lebens und Überlebens in der Zivilisation  wie man Busse und Züge besteigt und verläßt, wie man die Geschwindigkeit und die Richtung des Verkehrs beurteilt, Verkehrsampeln und Warnschilder liest, und dergleichen mehr. Und schließlich ließen wir ihn auf die Welt los,«

Ihre Zähne blitzten blendend weiß, wenn sie lächelte. »Nun, wir waren sehr froh für Pebbles, aber natürlich hatten wir unsere Arbeit hier, und so verloren wir ihn allmählich aus den Augen. Doktor Kennedy und Mr. Savage von Hart-Ewing versprachen, uns zu verständigen, falls Pebbles in Schwierigkeiten geraten sollte. Sie haben es meines Wissens nicht getan, und nun sind Sie gekommen und …«

»Er hat sich sehr gut herausgemacht«, sagte Carson. Wenn er Morris und der Krankenschwester erzählte, wie gut, dann würden sie es wahrscheinlich nicht glauben, und so fuhr er vorsichtig fort: »Er hat sich in der Abendschule bewährt, und auch im Betrieb fegt er nicht mehr die Böden. Aber was mich an der ganzen Geschichte interessiert, ist die Frage nach seiner ursprünglichen Herkunft. Konnten Sie seine Eltern oder Verwandten ausfindig machen?«

»Wir verständigten natürlich die Polizei und gaben eine Suchmeldung an die Zeitungen«, antwortete Dr. Morris. »Aber niemand meldete sich, und es besteht die Möglichkeit, dass sie nicht ausfindig gemacht werden wollten. Dies bedeutet nicht notwendigerweise, dass sie herzlos und grausam waren. Ich kann mir Umstände vorstellen, wo seine angemessene Pflege die Kräfte einfacher kleiner Leute übersteigen würde. Körperlich war er sehr gut versorgt, und es gab keine Anzeichen von Unterernährung oder grausamer Behandlung. Aber wer immer ihn aufgezogen hat, konnte an Alter oder Krankheit zugrunde gegangen sein …

Zuerst hielten wir ihn für einen Amnesiefall«, fuhr der Arzt fort, »aber es gab keine Anzeichen für Kopfverletzungen, und ein so vollständiger Gedächtnisverlust ohne massive Gehirnverletzung wäre mehr als ungewöhnlich.«

»Aber wenn er kein Amnesiefall ist«, sagte Carson, »was war dann mit ihm passiert, Doktor?«

»Amnesie ist nicht ganz auszuschließen, Mr. Carson. Aber totaler Gedächtnisverlust ist, wie gesagt, ungewöhnlich. Er wird gewöhnlich bei ernsten Gehirnschädigungen oder nach sehr schweren traumatischen Schocks beobachtet, aber selbst dann ist der Verlust nicht vollständig, weil der Patient immer noch sprechen und essen und sich anziehen kann, obgleich er nicht wissen mag, wer er ist, und seine Freunde und Verwandten für einige Zeit nicht wiedererkennt.«

Dr. Morris bohrte seine Zehen in den warmen Sand, und sein Gesicht nahm einen grüblerischen Ausdruck an. »Liegt keine Gehirnverletzung vor, so genügt es meistens, den Patienten mit Freunden und vertrauten Gegenständen zu umgeben, um den Erinnerungsmechanismus wieder zu aktivieren. Außerdem gibt es heutzutage Medikamente, die den Prozeß fördern. Wir haben es auch bei Pebbles mit solchen Behandlungsformen versucht, obwohl wir nicht wissen konnten, welche Menschen oder Gegenstände er als vertraut empfinden könnte. Auf manchen Gebieten reagierte er rasch und positiv  beim Gehenlernen, Anziehen, Türen öffnen und so weiter. Möglich, dass er diese Dinge rasch lernte, weil er sie bereits einmal beherrscht hatte und die Erinnerungen zurückkehrten. Aber er hatte vergessen, wie man spricht. Nichts konnte diese Erinnerung aktivieren, und gerade das ist die eine Fähigkeit, die selbst bei Fällen sogenannter totaler Amnesie selten eingebüßt wird. Wir mußten ihn unterrichten, als ob er eine neue Sprache zu lernen hätte  in keinem Stadium verriet er Spuren früherer Kenntnisse oder eine Vertrautheit. Darum bin ich über die Amnesietheorie nicht glücklich.«

»Ich denke«, sagte Carson nach einer Weile, »es ist wohl auch nicht gut möglich, dass er bloß vorgab, alles vergessen zu haben …«

Sofort merkte er, dass er einen Fehler gemacht hatte  es war plötzlich sehr kühl auf dem heißen Strand. Selbst Jean musterte ihn kalt. Er fuhr hastig fort: »Aber abgesehen von der Tatsache, dass er wie ein dreißig Jahre altes Findelkind ausgesetzt wurde, war und ist er ein ungewöhnlicher Fall. Es mag Ihnen seltsam vorkommen, aber ich möchte in diesem Zusammenhang noch eine Frage aufwerfen: Wenn wir uns vergegenwärtigen, dass er keine Zeichen von Vernachlässigung oder ernsten Verletzungen zeigte, dass seine Symptome nicht die einer üblichen Amnesie waren und dass es Ihnen gelang, den Patienten mit aufopfernder Pflege und Anleitung zu einem Punkt zu bringen, wo er ein normales Leben führen kann, ist es dann möglich, dass er nicht so geboren wurde, wie Sie ihn fanden? Könnten ähnliche Drogen wie die, die Sie bei der Therapie verwendeten, mißbräuchlich benützt worden sein, um ihn in diesen Zustand zu bringen? Könnte sein Gedächtnis vorsätzlich ausgelöscht worden sein oder vielleicht als Folge eines fehlgeschlagenen Experiments? Könnte er ein Freiwilliger gewesen sein, der …«

»Um Gottes willen …!« murmelte Morris. »Statt von Verwandten ausgesetzt zu sein, die nach dreißig oder mehr Jahren nicht länger in der Lage waren, für ihn aufzukommen, soll er das Abfallprodukt eines allzu wirksamen Gehirnwäsche-Experiments sein, das man einfach irgendwo ablud, damit andere sich vielleicht um seine Wiederherstellung bemühten? Sie haben eine zu lebhafte Phantasie, Mr. Carson, und ich wünschte wirklich, Sie würden anderen Leuten nicht solch unbehagliche Gedanken einpflanzen …!«

Jean Marshall und Carson zogen sich bald darauf an und verließen den Strand. Keiner von ihnen sprach, als Carson zum Flugplatz fuhr. Plötzlich bog er in einen Feldweg ein, ließ den Wagen in den Schatten einiger Bäume rollen, bremste dann und schaltete den Motor aus, immer noch ohne etwas zu sagen.

»Sie sehen beunruhigt aus, und Ihre Hände zittern«, sagte sie, als die Stille so lang und tief geworden war, dass es schien, als ob die Insekten immer lauter würden. »Ist es Mitleid oder verspäteter Schock?«

Carson antwortete nicht.

»Es war ein bißchen rücksichtslos von mir, dass ich Sie mit an den Strand fahren ließ«, fuhr sie in entschuldigendem Tonfall fort. »Aber es gibt viel zu viele Menschen, die einfach nichts von den Patienten der Klinik wissen wollen  wenn sie nichts darüber wissen, kann niemand sie beschuldigen, dass es sie nicht kümmert. Aber es mußte ein Schock für Sie sein, alle diese schweren Fälle unvorbereitet zu sehen und mit ihnen umzugehen. Ich fand, dass Sie es sehr gut machten, und es tut mir leid, wenn … Mr. Carson, wollen Sie den ganzen Tag dasitzen und Trübsal blasen?«

Carson sagte zerstreut: »Was sagten Sie eben?«

Er hatte jedes Wort gehört, aber was sie gesagt hatte, war irgendwie nicht in sein Bewußtsein eingedrungen, denn er hatte nachgedacht und war zu einer Entscheidung gekommen, die allem widersprach, was er je in seinem Beruf als Sicherheitsmann gelernt hatte. Er brauchte dringend Hilfe einer sehr speziellen Art und wusste instinktiv, dass die Zeit für die umständlichen Methoden, mit denen er in den vergangenen Wochen gearbeitet hatte, zu knapp wurde. Ohne Jean Marshall alles zu sagen  er konnte die Namen und die Natur des Projekts unerwähnt lassen , mochte es trotzdem gelingen, die nötige Hilfe zu bekommen, um John Pebbles zu entlarven.

Obwohl der Mann wahrscheinlich selber nicht wusste, was er war …

Er sagte plötzlich: »Ich bin nicht mißgestimmt, Jean. Ich wollte den Rest des Nachmittags im Fliegerklub verbringen, wo ich Ihnen ein paar gute Starts und schlechte Landungen gezeigt hätte, worauf ich Sie zum Abendessen mit Alkohol traktiert und nach Hause gebracht hätte  zu mir oder zu Ihnen, je nach den psychologischen Auswirkungen des Alkohols in Ihrem Blutkreislauf …«

Damit sie merkte, dass er scherzte, lachte Carson. Es kam sogar ihm unnatürlich und gezwungen vor, und seine Hände zitterten wieder. Er ließ sie in seinen Schoß fallen, rieb verstohlen den Schweiß von seinen Handflächen, und sagte: »Aber Pebbles wird im Klub sein. Nach dem, was ich heute erfahren habe, möchte ich ihn für eine Weile nicht sehen. Ich  ich muss Ihnen etwas über Pebbles sagen.« Instinktiv ergriff er ihre Hand. Sie war warm und glatt und fest, aber völlig unempfänglich für seine Geste. »Sie sind Ärztin und wissen zu schweigen, Jean, und ich bin sicher, dass Sie dies als eine vertrauliche Information behandeln werden. Sehen Sie, diese Geschichte macht mir seit einiger Zeit nicht geringes Kopfzerbrechen, und ich brauche Hilfe. Sehen Sie, bei Hart-Ewing gibt es ein sehr geheimes Projekt, so wichtig und geheim, dass nicht einmal der Sicherheitschef eingeweiht wurde. In letzter Zeit habe ich die Überzeugung gewonnen, dass die Abschirmung des Projekts durchlöchert worden ist. Aber ich weiß nicht genau, wie, und darum brauche ich Ihren Rat.«

Nach kurzem Zögern fuhr er fort: »Ich würde es vorziehen, nicht hier darüber zu reden, und wir können nicht zum Klub gehen. Außerdem wird es spät, und Sie müssen hungrig sein. Ich bin recht gut mit dem Dosenöffner, wissen Sie, und ich dachte mir, dass wir vielleicht zu mir fahren und dort darüber reden könnten …?«

»Spionage und Verrat, wie?« sagte sie nach langer Pause. Carson nahm es als Zustimmung und ließ den Motor an.

Ihre Neugierde war geweckt, und sie bestand darauf, während der Fahrt darüber zu sprechen, und weil seine Konzentration auf den Verkehr seine intellektuelle Wachsamkeit schwächte, wusste sie über das Projekt beinahe soviel wie er, als sie schließlich vor seiner Wohnung anlangten.

Das Thema wurde zurückgestellt, während er ihr seine Bücher, Platten, Tonbänder, seine Stereoanlage und anderes Zeug zeigte.

In der Küche sagte er einige dumme und wenig originelle Dinge, wie etwa, was für eine gute Frau er für jemand abgeben würde, und die oberflächliche Unterhaltung nahm ihren Fortgang, bis sie gegessen und abgeräumt hatten. Dann schaltete Carson den Fernseher ein, steuerte den Ton aus, bis kaum noch etwas zu hören war, und sagte, dass er nur die Nachrichten hören wolle, wenn sie in ein paar Minuten kämen. Dann deutete er auf das Sofa und sagte, es sei die bequemste Sitzgelegenheit im Raum, weil er es nicht selbst gemacht habe.

Sie ließ sich nieder, und Carson setzte sich neben sie. Sie sah seinen Arm an, der hinter ihr auf der Rückenlehne lag, und sagte: »Was ist das?«

Er sagte: »Wenn Sie es genau betrachten, werden Sie sehen, dass es an Schulter, Ellbogen und Handgelenk abgeknickt werden kann und dass ein Ende mit fünf kräftigen und sehr beweglichen Greiforganen ausgestattet ist, die zu vielerlei Aktivität fähig sind, vom Streicheln Ihres Haares bis zum Packen Ihres schlanken Halses und dem Abwürgen Ihrer Hilfeschreie. Oder wenn Sie vorziehen, es professionell zu behandeln, können Sie seinen Puls fühlen …«

Sie sagte etwas wenig Damenhaftes über seinen Puls und lehnte sich zurück.

»Ich habe noch einen von der Sorte«, sagte Carson. Er drehte sich zu ihr und ließ seine andere Hand um ihre Taille gleiten. Bevor sie etwas sagen konnte, beugte er sich vor und küßte sie lange und gründlich.

Anfangs versuchte sie, sich freizukämpfen, aber allmählich entspannte sie sich, und er fühlte ihren freien Arm um seine Schultern gehen und kühle Finger in seinem Nacken. Als sie sich atemlos trennten, war Carson völlig von seinem eigentlichen Thema abgekommen, und was mehr war, es machte ihm nichts aus. Aber als er sie wieder an sich ziehen wollte, schüttelte sie den Kopf.

»Joe, du brichst mir die Rippen. Wir … du wolltest über Pebbles reden …«

Carson sagte etwas sehr Unfreundliches über Pebbles, dann seufzte er. »Ich kenne ihn gut  das heißt, ich habe ihn oft gesehen , und ich habe ihn gern. Aber dieses Projekt bei Hart-Ewing ist wirklich wichtige Arbeit, und in ein solches Projekt einzudringen, erfordert lange und sorgfältige Vorbereitungen und einen Spion mit überdurchschnittlichen Fähigkeiten. Vielleicht taktiert die andere Seite so vorsichtig, dass ihr Spion nicht einmal weiß, dass er ein Spion ist. Er könnte einfach ein menschlicher Schwamm sein, der strategisch plaziert ist und Informationen aufsaugt, die ihm nichts bedeuten, bis die Konditionierung, mit der man sein Gedächtnis leergefegt hat, rückgängig gemacht wird und sie ihn ausquetschen.

Aber zur Ausforschung des Projekts könnte auch außerdem noch ein Spion mit höchst spezialisiertem Wissen nötig sein. Pebbles an einem Strandabschnitt zurückzulassen, der zum Krankenhaus gehört und wo Angehörige der Klinik ihn finden würden, ihn bei einer Frau unterzubringen, deren Sohn mongoloid war und die sogleich mütterliche Gefühle für Pebbles empfand … Ich kann nicht hinreichend objektiv sein, um die Drahtzieher dafür zu bewundern. Niemand hätte bei der Routineüberprüfung anläßlich der Einstellung eines schwachsinnigen Hilfsarbeiters daran gedacht, über das Krankenhaus hinaus Nachforschungen anzustellen.

Nun, Doktor Morris sagte heue sehr interessante Dinge zum Thema Amnesie«, fuhr er fort, »und ich habe eine Theorie, die ich nur mit deiner Hilfe beweisen oder entkräften kann. Morris sagte, dass dem Gedächtnis eines Amnesie-Opfers aufgeholfen werden kann, indem man den Patienten mit vertrauten Gegenständen, Ereignissen und Menschen umgibt. Nun, Pebbles Fortschritte waren recht gut, soweit es Tätigkeiten wie Gehen, Türenöffnen und den Gebrauch von Messer und Gabel betraf, aber das Sprechen- und Lesenlernen dauerte viel länger. Ein weiterer und wie ich glaube wichtiger Punkt war, dass sein wirklicher Fortschritt erst begann, als er mit dem Klub in Verbindung kam und die Stelle bei Hart-Ewing erhielt. Vertraute Umgebung?«

Ohne auf eine Antwort zu warten, redete er hastig weiter! »Ich sagte Doktor Morris nichts von Pebbles meteorhaftem Aufstieg vom Toilettenputzer zum qualifizierten Fluglehrer, weil er mir vermutlich nicht geglaubt hätte. Pebbles ist physisch vollkommen, er hat ungewöhnlich schnelle Reflexe, und eine Art von  von Autorität in der Luft, die nur erstklassigen Piloten eigen ist. Und nun hat Tillotson oder ein anderer Eingeweihter, der ihn innerhalb des Projekts gebrauchen zu können glaubt, ihm einen noch verantwortlicheren Posten als den in der Materialprüfung zugeschanzt.

Ich bin so gut wie sicher, dass es ein Raumfahrtprojekt ist, und wenn mein Verdacht berechtigt ist, dann ist Pebbles ein sehr spezialisierter Spion. Ich frage mich, für was er ausgebildet wurde, bevor sein Gedächtnis gelöscht wurde. Astronauten werden nicht geboren, sie werden genau wie Spitzenpiloten gemacht, nur mit viel größerer Mühe und Sorgfalt. Was wird er tun und sagen, wenn sein Verstand wieder eingeschaltet ist? Ich möchte Schritte zum Schutz des Projekts unternehmen, dazu aber muss ich mehr wissen. Der einzige Grund, warum ich dir alles das erzählt habe und riskiere, dass du genau wie ich in ernste Schwierigkeiten geraten kannst, ist meine Überzeugung, dass wir mit deiner Mithilfe in kurzer Zeit klarer sehen werden.

Das Fliegen und die Luft- und Raumfahrtindustrie sind für ihn vertraute Bereiche. Würdest du mir zustimmen, dass er hier einfach Dinge rekapituliert? Lesen und Sprechen fielen ihm viel schwerer. Könnte das so gewesen sein, weil er eine fremde Sprache lernte?«

Er hatte ihre ungeteilte Aufmerksamkeit, aber plötzlich verlor er sie  sie starrte an ihm vorbei zum Fernseher. Er schwang herum und sah, dass die Nachrichten angefangen hatten und ein Foto von Wayne Tillotson aus dem Bildschirm lächelte. Carson sprang hin und drehte den Ton auf.

»… Testpilot von Hart-Ewing, der vermutlich zwischen fünfzehn Uhr dreißig und fünfzehn Uhr vierzig in der Irischen See notwassern mußte. Nach den letzten Informationen meldete er kurz vor fünfzehn Uhr dreißig Motorenschaden, worauf der Kontakt mit der Bodenstation abbrach. Sofort gestartete Suchflugzeuge haben bisher keine Überreste der vermißten Maschine gesichtet.

Früher am Nachmittag verglühte eine unbemannte Raumkapsel der Perseus-Serie nach dem Wiedereintritt in die Erdatmosphäre, als …«

Carson schaltete das Gerät aus, kehrte zum Sofa zurück und setzte sich. Sie sahen einander an und schwiegen. Carson war überzeugt, ohne genau zu wissen, warum, dass Wayne Tillotson in der zurückkehrenden Perseuskapsel gestorben war und nicht in einem imaginären Flugzeug, dessen Wrack man niemals finden würde.

Tillotson war eine Schlüsselfigur gewesen. Sein Tod mußte ein harter Schlag für die Projektgruppe sein, würde sie aus dem Tritt bringen. Eine Folge mochte sein, dass ihre Abschirmung in den nächsten Tagen weniger sorgfältig sein würde …

Jemand läutete.

Es war John Pebbles, erschüttert und völlig durcheinander. Er war dem Weinen nahe, stammelte und versuchte zu reden, bevor Carson die Tür hinter ihm geschlossen hatte  über Tillotson, über Carsons frühere Einladung, über Carsons Abwesenheit im Klub, über Tillotsons Hilfe in all den Jahren. Außer dem Testpiloten kannte er nur Joe Carson etwas näher, und er war gekommen, weil er nicht wusste, was er sonst tun sollte. Er babbelte von Alpträumen und Kopfschmerzen und dass Tillotson ihm empfohlen habe, einen Psychiater aufzusuchen, aber er fürchte sich, wieder in die Klinik zu gehen und vielleicht keine Erlaubnis zum Fliegen oder zum Üben in der Kapsel zu erhalten …

Als er Jean Marshall sah, verstummte sein Wortschwall. Er sah Carson bittend an und begann sich dann rückwärts zurückzuziehen, wobei er murmelte, dass er nicht hereinkommen wolle. Carson packte fest seinen Arm und zog ihn mit sich.

»Sie stören gar nicht, Mr. Pebbles«, sagte er und dachte, dass Schwester Sampson und Dr. Morris recht gehabt hatten  niemand konnte so gut schauspielern. Sein Spion, der nicht wusste, dass er einer war, litt wirklich, und Carson fühlte sich zwischen dem Wunsch, ihn zu trösten, und dem Verlangen, ihn auszuhorchen, hin und her gerissen.

»Sie kennen Doktor Marshall schon«, sagte er freundlich. »Sie brauchen sich nicht vor ihr zu fürchten. Setzen Sie sich, reden Sie sich Ihren Kummer vom Herzen und machen Sie sich keine Sorgen wegen der Klinik oder ihren Psychiatern; ein Freund ist so gut wie ein Psychiater. Sagen Sie uns einfach, was Sie bedrückt. Doktor Marshall wird Sie genauso gern anhören wie ich. Als Ärztin ist sie immer im Dienst.«

»Ja«, sagte Jean leise, »genau wie ein Polizist.«
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Er genoß den Ruf, ein altes Klatschweib zu sein, und nun, nachdem er seine Mittagspause so verlegt hatte, dass sie mit Jeans zusammenfiel und sie angefangen hatten, jeden Tag gemeinsam zu essen, begann sein Ruf sich zu wandeln: Man beneidete ihn. Wenn einige Leute, die sie jetzt ständig beobachteten, gewußt hätten, dass Jean während der letzten drei Abende insgesamt sechs Stunden in seiner Wohnung zugebracht hatte, würden sie wirklich neidisch geworden sein, aber ohne Grund.

»Ich habe das Gespräch, das wir nach deinem Weggang gestern abend führten, auf Band genommen«, sagte Carson, »damit du dich nicht auf Hörensagen eines Laien verlassen mußt. Er hat wirklich ein kompliziertes Traumleben, und die Art seiner Beschreibung ist fast noch unheimlicher als die Träume selbst. Wenn du heute abend kommen kannst …«

»Ich werde kommen und mir das Band anhören«, sagte sie. »Aber ich glaube, wir gehen ein Risiko ein, wenn wir fast jeden Abend zusammen dort sind, wo er dich besuchen kommt. Er ist unschuldig, aber nicht dumm. Eines Abends wird er entweder glauben, dass er störe, und nicht wiederkommen oder er wird begreifen, dass unsere schuldbewußten Blicke eine Folge unserer Gespräche über ihn sind und nicht ein Ausdruck von Verlegenheit, weil wir etwa was getan hätten, weswegen wir uns schuldig fühlten …«

Carson sagte: »Würdest du dich besser fühlen, wenn wir etwas täten, weswegen wir uns schuldig fühlen sollten? Ich ganz bestimmt.«

»Sei vernünftig, Joe. Mir tut John Pebbles leid. Was werden wir erreichen? Daß er erschossen oder eingesperrt wird? Dabei wissen wir beide, dass er keines Verbrechens schuldig ist.«

»Du solltest es anders sehen«, sagte Carson. »Wenn wir erfolgreich sind, wird er nicht schuldig sein, weil wir ihn daran gehindert haben werden, ein Verbrechen zu begehen.

Ich werde heute länger arbeiten«, setzte er hinzu, »also komme nicht vor neun. Nach Feierabend ist eine Zusammenkunft der Projektgruppe, die ich abhören möchte …«

»Mein Ratschlag ist«, erwiderte sie, »dass du nicht zu viele Risiken auf dich nehmen solltest.«

Aber er nahm noch am selben Nachmittag ein Risiko auf sich, als er den Leiter der Presse- und Informationsabteilung mit einer ziemlich merkwürdigen Frage behelligte.

»Die Sache ist die«, sagte er nach den üblichen Präliminarien, »ich habe ein Foto von einer Person, die ich gern identifiziert hätte. Es wurde vor mehr als vier Jahren gemacht.« Das war eine Lüge, denn er hatte die Aufnahme erst vor zwei Abenden in seiner Wohnung gemacht. »Der Name und die Nationalität des Dargestellten sind mir nicht bekannt, aber er ist sehr wahrscheinlich ein bekannter Flugkapitän oder Testpilot, so dass sein Bild in den Luftfahrtzeitschriften jener Zeit oder früher erschienen sein müßte. Was jünger als vier Jahre ist, wird mir nicht weiterhelfen, weil er später vielleicht umgekommen ist oder sich der Schweinezucht gewidmet haben mag. Ich hätte gern gewußt, ob eine Ihrer Zeitungsausschnitt-Agenturen in der Lage ist, in vier Jahre alten und älteren Fachzeitschriften des In- und Auslands eine Suche nach jemand vorzunehmen, dessen Name und Nationalität ich nicht kenne, von dem ich aber ein Foto habe. Auch hätte ich es gern bald erledigt, und in aller Verschwiegenheit.«

Eine lange Pause folgte, dann sagte Simpson: »Das mache ich lieber selber, Carson. Schicken Sie mir das Foto einfach rüber …«

Plötzlich fühlte Carson sich von tausend Zweifeln bedrängt. Aber Pebbles, so sagte er sich, war nur einer unter zwölftausend Beschäftigten, und Simpson war ein überlasteter Mann. Selbst wenn er sich die Aufnahme genau ansähe, würde er den Mann wahrscheinlich nicht wiedererkennen.

»Wird sofort gemacht, und vielen Dank«, sagte Carson. »Ich nehme an, Sie möchten gern wissen, warum ich …«

»Carson«, sagte Simpson, »die drei letzten Tage haben mich hart mitgenommen. Die für die Meldung über Tillotson Verantwortlichen wollen uns aus irgendwelchen Gründen keine genauen Informationen über den Flugzeugtyp geben, mit dem er verunglückte, oder über den Zweck seines letzten Fluges. Keiner will etwas sagen, weder für die Zeitungen noch inoffiziell. Sie sagen, sie wüßten es einfach nicht.«

Ein tiefer Seufzer stöhnte in Simpsons Telefonhörer, und er fuhr fort: »Jetzt streuen einige Idioten in der Presse das Gerücht aus, es sei eine neue und ganz geheime Hart-Ewing-Konstruktion gewesen, und wir versuchten, die näheren Umstände zu vertuschen. Gedrucktes Zeug dieser Art ist überaus ansteckend, und bestimmt wird es nicht lange dauern, bis von verpulverten Steuergeldern die Rede sein wird. Sie werden also verstehen, Carson, dass ich zur Zeit nur eines wissen möchte: warum ich in diesem Irrenhaus weiterarbeite!«

Am Abend nahm Carson ein weiteres Risiko auf sich, als er Daniels Büro betrat und seinen eigenen Hausanschluß wählte. Er benutzte den zusätzlichen Hausapparat neben dem Fenster, und nachdem er gewählt hatte, legte er den Hörer so auf, dass die Unterbrechertaste nicht niedergedrückt wurde. Das interne Telefonsystem arbeitete mit einer automatischen Vermittlung, und es gab keine Telefonistin, der auffallen würde, wenn eine bestimmte Leitung stundenlang belegt blieb.

Als er ins Wachlokal zurückkehrte, sagte Donovan: »Ihr Telefon läutet seit fast zehn Minuten, Sir. Ein hartnäckiger Kerl, wer immer er ist, ich hätte das Gespräch für Sie angenommen, aber Sie haben Ihre Tür abgeschlossen …«

»Ich wollte nach Hause«, sagte Carson und fischte ostentativ nach seinem Schlüsselbund, »dann fiel mir ein, dass ich noch was zu erledigen habe …«

Er sperrte auf, schloß die Tür hinter sich, nahm den Hörer ab und führte für ein paar Minuten die Hälfte eines Telefongesprächs, bevor er den Hörer behutsam auf seine Schreibunterlage legte. Nun brauchte er sich nur noch natürlich zu benehmen, dann und wann aus seinem Büro zu kommen, nach dem Wochendienstplan zu fragen und Kaffee zu schnorren …

Er mußte bis acht Uhr fünfzehn warten.

Als erstes Geräusch hörte er das Öffnen einer Tür und Schritte. Darauf folgte das Gemurmel von wenigstens drei verschiedenen Gesprächen, die einander überlagerten. Eines von ihnen war nahe genug, dass er einen Teil davon auffangen konnte …

»… und nun besteht er auf eine genauere Fixierung. Achtzehnkommafünf und dreihundertzwanzig Kilometer pro Sekunde, und nun müssen wir auch noch für etwas über fünfzehnhundert Kilometer pro Stunde berechnen  pro Stunde! In Kilometern pro Sekunde ist das eine absolut unwichtige Entfernung. Wozu haben sie ihre Treibstoffreserve …«

»Wenn Zeit und Position wirklich genau wären, dann würden sie überhaupt keinen Treibstoff brauchen, also ist was dran. Aber sind Ihre tausendvierunddreißig für die Startbreite korrigiert, oder sind sie äquatorial …?«

Eine weitere Stimme erhob sich plötzlich. Sie klang wie Daniels selbst.

»Setzen Sie sich, bitte. Dies wird eine kurze Sitzung, hoffe ich  nur Diskussion und keine Papierarbeit. Sie alle hatten inzwischen Gelegenheit, darüber nachzudenken, und ich möchte gern ihre Überlegungen hören, was einen Mann wie Wayne Tillotson veranlaßt haben konnte, sich vor dem Wiedereintritt in dieser Weise zu benehmen …«

Als die anderen im Raum still geworden waren, hatte die Lautstärke der Stimme nachgelassen, bis Carson sie nicht mehr deutlich hören konnte. Er konnte auch keine der Antworten verstehen. Er preßte den Hörer so fest an sein Ohr, dass es schmerzte, während er einen Finger ins andere Ohr stieß, um die Geräusche aus dem Wachlokal nebenan abzutöten, aber trotzdem konnte er nicht mehr als ein Wort unter sechs verstehen.

Das Telefon, das er in Daniels Büro zum Abhören verwendete, war ungefähr sechs Meter vom Konferenztisch entfernt, und die Übertragung wurde noch zusätzlich erschwert, weil einige Teilnehmer der Gesprächsrunde mit den Rücken zum Telefon saßen, schließlich war es nur ein Ersatzanschluß in einer unauffälligen Ecke, der selten benutzt wurde.

Carson fluchte in sich hinein und strengte sein Gehör noch mehr an. Aber wann immer eine der Stimmen etwas angehoben wurde, fuhr ein Lastwagen vorbei, dröhnte ein Flugzeug durch die Luft, hatte jemand im Nebenraum einen Hustenanfall. Anscheinend würde er nur etwas hören, wenn jemand sich erregte oder ärgerlich wurde.

Es dauerte volle fünf Minuten, bis er wieder zusammenhängende Sätze verstehen konnte.

»… verstehe nicht, wie man so kaltblütig sein kann! Bei den Meerschweinchen zeigten Sie mehr Emotion, Teufel noch mal. Sie konnten uns nicht sagen, was passiert war, aber sie waren noch Wochen danach verwirrt …«

»… er hätte die automatische Steuerung nicht abschalten sollen, dann wäre er gesund heruntergekommen!«

»Wir wissen das, aber zu irgendeinem Zeitpunkt muss er den falschen Eindruck gehabt haben, ohne die Handsteuerung gehe es nicht. Und wir erwarteten so viel von diesem Versuch  ein denkender, beobachtender Mensch anstelle einiger konfuser Meerschweinchen …«

»Zuletzt weinte er wie ein Baby …«

»… ich vermeide absichtlich eine emotionale Betrachtungsweise, damit wir endlich aus dem Lamentieren heraus und zu konstruktiven Überlegungen kommen!«

»Er hat recht, Steve. Wir sollten unseren Kummer für uns behalten. Die Technik ist nicht schuld. Der Effekt funktioniert, aber es gibt psychologische Komplikationen. Mit diesem Raumantrieb durchbrechen wir nicht wenige von den wissenschaftlich etablierten Naturgesetzen … in einem Augenblick von hier bis zum Mars  schneller noch, denn das Zwinkern des Auges läßt sich messen … bricht mehr als bloß einen Geschwindigkeitsrekord …«

In diesem Moment kam Donovan ins Büro, um etwas unterschreiben zu lassen. Carson, den Telefonhörer ans rechte Ohr gepreßt, winkte mit gequältem Mienenspiel ab, und Donovan legte ihm das Papier auf den Tisch und ging leise und eilig hinaus.

Die Hörbarkeit der Diskussion in Daniels Büro hatte sich unterdessen wieder verschlechtert. Seltsame Worte und Redensarten entstiegen von Zeit zu Zeit dem undeutlichen Hintergrundgemurmel, aber aus dem Zusammenhang gerissen sagten sie Carson absolut nichts. Er hoffte, dass es wieder zu einer lautstärkeren Debatte käme, aber erst eine knappe halbe Stunde später, als die Versammlung sich bereits aufzulösen begann, brandete die Diskussion noch einmal auf.

»… Anerkennung? Wie die Dinge liegen, ist er nicht mehr als ein verunglückter Pilot … eine Medaille, vielleicht …«

»Was könnte es ihm nützen? Er hat keine nahen Angehörigen. Deshalb wurde er ja gewählt …«

»Und deshalb brauchen wir Pebbles. Seine psychischen Probleme sind irrelevant, wenn wir die vollständige Kontrolle haben …«

»Gewiß, er braucht den langen Rückweg nicht zu machen … war dagegen, Pebbles für … einzusetzen. Wayne sagte, es sei nicht fair, dass …«

»Wo sollten wir ein anderes körperlich geeigneteres Meerschweinchen herkriegen, ohne Freunde oder Verwandte, die Schwierigkeiten machen könnten, falls ihm etwas  etwas Seltsames zustieße?«

»Aber er ist kein Idiot, wissen Sie. Wayne sagte, er habe das Potential zu überdurchschnittlichen Leistungen …«

»Ich bin trotz allem der Meinung, dass Wayne irgendeine posthume Anerkennung gezollt werden sollte …«

Es gab einen dumpfen Krach, als jemand autoritär auf die Tischplatte schlug, dann folgte Stille. Ein paar Sekunden später hörte Carson eine einzelne Stimme. Sie war nicht laut, aber weil die anderen schwiegen, konnte er sie sehr gut hören.

»Finden wir uns damit ab, meine Herren, Wayne wird auf posthume Ehrungen und Medaillen verzichten müssen. Er wollte sie nicht, als er am Leben war, und ich glaube nicht, dass er seine Meinung inzwischen geändert hätte. Dieses Projekt ist zu geheim, und wir wollen nichts tun, was die öffentliche Aufmerksamkeit darauf lenken könnte. Es könnte bekannt werden, dass wir an etwas arbeiten, das viel mehr ist als ein Raumantrieb, der uns nach Eliminierung der unerwünschten Nebenwirkungen die Sterne zugänglich machen wird. Man wird näherliegende Anwendungsmöglichkeiten sehen.

Unser gegenwärtiger Premier ist nicht glücklich über das, was wir hier haben. Er fürchtet die möglichen Folgen. Darum befürwortet er diese besonderen Sicherheitsvorkehrungen. Er möchte, dass wir zum Erfolg kommen, bevor seine mehr kriegerischen Kollegen in West und Ost begreifen, dass wir eine Waffe haben, die Frühwarnsysteme und Antiraketen-Raketen zu Alteisen macht. Ahnten die Supermächte davon, wüßten wir uns vor Agenten bald nicht mehr zu retten, und binnen kurzem wäre ein neues Wettrüsten im Gange, das die Volkswirtschaften der Beteiligten ruinieren würde.

Mit den Steuerungs- und Leitsystemen, wie wir sie jetzt verwirklichen, könnten wir eine Bombe von jeder gewünschten Megatonnage in jeden beliebigen Keller jedes beliebigen Hauses in jeder Stadt der Erde praktizieren, und kein Mensch könnte etwas dagegen tun, denn sie würde eintreffen, bevor …«

»Sie vergessen, Sir, dass es anderswo Menschen gibt, die genau wie wir denken.«

»Keineswegs. Aber wie wir, sehen sie sich einflußreichen chauvinistischen Gruppen gegenüber, namentlich unter den Militärs, deren Denkkategorien sich in kurzfristiger Machtpolitik erschöpfen und die unfähig sind, über das nächste Jahrzehnt hinauszublicken.

Aber zurück zu unserem Freund Pebbles. Wie weit werden wir mit ihm gehen? Er wird keine Kontrolle haben, nicht einmal den Rückkehrknopf drücken. Ich wäre dafür, ihn mit schmerzstillenden, kreislaufstützenden und nervenberuhigenden Drogen vollzustopfen, die ihm helfen könnten, eine Krise, wie sie Tillotson zum Verhängnis wurde, zu überstehen. Unglücklicherweise gibt es auf der Erde nur sehr wenige Spezialisten für Weltraummedizin, und wir können sie aus Sicherheitsgründen nicht um Rat fragen. Außerdem haben wir es mit Problemen zu tun, die ihnen wahrscheinlich so unbekannt sind wie uns.«

Carson konnte mehrere Minuten lang nichts verstehen, weil alle gleichzeitig zu reden anfingen. Das Stimmengewirr hielt an, als sie schon die Stühle zurückstießen und aufbrachen. Dann, als die letzten Nachzügler das Büro verließen, fing Carson ein paar Worte auf, die ihn völlig verwirrt zurückließen.

»… und er sollte nicht vergessen, dass es fünfundvierzig Millionen sechshundertneunzehntausend Kilometer entfernt ist, und gerade jetzt ist morgen zu weit …«
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Es war ein kalter, nasser Sonntagnachmittag mit böigem Wind und bedecktem Himmel. Bleifarbene Brecher donnerten stetig gegen die felsige Küste und zerbarsten in Gischtwolken, die sich mit dem dünnen kalten Regen mischten. Als sie langsam über die nassen Felsen kletterten, trommelten die windgepeitschten Tropfen wie Hagel auf ihre Regenmäntel.

»Hier«, sagte Schwester Sampson, blieb plötzlich stehen und wies auf einen sandigen Fleck zwischen schwarzglänzenden Blöcken. »Hier warst du, als ich dich fand. Aber kannst du dich an irgend etwas erinnern, John, das vor diesem Zeitpunkt war?«

»Ich scheine mich zu erinnern, dass du mich fandest«, antwortete Pebbles, »aber zu der Zeit war ich zu dumm, um irgend etwas zu begreifen. Und davor …« Er starrte angestrengt auf den nassen Sand und die tropfenden Blöcke, dann sagte er: »Wasser. Ich erinnere mich, dass ich im Wasser war, etwas davon schluckte und Angst hatte. Nichts sonst, fürchte ich …«

Jean Marshall sagte: »Können Sie sich erinnern, ob Sie in einem Boot gewesen waren?«

In einem U-Boot vielleicht? fügte Carson hinzu, aber nur zu sich selbst. Sie waren dem Anfang nahe, er fühlte es. Sicherlich war die Auflösung des Geheimnisses in Sicht.

»Sie hatten keine Kleider an«, sagte Jean, als Pebbles den Kopf geschüttelt hatte. »Können Sie sich erinnern, ob jemand sie Ihnen ausgezogen hatte oder ob Sie es selbst taten, weil Sie im Wasser waren und mit den Kleidern nicht gut schwimmen konnten? Können Sie schwimmen, John?«

»Ja«, sagte Pebbles. »Das konnte ich immer. Als ich das erstemal ins Schwimmbecken der Klinik kam, brauchte niemand mir zu zeigen, wie es gemacht wird. Ich konnte gut schwimmen. Ich … ich tat es, ohne nachzudenken. Aber es tut mir leid, ich kann mich nicht entsinnen, wie ich um meine Kleider kam.«

»Betty«, sagte Jean, zu der Krankenschwester gewandt, »bemerkten Sie vielleicht Markierungen an seinem Körper, wie Kleider sie hinterlassen? Ich denke an die Eindrücke von einem engen Gürtel, von Sockenrändern oder von einer Armbanduhr …«

Die zierliche Krankenschwester hob die Schultern. »Ich sah keine Spur von Kleidern, und bei seinem Zustand vergeudete ich keine Zeit mit solchen Untersuchungen. Außerdem verlieren sich die Markierungen von Kleidungsstücken am Körper in ein paar Stunden. Und sobald wir ihn in die Klinik gebracht hatten, untersuchten wir ihn sehr gründlich  wir hielten ihn zuerst für einen Rauschgiftsüchtigen, einen Diabetiker oder vielleicht einen Epileptiker.« Sie warf Pebbles einen entschuldigenden Blick zu, vermutlich, weil sie so oft in der dritten Person von ihm redete, dann fuhr sie fort: »Seine Arme zeigten eine Anzahl ziemlich frischer Einstiche  die Injektionen mußten eine oder zwei Wochen vorher gemacht worden sein , doch die Blutuntersuchungen zeigten keine Rückstände oder Spuren von Drogen oder chemischen Verbindungen …«

Und so ging es weiter. Die Ärztin und die Krankenschwester fragten und leisteten jede nur denkbare Gedächtnishilfe, und Pebbles strengte sein Gehirn an und mühte sich und verbarg nichts, brachte sie aber keinen Schritt weiter. Carsons Ungeduld und Ärger wuchsen, bis er sie fast als Schmerz fühlte. Vor ein paar Tagen hatte er Jean gesagt, dass Pebbles unschuldig sei  so unschuldig wie eine Bombe mit abgeschraubtem Zünder  und dass sie und er ihn lieber freundlich und behutsam behandeln sollten, selbst wenn ihre Hoffnungen enttäuscht würden, als zuzulassen, dass er von Geheimdienstleuten verhört würde. Carson begann sich jetzt zu fragen, ob er das nur gesagt hatte, um sich selbst in ein edles Licht zu setzen.

Aber die kaltblütige, grausame Art und Weise, wie John Pebbles mißbraucht worden war, wie die Klinik und Mrs. Kirk mißbraucht worden waren, um ihm einen unzerreißbaren Deckmantel überzuwerfen, wie Hart-Ewing und Daniels ausgenützt und manipuliert worden waren, machte ihn zornig und erbittert wie noch nie in seinem Leben. Er war ein wenig wie Bill Savage, fand er, nämlich darin, dass er sich Menschen gern als Menschen dachte und nicht als nützliche oder potentiell nützliche oder wertlose Werkzeuge. Dieses Werkzeug namens Pebbles konnte sowohl Carson als auch seinen Meistern sehr nützlich sein, und was kümmerte es die Gußhülle einer Bombe, ob sie ein paar Beulen und Kratzer abkriegte, wenn es doch ihr Schicksal war, in Stücke zerrissen zu werden?

Er blickte zu den düsteren, tief hängenden Wolkenbänken auf, während Regentropfen sein Gesicht trafen, und stellte sich den reinen kalten Regen und die salzige Gischt vergiftet von Radioaktivität vor, und dann dachte er an den Mars und an die Planeten anderer Sonnensysteme, die nun beinahe in Reichweite waren. Eine Waffe, gegen die es absolut keinen Schutz gab, war schlecht, denn das einzige Abschreckungsmittel war, sie zuerst einzusetzen.

Diese Sache war zu groß, um den Gefühlen eines einzelnen Menschen irgendein Gewicht beizumessen, ob eine gewisse Ärztin Carson für ein moralisches Scheusal hielt oder ob er sogar selber das gleiche von sich dachte …

Carson merkte, dass Jean zu ihm sprach. Er sagte: »Entschuldige, ich habe nachgedacht. Gehen wir zurück zum Wagen. Der Klub ist nicht weit von hier, und wir können alle eine warme Mahlzeit vertragen …«

Er nahm sich vor, John Pebbles von nun an härter anzufassen.

Aber am nächsten Tag war John Pebbles fort. Trotz vieler sorgfältig getarnter Nachforschungen brachte Carson nicht heraus, warum und wohin er verschwunden war. Er zeigte sich auch nicht an den beiden folgenden Tagen. Carson begann zu überlegen, ob er bereits kontaktiert worden sei und seine Auftraggeber womöglich im Begriff seien, seine Konditionierung umzukehren und ihn aus dem Land zu schaffen.

Am vierten Tag von Pebbles Abwesenheit nahm Carson sich einen Nachmittag frei und verbrachte ihn in der städtischen Bibliothek mit dem Studium älterer Jahrgänge der lokalen Tageszeitungen. Außer der Tatsache, dass die Küste zur Zeit von Pebbles Auffindung unter einer spätherbstlichen Nebeldecke gelegen hatte, brachte er nichts heraus. Niemand hatte U-Boote gesehen oder ungewöhnliche Aktivitäten beobachtet. Er fragte sich, ob das Plastikmaterial, das die Krankenschwester erwähnt hatte und von dem sie behauptete, dass es nicht von einem Schlauchboot habe stammen können, vielleicht eine Art von Fallschirm gewesen sei.

Er war zu der Einsicht gelangt, dass er bis zu Pebbles etwaiger Rückkehr nichts tun konnte, als Simpson von der Presseabteilung am Morgen des fünften Tages anrief und sagte, dass er etwas für ihn habe.

Es war ein großer Umschlag mit Ausschnitten aus Zeitschriften. Carson trug ihn in sein Büro und schloß sich ein, um das Material in Ruhe zu studieren, ohne allerdings sehr viel davon zu erwarten, aber zehn Minuten später läutete er wieder bei Simpson an.

»Natürlich werde ich helfen, wenn ich kann«, sagte der andere. »Aber Ihre Stimme klingt so komisch, Carson  haben Sie sich erkältet, oder liegt es an der Verbindung …?«

Carson versuchte seine Erregung zu bezähmen und dämpfte seine Stimme, als er Titel, Nummer und Seite der Zeitschrift nannte und sagte: »Eine der Abbildungen interessiert mich außerordentlich. Sie zeigt eine Gruppe von Piloten und darüber die einkopierten Wiedergaben der Flugzeuge, die sie vermutlich fliegen. Aber die Bildunterschrift nennt nicht die Namen der einzelnen Piloten. Gibt es eine Möglichkeit, sie in Erfahrung zu bringen?«

»Ich weiß nicht«, sagte Simpson nach einer Pause. »Ich kenne die Zeitschrift, und sogar die spezielle Nummer ist mir bekannt. Es war eine Ausgabe, die einer der großen internationalen Luftfahrtausstellungen gewidmet war. Herstellerfirmen und auch regierungsamtliche Nachrichtenagenturen kaufen bei solchen Gelegenheiten Zeitschriftenraum und versuchen nicht nur Anzeigen, sondern auch jede Menge redaktionelles Material zu plazieren. Es ist eine Sache des nationalen Prestiges, wissen Sie. Die Abbildung, an der Sie interessiert sind, scheint so eine Reklame für die Flugschau des betreffenden Landes zu sein.

Es ist eine der kleineren Zeitschriften«, fuhr Simpson fort, »und ich denke, der einzige Weg, die Namen der Piloten festzustellen, würde sein, dass Sie die gleichzeitig erschienen Ausgaben der größeren Zeitschriften durchsehen. Sie müssen auch über die Flugschau berichtet haben und haben vielleicht das gleiche Bild mit einer ausführlichen Unterschrift gebracht.«

»Könnten Sie …«, fing Carson an.

»Ich könnte es versuchen, Carson, aber Sie selbst könnten es wahrscheinlich schneller und einfacher erledigen, indem Sie Ben Mitchell in der Bücherei anrufen. Er hat gebundene Jahrgänge aller Fliegereizeitschriften bis zurück zu den Anfängen. Sie haben die Zeit, also ist es nur noch eine Frage des Durchsehens anderer Zeitschriftenbände jener Periode …«

Unterwegs zur technischen Bücherei, schaute Carson in die Testabteilung, um zu sehen, ob Pebbles zurückgekehrt war oder nicht. Er war nicht zur Arbeit gekommen, aber Chefkonstrukteur Daniels war da und gab sich ostentativ uninteressiert an der in einen Lattenverschlag verpackten und angeblich fehlerhaften Raumkapsel, die gerade auf einen Sattelschlepperzug eines örtlichen Transportunternehmens verladen wurde. Für Schrott, dachte Carson, wird die Kapsel sehr vorsichtig behandelt.

Die Anwesenheit des Chefs der Konstruktionsabteilung machte alle anderen ungewöhnlich arbeitsam und nicht zu müßigen Gesprächen geneigt. Selbst Donovan, der beim Fahrer des Lastzugs stand und den Transport innerhalb des Werksgeländes zu begleiten hatte, beobachtete Daniels aus den Augenwinkeln und hatte wenig Zeit für seinen eigenen Chef.

Carson ging zum nächsten Telefon außerhalb der Abteilung und rief Jean Marshall an. Sie hatte einen freien Tag, weil sie in der vorangegangenen Woche Nachtdienst getan hatte, und war zu Hause. Als sie sich meldete, sagte er: »Jean, hättest du Lust, einem Lastwagen nachzufahren …?«

Etwas später, als er die technische Bücherei betrat, rief er im Wachlokal an, um seinen Leuten zu sagen, wo sie ihn in dringenden Fällen erreichen konnten. Dabei erfuhr er, dass am selben Abend um sieben Uhr dreißig eine Konferenz in Daniels Büro angesetzt war.

Er wusste, dass es eine sehr wichtige sein würde …

Sofort rief er noch einmal Jean an und hatte das Glück, sie noch anzutreffen. Niemand war in Hörweite, aber er ging nicht in Einzelheiten  dies war schließlich keine automatische Verbindung und wurde von der Zentrale vermittelt , als er sie fragte, ob sie in seine Wohnung gehen und einen Anruf entgegennehmen könne, den er für sieben Uhr oder etwas später erwarte. Sie könne sich mit dem Tonbandgerät amüsieren, bis er später käme. Er hoffe, sie werde rechtzeitig zurück sein, denn es sei ein sehr wichtiger Anruf …

Er konnte die Konferenz von seinem Büro aus mithören, wie er es das letzte Mal getan hatte. Aber diese Zusammenkunft, dessen war er sicher, würde sehr wichtig sein, und er wollte beim Abhören nicht von Donovan oder anderen gestört werden. Hörte er die Konferenz zu Hause ab, konnte er das Zusatzgerät für die Aufnahme von Telefongesprächen einsetzen und das Band später immer wieder abspielen, und wenn der Geräuschpegel der Diskussion zu weit absank, brauchte er bloß den Lautstärkeregler aufzudrehen  das hieß, wenn er Glück hätte und Jean rechtzeitig von der Verfolgung des Sattelschleppers zurückkehrte.

Carson fühlte sich glücklich. Alles schien heute nach seinen Wünschen zu gehen.

In der Werkbücherei hatte er wieder Glück. Nach knapp zwei Stunden hatte er die gesuchte Information gefunden. Er gab Ben Mitchell die Artikel und Abbildungen an, die ihn am meisten interessierten, und der Bibliothekar versprach, Fotokopien davon zu machen. Es würde nur etwa zwanzig Minuten dauern.

Er dachte an diese Zeitschriftenseiten, als er sich kurz nach sieben Uhr in Daniels Büro einließ. In ihnen hatte er seine Abbildung wiedergefunden, vergrößert und in einem Fall so beschnitten, dass nur sein Mann und zwei von seinen Gefährten darauf zu sehen waren, und die Bildunterschrift nannte auch ihre Namen. Die Fotowiedergaben würden im Kopierprozeß, der für die Reproduktion von Text und nicht von Halbtonbildern gedacht war, an Detailschärfe verlieren, aber das Gesicht würde erkennbar bleiben. Außerdem war es der Name, auf den es ankam.

Der Name war nicht Pebbles.

Diesmal konnte er mit dem Haustelefon am Fenster nichts anfangen, er ging zum Amtsanschluß. Der Apparat stand auf einem Ecktisch  ziemlich unauffällig, wie er sich einredete. Um diese Zeit war die Telefonzentrale nicht mehr besetzt, aber Daniels als einer der wichtigsten Männer des Unternehmens hatte eine eigene Amtsleitung zu seinem Büro. Carson kam sich wie eine Gestalt in einem Kriminalroman vor, als er den Hörer mit seinem Taschentuch in der Hand aufnahm und seine Nummer wählte.

Er hörte das Telefon in seiner Wohnung läuten und läuten. Jean war noch nicht zurück. Sein Glück begann umzuschlagen.

Carson legte den Hörer nieder und begann in dem großen Raum umherzugehen. Das Läuten drang so laut aus dem Hörer, dass man es überall im Raum hören konnte, darum durfte er den Hörer nicht einfach neben dem Apparat liegen lassen, während er nach Hause fuhr und sein eigenes Telefon abnahm. Das ließ ihm keine Alternative, als von seinem Büro über die Hausleitung zu lauschen, nur hatte er sein Büro nicht abgeschlossen, und wie sehr er sich auch beeilen mochte, bevor er es erreichte, würde einer seiner Leute hineingehen, den Hörer abnehmen und wieder auflegen, wenn sich am anderen Ende niemand meldete.

Seine Uhr zeigte sieben Uhr fünfzehn. Jede Minute konnte ein verfrühter Sitzungsteilnehmer zur Tür hereinkommen.

Plötzlich brach das Schnarren im Telefonhörer ab. Carson rannte hin und nahm ihn auf. »Jean, ich habe nicht viel Zeit …«, begann er hastig.

»Joe, ich folgte dem Laster zum Umschlagplatz«, sagte sie aufgeregt, ohne auf ihn zu achten. »Der Fahrer bockte den Lastteil auf und ließ ihn zwischen Dutzenden von anderen stehen, und ich fuhr auf einen Parkplatz, von wo ich den Anhängerteil beobachten konnte. Vor ungefähr einer Stunde kam ein neuer Motorwagen, schob sich unter den Anhängerteil und machte ihn flott. Fahrer und Beifahrer trugen Uniformen, und der Motorwagen war olivfarben mit weißer Militärnummer. Sie zogen eine große grüne Plane über den Anhängerteil und fuhren weg.

Und Joe, sie kamen hierher zurück! Am Tor zum Werkflugplatz zeigten sie irgendwelche Papiere vor und fuhren zu der alten Transportmaschine, die seit heute morgen auf dem Flugfeld stand. Stand; denn sie startete kaum eine Viertelstunde später, sowie die Kapsel verladen war. Jemand scheint unsere Ausschußprodukte sehr zu schätzen, Joe …«

»Ja, ja«, sagte Carson, der vor Ungeduld und Nervosität schwitzte. Es war keine Zeit zu verlieren.

»Paß gut auf, Jean«, sagte er. »Bereite das Tonbandgerät für eine Aufnahme am Telefon vor. Versuche jedes laute Geräusch zu vermeiden, während du es tust, und danach darfst du weder husten noch niesen oder irgendwelchen Lärm machen, es sei denn im anderen Zimmer. Jedes Geräusch könnte hier laut genug aus dem Hörer kommen, um von jemand in diesem Raum gehört zu werden. Und Jean, laß die Wohnungstür angelehnt, so dass ich nicht klingeln muß. Hast du das verstanden?«

»Ja, Joe.«

»Gut, ich gehe jetzt …«

Er verließ das Büro, ging durch den Korridor zur Hintertreppe, kam ungesehen aus dem Gebäude und ging zum Parkplatz. Als er davonfuhr, sah er Daniels ankommen.
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Als er eine halbe Stunde später auf Zehenspitzen in die Wohnung kam, war sein Telefonhörer aufgelegt, das Tonbandgerät ausgeschaltet, und aus der Küche drangen laute Kochgeräusche.

»Was ist passiert …?!«

»Ich bin nicht sicher«, sagte Jean über ihre Schulter. »Beim Abspielen werden wir es wahrscheinlich herausfinden. Ich weiß nur, dass sie vor ungefähr drei Minuten auflegten. Ich habe nichts zu essen gehabt, seit ich hinter diesem Lastwagen herjagte. Bist du hungrig?«

Etwas später trugen sie ihre Teller ins Wohnzimmer zum Tonbandgerät und aßen, während sie das Band ablaufen ließen. Sie lauschten so aufmerksam, dass sie einander wie Hunde anknurrten, wenn eine Gabel auf dem Teller kratzte oder eine Tasse leise gegen die Untertasse klang.

Aber in den ersten neun oder zehn Minuten war nichts zu hören als eine zischende, übermäßig verstärkte Stille. Dann wurden Schritte vernehmbar, das wiederholte Öffnen und Schließen einer Tür und das vielstimmige Gemurmel mehrerer gleichzeitiger Gespräche. Schließlich kam eine Stimme durch, die alle anderen übertönte …

»Setzen wir uns, meine Herren. George, nimm einen Stuhl und nicht meinen Schreibtisch; dies wird eine lange Besprechung. Fangen wir also an. Parsons?«

»Keine Spur vom Fahrzeug oder Tillotson. Die Suche war gründlich, obwohl sie dachten, es gehe nur um die Meßinstrumente einer Höhensonde. Verdammt, warum kann eine dumme Maschine die Minusreise machen, aber nicht ein Mensch …?«

»Ein dummer Mensch könnte sie auch machen.«

»Pebbles ist nicht dumm, nur unschuldig.«

»Schon gut. Aber er ist ganz glücklich. Es war nicht nötig, ihm zu sagen, dass er eine Minusreise wie Tillotson machen soll, denn er wird kaum in die gleiche Lage kommen …«

»Wir wissen nichts von der Art der Schwierigkeiten, die entstanden sind, also wie …?«

»Weil wir alles vom Boden aus steuern und kontrollieren werden. Er ist ein großes Kind, und er lebt den Traum, den heutzutage die meisten Kinder und auch viele Erwachsene haben. Er wird im Raum sein, ein wirklicher Astronaut, aber ohne die Verantwortung, sein Fahrzeug steuern oder auf die Wiedereintrittsphase vorbereiten zu müssen … Warum zum Teufel springen Sie so auf?«

»Mein Wagen! Gerade fällt mir ein, dass die Zündung defekt ist, Sir. Darf ich schnell einen Mechaniker anrufen, den ich in der Transportabteilung kenne, damit er sich die Sache während unserer Sitzung ansehen kann? Es könnte wichtig sein, dass er morgen einwandfrei läuft …«

»Ihr verdammter Wagen, und das jetzt! Sie sollten … ah … also meinetwegen, machen Sie Ihren Anruf, aber fassen Sie sich kurz.«

»Danke, Sir. Tut mir leid … Hallo, Transport? Hier Donaldson. Es ist wieder passiert, fürchte ich. Könnten Sie vorbeikommen und sich der Sache annehmen? Ungefähr fünfzehn Minuten. Danke.«

Carson füllte seine Kaffeetasse auf und sagte: »Ich wusste nicht, dass Bill Donaldson soviel Einfluß hat. Einen Mechaniker der Transportabteilung zu kriegen, um einen Privatwagen zu reparieren, ist ein Kunststück  und obendrein während der Nachtschicht …«



»Haben Sie sich beruhigt, Donaldson? Machen Sie sich keine Gedanken, wahrscheinlich ist es eine Kleinigkeit. Aber wenn ich Sie ansehe, glaube ich nicht, dass wir heute abend einen konstruktiven Gedanken von Ihnen bekommen werden, bis Sie wissen, was mit Ihrem verdammten Schrotthaufen los ist!«

»Sir! Sie sprechen von dem Auto, das ich liebe!«

Ein paar Stimmen lachten. Carson schüttelte seinen Kopf. »Daniels scheint mit zunehmendem Alter sanfter zu werden«, bemerkte er. »Dies ist eine wichtige Sitzung. Ich hätte erwartet, dass er jeden, der private Schwierigkeiten wie kranke Verwandte oder Autos erwähnt, scharf zurechtweisen würde. Es klingt irgendwie nicht richtig. Ich frage mich, was aus …«

Als das ziellose Geplauder weiterging, wurde Carson ein wenig besorgt. Er dachte an den ersten Teil des Gesprächs, den sie bereits gehört hatten  nutzlose, inkonsequente Konversation, die vielleicht ein wenig gezwungen geklungen hatte  und suchte nach möglichen Nebenbedeutungen.

»Joe«, sagte Jean scharf, »was ist los mit dir?« Seine Besorgnis hatte sich rapide in Angst verwandelt, die sich der Panik näherte. Sein Mund war zu trocken zum Sprechen. Bevor er antworten konnte, machte das Tonbandgerät klopfende Geräusche, dann hörte er das Öffnen der Tür, und in Daniels Büro wurde es plötzlich still.

»Ich habe die Fehlerquelle aufgespürt, Mr. Donaldson«, sagte eine neue, aber seltsam vertraut klingende Stimme. »Sie brauchen sich keine Sorgen mehr zu machen. Gute Nacht, Sir.«

»Gute Nacht, und … und vielen Dank! Ich muss sagen, das ging schnell … He, Mr. Daniels! Ihr Mädchen hat den Hörer wieder nicht aufgelegt. Ich muss …« An diesem Punkt endete die Aufnahme abrupt.

»Was ist mit dir los, Joe?« fragte Jean wieder. »Warum siehst du mich so an?«

»Nichts«, sagte Carson rauh. »Bloß eine verspätete Erkenntnis. Nimm deinen Mantel und deine Sachen, Jean, und gehe sofort. Vergiß nicht den Schal, den du letzte Woche hier vergessen hattest oder deine Handschuhe oder irgendwelche anderen Dinge, die dir gehören. Wenn jemand fragt, und das wird bestimmt geschehen, hast du nur während der Arbeitszeit mit mir gesprochen. Bleibe bei dieser Version, egal, was kommt. Nun mach schnell! Geh zu Fuß nach Hause oder nimm dir ein Taxi  ach nein, du bist ja mit deinem Wagen hier. Ich werde dir morgen beim Mittagessen alles erklären, wenn ich kann. Du mußt schnell von hier verschwinden, bevor …«

Er brach ab, als er merkte, dass sie nicht ihn anstarrte, sondern jemanden hinter ihm. Carson fuhr herum.

Er war nicht wirklich überrascht, Donovan zu sehen.

»Ich würde es vorziehen, wenn Sie beide sitzenbleiben würden«, sagte Donovan leise. »Bewegen Sie sich nicht. Und schweigen Sie.«

Donovan war ohne seine Dienstmütze, hatte seinen Mantelkragen hochgeschlagen und beide Hände in den Taschen. Eine der Taschen war ausgeheult und verzogen, als ob er ein Stück Rohr waagerecht in der Tasche trüge. Carson dachte an die einschlägigen Filmszenen, wo Kriminalkommissare und Gangsterbosse in ähnlicher Manier aufzutreten pflegten, und verspürte ein plötzliches Verlangen laut aufzulachen. Dann fiel ihm ein, dass man nichts sehen würde, wenn Donovan die Waffe senkrecht trüge, dass sie nur auffällig war, wenn sie in Anschlag gebracht wurde und dass nur eine großkalibrige Dienstpistole mit einem Schalldämpfer die ganze Seite des Mantels derart verziehen konnte.

»Ich weiß, es sieht schlecht aus, Donovan«, sagte er, bemüht, seiner Stimme den Ton ruhiger Gelassenheit zu geben, »aber es ist nicht so schlimm, wie es aussieht. Wir haben diese Sitzung abgehört. Ich habe es schon einmal getan, über die Hausleitung, die anders als diese nicht zum anderen Ende verfolgt werden kann. Das war das einzige Risiko, das ich auf mich nahm, und Sie waren sofort zur Stelle … Aber was ich sagen wollte, ist, dass wir auch um die Sicherheit des Projekts besorgt sind. Wir sind auf einer Seite, Donovan …«

Es war nicht so sehr, dass Donovan ihm nicht glaubte; der andere Mann sah aus, als sei es ihm einfach gleichgültig. Er schien kaum auf das zu hören, was Carson sagte.

»Nehmen Sie doch das Ding aus der Tasche, Mann!« platzte Jean Marshall heraus. »Sie sehen lächerlich aus.«

Zu schnell, als dass sie etwas hätten unternehmen können, hatte er das Ding aus der Tasche und auf sie gerichtet.

»Ich möchte nicht, dass jemand denkt«, sagte Donovan. »ich hätte nur einen steifen Zeigefinger in der Tasche.«

Das war viel besser, dachte Carson. Er lachte, ohne es zu übertreiben, und sagte: »Doktor Marshall ist in diese Sache eingeweiht, weil ich professionellen Rat brauchte  über einen Verdächtigen, nicht für mich. Mein eigenes Interesse am Projekt rührt von der Tatsache her, dass ich es als Chef des Werkschutzes für meine Pflicht halte, dieses Projekt zu schützen, obwohl es offiziell nicht klassifiziert ist und nur wenige Leute im Betrieb von seiner Existenz wissen  und obwohl der Sicherheitschef nicht zu den Eingeweihten gehört.«

»Vielleicht war ich übergewissenhaft«, fuhr Carson rasch fort, »aber als Sicherheitsmann konnte ich nicht anders. Als mein Verdacht geweckt wurde  von kleinen, anscheinend unwichtigen und sinnlosen Unregelmäßigkeiten in Produktion und Buchführung , begann ich nachzuforschen. Allmählich sammelte ich Informationen über dieses Projekt, zog meine Folgerungen daraus und erkannte, wo die Fäden zusammenliefen. Aber als ich zu verstehen begann, wie groß es war, dass es sich um nichts anderes handelte als …«

»Wenn Sie nicht den Mund halten«, sagte Donovan, »töte ich Sie jetzt.«

Lange Zeit sagte keiner etwas. Donovans Blicke schossen immer wieder zu einer Seite und zurück zu ihnen, als beobachte er ein imaginäres Tennismatch. Carson hatte keinen Zweifel, dass Donovan meinte, was er sagte.

Carson räusperte sich. »Sie brauchen keine Angst zu haben, dass in der Küche oder im Schlafzimmer ein Komplize lauert«, sagte er. »Wir sind allein hier. Aber wahrscheinlich werden Sie auch das nicht glauben. Und was das Projekt angeht, so haben wir ein Recht, Erklärungen abzugeben und angehört zu werden, und man sollte meinen, Sie würden neugierig genug sein …«

»Er ist nicht neugierig, Joe«, fiel Jean ein, und ein Anflug von Verzweiflung färbte ihre Stimme. »Er hört dir gar nicht wirklich zu. Ihm ist gleichgültig, was du sagst …«

»So ist es, Doktor«, sagte Donovan. »Und Sie, Mr. Carson, haben kein Recht auf eine Erklärung oder sonst etwas. Aber damit Sie sich Ihre Worte ersparen und weil ich es eilig habe, dieses Geschäft zu regeln, will ich Ihnen in aller Kürze etwas sagen. Ich bin allein für die Sicherheit eines sehr wichtigen Projekts verantwortlich, des wichtigsten Projekts vielleicht, das die Welt je gekannt hat. Das ist alles, was mir gesagt wurde, und das ist alles, was ich zu wissen brauche. Die Projektgruppe besteht aus den Leuten  nicht sehr vielen , die aktiv damit beschäftigt sind, und einem Wachhund, mir, der für die Sicherheit zuständig ist und zu handeln hat, wann und wo es ihm angezeigt erscheint. Mr. Daniels wandte sich direkt an die höchste Stelle, und sein Projekt war so wichtig, dass der Mann an der Spitze bereit war, alle üblichen Gesetze, Bestimmungen und Regeln in diesem Fall unbeachtet zu lassen.«

»Es war mir klar, dass so etwas geschehen sein mußte …«, begann Carson.

»Was Sie sagen, interessiert mich nicht«, unterbrach Donovan ruhig, »denn wenn etwas wie dies geschieht, ist meine Aufgabe keine sehr erfreuliche, und aus Gründen, die Sie bald verstehen werden, kann ich es mir nicht leisten, mich emotionell zu verstricken.«

Carson sah Jean an und fand, dass sie sich zu entspannen begann. Auch er fühlte sich jetzt besser. Donovan war offensichtlich ein Fanatiker, ein Mann des blinden Gehorsams.

»Ich werde das Projekt Ihnen gegenüber nicht wieder erwähnen«, sagte Carson, »aber ich werde jemandem sagen müssen, was ich weiß. Es ist wichtig. Ich vermute, dass Sie uns festnehmen und zum Verhör irgendwohin bringen werden, um irgendwelche Zweifel an unserer Loyalität auszuräumen, die Sie noch haben mögen. Das wird mir eine Gelegenheit geben …«

Donovans Miene verfinsterte sich. »Sie haben mir nicht zugehört, Mr. Carson. Ich bin ganz allein, ich kann Sie nicht festnehmen, und ich habe keine Einrichtungen für Sicherungsverwahrung oder Verhör. Tut mir leid.«

Carson schluckte und sagte: »Herbie Patterson?«

Donovan nickte.

Carson war einige Male in seinem Leben wirklich ängstlich gewesen, aber verglichen mit diesen Augenblicken war alles das nichts gewesen. Sein Mund füllte sich plötzlich mit Speichel. Er glaubte erbrechen zu müssen. Er fragte sich, ob es sehr schmerzhaft sein würde. Er stellte sich vor, wie das großkalibrige Geschoß in sein Gesicht klatschen und sein Gehirn durchpflügen würde. Er dachte daran, was eine zweite Kugel aus Jean Marshalls Gesicht machen würde.

Schweiß sickerte über seine Stirn und Wangen. Er konnte nicht sprechen. Er versuchte, etwas zu sagen, irgend etwas, das für ein paar Minuten hinausschieben könnte, was gleich geschehen würde. Aber sein Verstand raste im Gefängnis seines Schädels herum und herum und schrie immer nur »Nein …!«.

»Aber wir sind keine Spione, Mr. Donovan«, sagte Jean verzweifelt. »Wir  das heißt, er, stolperte beinahe durch Zufall über diese Sache, und er hielt es für seine Pflicht, sie zu schützen …«

»Wenn ich Sie beide für unschuldig hielte, was ich nicht tue«, sagte Donovan eisern, »würde es nichts ändern. Dieses Projekt, so sagte man mir, ist zu groß, als dass unschuldige Zuschauer geduldet werden könnten. Tut mir leid.«

Er seufzte  immerhin ein Zeichen, dass er menschlicher Regungen fähig war, dachte Carson , dann fuhr er fort: »Dies wird natürlich nach einem gewöhnlichen, erklärlichen Verbrechen aussehen müssen  der Ermordung eines Mädchens, gefolgt vom Selbstmord ihres Liebhabers, etwas in der Art. Ich kann die Szene hinterher zurechtmachen. Wenn sich wirklich ein weiterer Mitwisser in der Wohnung versteckt halten sollte, dann würde es die Sache komplizieren  aber was die lokale Polizei denkt oder tut, bekümmert mich nicht. Ich werde dafür sorgen, dass Sie nicht unnötig leiden müssen. Darum sehe ich keinen Sinn darin, die Agonie zu verlängern …«

Die Pistolenmündung bewegte sich ein wenig, und Carson begriff, dass er nur noch Sekunden zu leben hatte und dass Jean noch vor ihm sterben würde. Eine kalte Wut sprengte plötzlich den Teufelskreis von Panik.

»Geben Sie sich nicht so verdammt rücksichtsvoll! Denken Sie statt dessen eine Minute nach, selbst wenn es Ihnen ungewohnt ist! Angenommen, wir wären Spione. Als einziger Wächter dieses wichtigsten aller Projekte sollten Sie sich Gedanken machen, wem wir unsere Informationen geben, und versuchen, ihre Träger ausfindig zu machen, bevor sie untertauchen, gewarnt von diesem Mord …«

»Ich bin nur für die lokale Sicherheit zuständig«, sagte Donovan ungeduldig. »Ermittlungen darüber, wie Sie Ihre, Informationen weiterleiten, würden andere Geheimdienstabteilungen mit vielen Mitarbeitern in die Angelegenheit hineinziehen, was der anderen Seite Hinweise geben würde, dass etwas vorgeht. Dies ist ein sehr kleines Projekt  klein im Sinne der Zahl der Beteiligten. Offiziell existiert es nicht. Ich hoffe, Sie haben keine wichtigen Informationen weitergegeben. Sollten Sie es getan haben, kann ich nichts daran ändern; ich bin nur befugt, die Quelle zu entfernen.«

Der gähnende Doppelkreis von Mündung und Schalldämpfer schien die ganze Welt auszufüllen.

Carson schloß seine Augen und machte einen letzten verzweifelten Versuch. »Sie sind für die lokale Sicherheit hier im Werksbereich zuständig, nicht wahr? Dann lassen Sie sich von mir sagen, dass Sie an Ihrer Aufgabe gescheitert sind, dass jemand Ihre Sicherheitsabschirmung durchstoßen hat, dass jemand ein so dickes, großes Loch hineingemacht hat, dass Jean und ich hinter ihm hineingehen konnten, ohne uns auch nur bücken zu müssen! Wollen Sie mich vielleicht anhören, während ich meine patriotische Pflicht erfülle, wie Sie die Ihre zu erfüllen meinen, indem ich Ihnen sage, wie es gemacht wurde und wer der feindliche Agent ist?«

Er öffnete seine Augen und sah, dass er endlich durchgekommen war. Donovans sture Gleichgültigkeit war erschüttert; Berufsstolz und Patriotismus  oder was er darunter verstand  waren die schwachen Stellen. Ärgerlich sagte er: »Sie versuchen, das Projekt zu ruinieren, indem Sie andeuten, dass einer der Ingenieure ein Spion sei! Das ist ein sehr alter Trick, Mr. Carson. Aber meine Aufgabe ist die Abschirmung nach außen  die Rekrutierung machen sie selbst. Ich habe für die Vernichtung aller schriftlichen Unterlagen und sonstigen Hinweise gesorgt, die hätten zeigen können, dass überhaupt irgend etwas vorging …«

»Ich weiß, dass Sie gewissenhaft gearbeitet haben«, fiel Carson ihm ins Wort, »und dass Sie bei der Rekrutierung nichts zu sagen hatten. Aber dieser Agent wurde in die Projektgruppe eingeladen  es war alles so sorgfältig und seit so langer Zeit geplant und vorbereitet, dass ihnen gar keine andere Wahl blieb, als ihn einzuladen. Sie brauchten eine Art Meerschweinchen, verstehen Sie, möglichst ohne Angehörige und Verwandte. Der Agent brachte alle Voraussetzungen mit, die verlangt wurden. Und hören Sie endlich auf, mit diesem Ding herumzufuchteln! Sie sind für die Sicherheit des Projekts verantwortlich, ja? Wollen Sie neben dem Apfelfaß Wache stehen, während ein verfaulter Apfel darin die ganze Ware ruiniert? Ist das die Art, wie Sie Ihre Arbeit tun, Donovan?«

Bevor der andere antworten konnte, fuhr Carson fort: »Egal, was Sie hier mit uns machen, Sie müssen Daniels sagen, was ich Ihnen gesagt habe. Und keine Angst, das Projekt wird nicht kaputtgehen, weil der Spitzenmann einen Verdacht gegen eines seiner Meerschweinchen hat. Wir waren unserer Tatsachen so sicher, dass wir in ein paar Tagen selbst zu Daniels gegangen wären. Wenn Sie uns jetzt mit Daniels reden lassen, dann kann ich ihm genau sagen, wie es gemacht wurde und, was für den Sicherheitsaspekt noch wichtiger ist, wann die Information wahrscheinlich weitergegeben werden wird. Sie haben recht verstanden, das Projekt ist noch sicher  wenigstens für einige Tage. Ich kann ihm diese Dinge sogar mit Ihnen als Ohrenzeugen sagen, und ohne Sie unglücklich zu machen, indem ich das Projekt im Detail erörtere …«

Die Antwort ließ lange auf sich warten. Donovans Gesicht war wieder unbeweglich, der Ärger verflogen, und sein Gehirn arbeitete kühl und mißtrauisch, wie man es von einem guten Polizisten erwartete. Schließlich nickte er, nahm den Telefonhörer mit der linken Hand ab und hielt ihn an sein Ohr. Er sagte: »Sie wählen, Mr. Carson, und ich werde prüfen, dass Sie die richtige Nummer nehmen. Und seien Sie sehr vorsichtig …«

Zwanzig Minuten später verließen sie die Wohnung und nahmen Carsons Wagen, um zu Daniels zu fahren, aber nicht, bevor Donovan die Wohnung durchsucht hatte. Unterwegs waren sie sehr vorsichtig in allem, was sie redeten und taten, denn Donovan saß im Fond und erinnerte sie ständig, dass sich nichts geändert habe und dass es ihnen nur gelungen sei, einen kleinen Aufschub zu erkaufen.
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Sie redeten lange zwischen den Tomatenstauden in Daniels Gewächshausanbau. Auf drei Seiten waren die Glaswände blind vom Kondenswasser und schützten sie wirksam vor Beobachtern draußen, aber die große Glasscheibe in der Tür zur Küche war vollkommen klar, weil Gewächshaus und Küche nahezu die gleiche Temperatur hatten. Durch diese Scheibe konnte Carson Jean Marshall und etwas hinter ihr Donovan sehen, der sie beide im Blick- und Schußfeld behielt.

Während sie sprachen, vermied Daniels es, Carson ins Gesicht zu sehen.

»Mr. Carson«, sagte er endlich, ohne aufzublicken, »ich glaube Ihnen, dass Sie und Jean Marshall keine Agenten für eine andere Macht sind, dass Sie aus edlen Motiven gehandelt haben und dass John Pebbles derjenige ist, den Sie in ihm sehen. Ich bin Ihnen dankbar  und vielleicht auch ein wenig ärgerlich wegen des Knüppels, den Sie uns zwischen die Beine geworfen haben , aber es ist nicht persönlich. Was ich Ihnen sagen muss, ist dies: Seit Donovan Sie vor einer Stunde gebracht hat, hat Ihre Situation sich nicht wirklich geändert.«

Seine Stimme klang bedauernd, mitfühlend und irgendwie geistesabwesend, und diese Gefühle spiegelten sich auch in seinem schmalen Asketengesicht. Offensichtlich beschäftigte ihn das Projekt als Ganzes, und er konnte sich nicht erlauben, in persönliche Probleme verstrickt zu werden.

»Sie wissen, dass wir keine Verräter sind, also dachte ich, dass wir an Ihrem Projekt teilnehmen könnten. Ich glaube, ich habe Ihnen bereits bewiesen, dass Sie in Sicherheitsfragen Hilfe gebrauchen könnten …«

»Es kann nur einen Sicherheitsmann geben. Tut mir leid.«

»Selbst nachdem er seine Unzulänglichkeit bewiesen hat? Er weiß nicht einmal, was er schützt. Ich weiß es …«

»Sie wissen es nicht, Mr. Carson«, widersprach Daniels. »Sie haben eine vage Theorie ausgearbeitet und sind der Wahrheit nahe genug gekommen, um die schrecklichen Folgen für die Welt zu erkennen, wenn unser Tun hier zu frühzeitig Allgemeinwissen würde, aber Sie wissen nicht, worum es bei dem Projekt geht. Sie und Doktor Marshall sind keine Verräter, dessen bin ich gewiß, nur patriotische, unschuldige Zeitgenossen, die unglücklicherweise …«

»Wir kamen der Sache wegen unseres Interesses an Pebbles auf die Spur«, sagte Carson mit einem neuen Anlauf. »Ich bin überzeugt, dass seine Auftraggeber ihn noch nicht kontaktiert haben, und das gibt uns  damit meine ich Doktor Marshall und mich  eine Gelegenheit, an ihm zu arbeiten, bevor das geschieht. Seine Konditionierung ist im Zusammenbruch begriffen, wir werden eine Menge über die Methoden seiner Auftraggeber erfahren, und warum Pebbles für die Mission ausgewählt wurde. Vergessen Sie nicht, dass er kein ausgebildeter Agent ist, sondern ein für das Kosmonautentraining bestimmter Testpilot, der plötzlich in einen Schläfer verwandelt wurde. Warum wurde er auf Hart-Ewing angesetzt, wo wir seit dem Krieg kein wirklich geheimes Projekt mehr gehabt haben? War es bloßer Zufall? Beabsichtigten seine Auftraggeber, solche neuartigen Agenten in allen Luft- und Raumfahrtunternehmen zu installieren, und das unsrige war zufällig das erste? Ich weiß, es wurde so gedeichselt, dass es aussah, als ob Sie selbst ihn in die Projektgruppe eingeladen hätten, aber das beweist nur, wie sorgfältig und von langer Hand das alles vorbereitet wurde. Ich habe den Eindruck, dass er eigens für Ihr ultrageheimes Projekt sozusagen maßgeschneidert wurde. Gibt Ihnen das nicht zu denken?«

Carson hielt einen Moment inne, um dann mit vermehrter Intensität fortzufahren: »Was ich Ihnen deutlich zu machen suche, ist, dass sie etwas über das Projekt wissen müssen, um in der Lage zu sein, Pebbles darauf vorzubereiten; oder sie haben ein ähnliches Projekt, an dem Pebbles mitarbeitete …«

Daniels Gedanken schienen meilenweit entfernt; wie Donovan, hörte er wahrscheinlich nicht einmal zu.

»Aber ich vermute«, sagte Carson bitter, »dass Sie ihn zur Vermeidung von Komplikationen genauso behandeln werden wie Jean Marshall und mich  Beseitigung durch Donovans schallgedämpfte Kanone…!«

»Pebbles ist weit außerhalb der Reichweite von Donovans Kanone«, sagte Daniels ernst, »und Ihr Argument hat sehr viel für sich. Aber Sie müssen auch meine Position würdigen. Als ich meine Gedanken, das Projekt sogar unserer eigenen Spionageabwehr zu verheimlichen, der höchsten Stelle vortrug, mußte ich einen ziemlich fanatischen Wachhund akzeptieren und die Zahl des Projektpersonals scharf begrenzen. Es ist einfach kein Raum für Ratgeber oder zusätzliche Sicherheitsbeamte. Aber kümmert es Sie wirklich, was aus Pebbles wird?«

»Ich glaube, ja«, sagte Carson. »Er weiß nicht, wer er ist und dass er ein Spion ist, also ist er vorläufig nur ein weiterer unschuldiger Zuschauer wie ich.«

»Und wie Sie«, sagte Daniels, »weiß er nicht wirklich, um was es bei dem Projekt geht …«

Ich verliere, dachte Carson. Aber es fiel ihm kein weiteres Argument ein, mit dem er Daniels beeinflussen könnte, und er war nahe daran, um sein und Jeans Leben zu betteln …

»Wir haben einen Wachhund«, sagte Daniels, »aber niemanden, der sich um die interne Sicherheit kümmert. Ich hielt das für unnötig. Das Projekt ist mit persönlichen Freunden von mir besetzt oder mit Leuten, die ich für absolut sicher hielt. Keiner von ihnen weiß die Wahrheit über Pattersons Tod  oder über das, was Ihnen passieren kann. Das würde sie nur beunruhigen. Ich vertraue noch immer meinem eigenen Urteil über sie …« Es ist schwierig, in seinem Gesicht zu lesen, dachte Carson, aber offenbar spielt sich in den Bereichen dieses brillanten und gefühllosen Geistes eine Art Kampf ab. »… und Ihre Argumente überzeugen mich, dass wir Doktor Marshalls Fähigkeiten eher gebrauchen können als Ihre eigenen. Sie überzeugen mich auch, dass das Projekt ein anderes und vertrauenswürdigeres Meerschweinchen braucht.

Ich fürchte, das ist unsere einzige freie Stelle, Mr. Carson.«

Er schwieg und wartete. Carson begriff auf einmal, dass die Todesgefahr gebannt war  wenigstens für ein paar Tage. Er dachte an Tillotson und ob das gleiche, was es auch war, ihm zustoßen würde. Es war einfältig von ihm, sich so erleichtert zu fühlen.

»Ich akzeptiere«, sagte Carson nach kurzer Pause, »obwohl es nur eine Sache der Zeit ist …«

»Richtig«, sagte Daniels trocken.

»… bevor mir zustößt, was immer Wayne Tillotson zugestoßen ist. Trotzdem bin ich dankbar.«

Daniels schüttelte seinen Kopf. »Wayne hatte Pech. Sie werden es viel sicherer finden, ein patriotisches Meerschweinchen zu sein, als ein patriotischer unschuldiger Zuschauer.«

»Das Wort ›patriotisch‹ beginnt mir zu mißfallen«, sagte Carson. »Es hat einen Beigeschmack von Faschismus, Fanatismus und Donovans Krankheit. Könnte ich nicht ein intelligentes, egoistisches Meerschweinchen sein?«

»Nein«, sagte Daniels lächelnd und blickte ihm zum ersten Mal in die Augen. »Wenn Sie diesen Job angenommen haben, sind Sie nicht intelligent.«

Ein paar Minuten darauf wurden Jean Marshall und Donovan ins Gewächshaus gerufen, aber danach dauerte es noch fast zwanzig Minuten, bevor der Sicherheitsbeamte seine Pistole einsteckte. Danach fuhr er Carson und Jean zu ihrem Haus, wo sie ihren Koffer packen und ihrer Familie die bevorstehende dreiwöchige Abwesenheit erklären mußte. Nachdem sie das gleiche in einem Brief an Hart-Ewing getan hatte, fuhren sie zu Carsons Wohnung, wo er Ähnliches zu tun hatte, nur mußte er Briefe an Bill Savage von der Personalabteilung, den Wohnungseigentümer und den Milchmann schreiben. Darauf kehrten sie zu Daniels Haus zurück, um auf die erste Maschine zu warten, die erst in einigen Stunden abgehen würde.

Es war unmöglich zu sagen, was Donovan über die Entwicklung der Dinge dachte. Er schien sich nicht um Individuen zu kümmern.

Während des Fluges sagte Daniels ihnen, dass sie über alles sprechen könnten, was ihnen Spaß mache, nur nicht über das Projekt. Der einzige Trost, den Jean und Carson hatten, war, dass sie in ihrer Frustration nicht allein waren  zwei von Daniels Vertrauten, George Reece und Bert Parsons, die sie begleiteten, war ebenfalls verboten worden, neugierige Fragen über die Anwesenheit der Ärztin und des Werkschutzleiters zu stellen.

Sie erreichten das Startgelände am frühen Abend, als ein prächtiger Sonnenuntergang einen feurigen Hintergrund zu den turmhohen Silhouetten der Abschußrampen schuf, die über die ganze Landschaft verstreut standen. Einige der Abschußrampen waren dunkel, aber die Mehrzahl von ihnen strahlte im Lichterglanz wie rechteckige Christbäume.

Es sah aus, als sollte ihre Neugierde endlich befriedigt werden, als sie ein kleines Büro in einer teilweise bemannten Kontrollstation erreichten und Daniels ihnen Sitzgelegenheiten anbot. Aber es war Reece, der mit seinem Kollegen stehenbleiben mußte, dessen Geduld zuerst am Ende war.

»Was haben die hier zu suchen?«

»Sie sind zu uns gestoßen, um uns bei einigen der  ah  psychologischen Probleme zu helfen, mit denen wir zu tun haben«, sagte Daniels. »Sie sind noch nicht über alles informiert, also würde eine Diskussion sie in diesem Stadium nur verwirren. Außerdem wird Joe Carson hier möglicherweise eine Plus-und-Minus-Reise machen, und ich würde gern mit ihm über Einzelheiten sprechen und seine Fragen beantworten …«

Als die beiden Männer das Büro verlassen hatten, dachte Carson, dass sie ihn etwas zu respektvoll angesehen hatten, als dass er Befriedigung darüber hätte empfinden können.

Daniels räusperte sich und sagte in geschäftsmäßigem Ton: »Ich werde so fair wie möglich sein und Ihnen vollständige und genaue Informationen über Wirkungen geben, während ich über Ursachen absolut nichts sagen kann. Es gibt dafür mehrere Gründe. Einer ist, dass ich daran glaube, einem Mann nur so viele Informationen zu liefern, dass er seine Arbeit richtig machen kann; ein weiterer ist, dass sehr viele Leute direkt oder indirekt am Projekt mitarbeiten, ohne zu wissen, was es damit für eine Bewandtnis hat. Wieder ein anderer ist, dass die Ursachen, die die Wirkungen hervorbringen, um deren Kontrolle wir uns bemühen, nicht einmal uns klar sind.

Nun, Mr. Carson, welches sind Ihre Fragen?«

Carsons Gehirn hatte sich den ganzen Tag lang mit Fragen gequält, so dass er nicht wusste, wo er anfangen sollte. Er genierte sich ein wenig, als die erste Frage, die ihm in den Sinn kam, eine rein selbstsüchtige war, die seine eigene Zukunft betraf. Er sagte: »Was geschieht nun mit uns?«

Daniels lächelte. »Bis morgen nicht viel. Dann möchte ich Sie mit dem Zustand verlängerter Schwerelosigkeit bekanntmachen. Sie werden sich gemeinsam mit einer Flugzeugladung künftiger Astronauten an diesen Zustand gewöhnen, und Ihre Tarnung wird die eines Journalisten sein, der für einen Artikel Material sammelt. Doktor Marshall kann als medizinische Beobachterin daran teilnehmen, wenn sie darauf Wert legt. Ich wünsche jedoch, dass keiner von Ihnen mit Pebbles redet, bis wir soweit sind, ihn zurückzuholen, was kurz vor Ihrem Start sein wird, Mr. Carson. Bis dahin haben Sie sehr wenig zu tun. Sehen Sie zu, dass Sie nicht im Weg sind, und bereiten Sie sich auf Ihren nächsten Kontakt mit Pebbles vor.«

»Was ich nicht verstehe«, sagte Jean unvermittelt, »ist, wie Sie diesen technischen Teil geheimhalten  die Raketenstarts und alles das. Und wie ist es mit den Kosten?«

Carson hörte nicht richtig hin, entnahm jedoch Daniels Erklärungen, dass die Mittel für das Projekt vom nationalen Verteidigungsbudget abgezweigt und auf höchst verschlungenen Wegen transferiert wurden. Und eine Geheimhaltung der Kontrollstation und der Abschußrampe sei gar nicht erforderlich. Satellitenstarts erregten heutzutage keine Neugierde mehr. Presse- und Fernsehreporter kämen nur noch, wenn ungewöhnlich ehrgeizige Unternehmungen bevorstünden oder wenn jemand den Tod fände. Es würden so viele verschiedene Objekte in Umlaufbahnen gebracht, von Nachrichten- und Wettersatelliten bis hin zu der verwirrenden Vielfalt von physikalischen und biologischen Forschungssonden und Instrumentenkapseln, dass kein Außenstehender noch länger ein Interesse dafür aufbringe.

»… und in jedem Fall«, endete Daniels, »sind unsere Kapseln unbemannt, soweit es Außenstehende angeht.«

»Ausbildung …«, sagte Carson. »Ich kann eine einmotorige Sportmaschine fliegen, aber ein Astronaut benötigt eine jahrelange Ausbildung, bis er …«

Daniels winkte ab. »Das spielt keine Rolle. Wären Sie Verkäufer in einem Schuhgeschäft, würde es auch nichts ausmachen. Vorteilhaft sollte sich vielleicht auswirken, dass Ihre Flugerfahrung Sie daran hindern wird, allzuleicht die Orientierung zu verlieren und in Panik zu geraten. Sie brauchen nichts zu tun. Sie werden gar nichts tun können, außer dasitzen …«

»Gibt es ein Fenster?«

»Gewiß. Sie können aus dem Fenster schauen, so oft Sie wollen. Schließlich möchten wir Ihnen nicht die einzige Abwechslung nehmen …«

Als er in die Augen des Chefkonstrukteurs blickte, fragte sich Carson, warum er nicht einfach Jean bei der Hand nehme und das Weite suche. Sie könnten das Projekt und Pebbles und die Gefahr für den Weltfrieden vergessen  es gab immer eine Bedrohung des Friedens in der Welt, wenn nicht durch Konfrontationen oder Eskalationen oder verstärkte Spannungen, dann von irgendeiner anderen Art. Sie könnten sich irgendwo in einer Stadt verlieren, wo der auf sich gestellte Donovan sie nicht finden würde, und einfach mit der Gefahr leben, wie alle Leute es seit Hiroshima taten.

Das Dumme war, dass er in Wahrheit nicht aus dem Projekt aussteigen wollte, und die Gründe dafür waren weder patriotische Gefühle noch Sorge um die Menschheit  sie waren einfach blödsinnig!

Für die Gelegenheit, aus einem Fenster zu schauen, war er bereit, sein Leben zu riskieren. Daniels hatte recht. Es waren keine intelligenten Überlegungen, die ihn motivierten, und Carson war verwirrt und ärgerlich über sich selbst.
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Drei Tage später konnten sie vom Kontrollzentrum aus mit Pebbles sprechen. Seine Stimme klang seltsam, und das lag, wie der Nachrichtentechniker ihnen versicherte, nicht an einer verzerrten Übermittlung. Es war ihnen allen klar, dass Pebbles über irgend etwas sehr beunruhigt war.

»Wenn wir sagen und tun, was wir sollen«, sagte Jean mit einem zweifelnden Blick zu Carson, »weiß ich nicht, wie er reagieren wird. Er könnte dort draußen etwas tun, was die Kapsel ruinieren würde.«

Carson sah Daniels an, der seinen Kopf schüttelte. »Er hat keine Kontrolle«, sagte Daniels. »Aber wenn es möglich ist, seine Konditionierung zu durchbrechen, ohne dass er dabei zum tobenden Irren wird, dann bin ich dafür, dass Sie es versuchen.«

Es hätte die Sache leichter gemacht, wenn er und Jean ihren Gesprächspartner hätten sehen können. Aber die Kamera sendete nur für wenige Minuten vor dem Start zur Minusreise, jener augenblicklichen Rückreise, die erfolgte, wenn Pebbles den roten Knopf drückte  oder vielmehr, korrigierte sich Carson hastig, wenn das Kontrollzentrum ihn für Pebbles drückte.

»Immer mit der Ruhe, John«, sagte Carson mitfühlend. »Was ist los? Wieder die Träume?«

»Ja.«

»Du kannst offen reden, John«, sagte Carson, als die Stille sich in die Länge zog. »Jean und ich haben uns auch dem Projekt angeschlossen, und wir haben Mr. Daniels von deinen Schwierigkeiten erzählt. Er versteht. Du kannst über die Träume sprechen.«

»Ich habe Angst vor dem Einschlafen. Und Joe, ich habe diese Träume sogar, wenn ich wach bin …«

»Erzähl mir mehr darüber. Ich habe nicht viel Zeit, mich mit dir zu unterhalten. John?«

Keine Antwort.

In einer kritischen Situation wie dieser sollte er mehr tun können als reden, sagte sich Carson, und viel mehr als zuhören. Er sollte eine Zigarette anbieten, dem anderen eine Hand auf die Schulter legen und ihm in die Augen sehen. Wenigstens sollte er Pebbles Gesichtsausdruck beobachten können. Aber die Bildschirme im Kontrollzentrum zeigten nur eine Rakete, die startfertig gemacht wurde, und die Information, dass der Start in einer Stunde und zwanzig Minuten erfolgen solle.

»John, hör zu!« sagte er drängend. »Jean und ich haben uns ernsthafte Gedanken über dich gemacht und sind zu einer Theorie gekommen. Wir denken nicht mehr, dass du zurückgeblieben warst  wir glauben, dass du ein einfacher, wenn auch drastischer Fall von Amnesie bist. Die Amnesie beginnt sich jetzt aufzulösen; du bist im Begriff, dein Gedächtnis zurückzugewinnen. Das würde die konfusen Träume und die Leichtigkeit erklären, mit der du vieles gelernt  oder vielmehr: wiedergelernt hast.

Siehst du«, fuhr er fort, »die beste Methode, jemanden vom Gedächtnisverlust zu heilen, besteht darin, den Patienten mit vertrauten Gegenständen, Umweltverhältnissen und Menschen zu umgeben. Du hast dich in den vergangenen Jahren zunehmend mit vertrauten Gegenständen und Umweltverhältnissen umgeben, aber deine Heilung ist noch nicht vollständig, weil die vertrauten Gesichter und die Stimmen deiner Freunde fehlten …«

Wieder blieb Carson ohne Antwort. Daniels und Jean beobachteten ihn aufmerksam.

»Wenn einer so schnell lernt wie du«, fuhr Carson fort, »besonders auf einem hoch technisierten Gebiet wie diesem, dann muss er früher einmal eine Ausbildung und ein Wissen gehabt haben. Niemand lernt so schnell fliegen, wie du es gelernt hast.

Wir können nur vermuten, dass alles das bekannte Dinge für dich waren, John, und dass du früher auf einem sehr ähnlichen Gebiet gearbeitet hast. Aber etwas passierte  ein Unfall, vielleicht, obwohl wir wissen, dass keine körperlichen Verletzungen damit verbunden waren , und du vergaßest alles. Wir möchten dir helfen, die Erinnerung wiederzufinden. Gib dir Mühe, John. Wir glauben, dass du vielleicht schon an einem ähnlichen Projekt mitgearbeitet hast. Versuche dich bitte zu erinnern, was geschehen ist, denn wenn es dir gelingt, kannst du dir selbst viel helfen. Du kannst auch uns helfen. Und mir, John. Du kannst helfen, dass es für uns beide sicherer wird, denn ich werde auch diese Reise machen …«

»Du? Joe, ist es eine … eine Minusreise?«

»So wurde es mir gesagt«, antwortete Carson lachend, »aber das ist alles, was sie mir erzählen. Ich möchte mir nur die Aussicht ansehen.«

»Sie ist sehenswert, Joe. Obwohl ich denke … Nein, ich bin sicher, dass ich sie schon einmal gesehen habe …«

»So ist es richtig! Versuche, dich zu erinnern. Vor deinem … Unfall warst du bei einem Projekt wie diesem beschäftigt. Wir glauben es ziemlich sicher. Deine Erinnerungen könnten uns helfen, Fehler zu vermeiden. Wir sind deine Freunde …«

»Meine anderen Freunde haben mich getötet! Hast du das gehört? Sie wollten es nicht, und sie wußten es nicht … aber sie töteten mich, löschten mich aus! In den Träumen ist es immer so, als ob es gleich passieren würde, und es ist wirklich geschehen. Sie wußten nichts darüber, und ich kann mich nicht erinnern, wie es geschah, aber es muss … nein, es geschah wirklich!

Nun werdet ihr mich auch töten.«

»Aber John«, sagte Jean beschwichtigend, »du bist doch am Leben …«

»Wir werden Sie nicht töten, Pebbles«, sagte Daniels. »Sie sind ganz sicher, so sicher wie jemand unter diesen Umständen sein kann. Wayne Tillotson starb, weil er die Kontrolle über sich selbst und über die Kapsel verlor. Sie brauchen nicht selber zu steuern, also können Sie auch nicht …«

Daniels brach ab. Die Stimme aus dem Lautsprecher klang nicht ganz wie die eines normalen Menschen, und der Projektleiter wusste, dass er seine Worte vergeudete. Carson blickte zu Jean, und in seinen Augen war die Frage, ob dies der rechte Zeitpunkt für die Zündung ihrer psychologischen Bombe sei, aber sie hielt die Magnetbandspule so fest umklammert, dass er die Antwort verstand und nichts sagte. Daniels drehte die Lautstärke zurück, bis nur noch ein Gewisper zu hören war, und wandte sich zu ihnen.

»Gehen Sie jetzt hinaus«, sagte er barsch. »Doktor, Sie können von meinem Büro aus hören und mit Pebbles sprechen. Carson, Sie können das gleiche vom Aufenthaltsraum aus tun; von dort können Sie auch mit mir sprechen, wenn nötig. Es tut mir leid, aber Sie müssen diesen Raum jetzt verlassen!«

»Aber Pebbles ist doch erst morgen früh für die Rückkehr fällig …«, begann Carson, gab sich dann aber mit einem Achselzucken zufrieden. Sie waren im Kontrollzentrum nicht erwünscht, und er wusste, dass er mit weiteren Fragen nur Daniels Unwillen erregen würde.

Aber von den Männern, die nun den Raum zu füllen begannen, hatte er hier und dort ein paar Worte aufgefangen, denen er entnahm, dass sie einen Wiedereintritt vorbereiten wollten. Aber wer sonst, außer Pebbles, war dort draußen?

Im Aufenthaltsraum waren Reece und Parsons, und er ließ sich von seiner Neugier zu Fragen verleiten, aber bis auf ein ermutigendes Lächeln war nichts aus ihnen herauszuholen. Das wurde erst anders, als sie einige Zeit später, und nachdem Parsons hinausgegangen und bald darauf mit allen Anzeichen von Eile zurückgekehrt war, an der Tür mit der Aufschrift »Umkleideraum« vorbei und in den Aufzug gingen. Dann stellte Carson eine Frage, die, soweit es ihn betraf, eine Antwort verlangte.

»Was ist mit meinem Raumanzug?«

»Sie tragen keinen«, sagte George Reece. »Dies wird vom Anfang bis zum Ende eine hemdsärmelige Angelegenheit sein. Außerdem ist es so viel einfacher, die Leute glauben zu machen, dass wir einen biologischen Forschungssatelliten hinaufschicken. Das Kommen und Gehen von Leuten in Pullovern und Overalls wird kaum bemerkt, wenn ihre Ausweise in Ordnung sind. Aber wenn Sie in einem Raumanzug stecken, würde es ganz bestimmt auffallen.«

»Wie lange wird die Reise dauern?« fragte Carson.

Darauf antworteten sie nicht. Carson wurde ungeduldig. »Sie sind mit mir hierhergekommen«, sagte er scharf. »Sie hörten Daniels sagen, dass ich volle Information über Wirkungen haben könne, aber nichts über Ursachen. Seien Sie nicht päpstlicher als der Papst.«

»Einen Tag oder vielleicht weniger, Carson«, sagte Parsons. »Kommt darauf an.«

»Worauf?«

»Das können wir nicht sagen«, erklärte Reece, »ohne über Ursachen zu sprechen.«

»Hören Sie«, sagte Carson, »ich bin in diese Sache hineingeschlittert, weil ich bereits eine Menge über das Projekt erfahren hatte. Zum Beispiel bin ich ziemlich sicher, dass weder Pebbles noch ich in eine mehrtägige Umlaufperiode gehen werden. Wohin genau werde ich geschickt?«

»Zu einem Punkt im Raum, der innerhalb der Umlaufbahn des Mars liegt und in der Richtung auf die gegenwärtige Position von Jupiter. Sind Sie jetzt glücklich?«

»Was werde ich dort finden?«

»Nichts, im Moment …«, begann Parsons und hielt inne, weil Reece ihm einen finsteren Blick zuwarf.

»Also werde ich ein Rendezvous mit jemand oder etwas haben?«

»So könnte man sagen.«

Bevor sich Carson eine weitere Frage ausdenken konnte, erreichten sie die Ebene der Kapsel, und er wurde höflich aus dem Aufzug komplimentiert. Reece öffnete eine Art Seesack aus festem Segeltuch und zog einen Overall mit Reißverschlüssen hervor. Dann langte er tiefer hinein und brachte ein Paar leichte Stiefel mit Gummisohlen zum Vorschein. Während Carson sich umzog, wurden die Kleider, mit denen er gekommen war, in den Seesack gestopft.

»Bis Sie zurückkommen, lassen wir Ihre Sachen reinigen und bügeln«, sagte Parsons. »Sie wissen, wo alles ist, und wie Sie es zu gebrauchen haben. Irgendwelche Fragen?«

»Machen Sie Witze?«

Aber Carson dachte in diesem Moment nicht an Fragen. Statt dessen starrte er die Kapsel an, die mit offener Luke aus der weiten Öffnung in der Mitte der Plattform ragte. Er bemerkte, dass es keinen Notausstieg gab  eine »unbemannte« Kapsel durfte natürlich keinen haben. Er dachte, wie vertraut ihm diese Kapseln waren, wie oft er schon in so ein Ding hineingeklettert war, aber das unangenehm ziehende Gefühl in der Magengrube ließ sich mit solchen Finten nicht verscheuchen. Er fühlte sich überwältigt von angstvoller Erwartung. Seine Neugier, vorübergehend untergetaucht, kämpfte sich wieder an die Oberfläche …

»Der Rendezvous-Punkt«, sagte Carson. »Wenn er nicht wahllos ausgesucht wurde, und das kann nicht sein, wenn ich dort etwas treffen soll, dann müssen doch bestimmte Faktoren die Wahl dieser Position bestimmen, nicht wahr? Welche Faktoren sind das? Warum dieser bestimmte Punkt im Raum?«

Sie sagten nichts, aber er merkte es kaum. Er erinnerte sich an einige Informationsfragmente, die er aufgeschnappt hat und die plötzlich eine besondere Bedeutung zu gewinnen schienen; er fragte sich, ob er die Faktoren bereits in seinem Besitz habe.

»Lassen Sie mich einen Moment nachdenken«, fuhr er fort. »Ist der Rendesvouz-Punkt ein Produkt von drei Geschwindigkeiten, die in verschiedene Richtungen wirken? Eine ist eintausendsechshundert Kilometer pro Stunde, eine ist … ist neunundzwanzig Kilometer pro Sekunde, und die dritte ist dreihundertvierundzwanzig Kilometer pro Sekunde …«

»Lassen Sie sich hineinhelfen«, sagte Parsons. Und Reece sagte: »Vergewissern Sie sich, dass die Gurte fest anliegen.« Die plötzlich ausdruckslosen Mienen der beiden waren Antwort genug. Er hatte richtig geraten, aber was hatte er erraten?

»Wie ich es sehe«, fuhr Carson fort, während sie die Gurte und seine Position in der Kapsel kontrollierten, »schicken Sie ein Raumfahrzeug mit konventionellem Raketenantrieb zu diesem vorausbestimmten Punkt im Raum, was mehrere Tage erfordert, worauf der Pilot oder die Kontrollzentrale mit einem Knopfdruck diese hyper- oder interdimensionale Antriebsenergie freisetzt  oder was immer es ist, das Sie entwickelt haben , und im gleichen Augenblick ist die Kapsel wieder zu Hause oder wenigstens in einer engen Umlaufbahn …«

Er lag auf der Couch, konnte ihre Gesichter nicht sehen, aber er konnte sie auch nicht mehr hören. Beide Männer hatten den Atem angehalten.

»Daraus ergibt sich für mich die naheliegende Frage, warum hinaus der lange Weg und zurück die Abkürzung genommen wird? Warum nicht gleich den Knopf drücken, das heißt, in beiden Richtungen die Abkürzung nehmen? Anders ausgedrückt, welches würde die Wirkung eines solchen Manövers sein? Sie wissen, über Wirkungen müssen Sie mich informieren.«

Als Reece Sekunden später antwortete, klang seine Stimme beinahe ängstlich. »Wir haben noch keine schnelle Reise in beiden Richtungen versucht, denn wenn Zeitabstimmung und Positionierung nicht richtig wären, könnten die Auswirkungen für das betreffende Meerschweinchen höchst ungünstig und für das Universum, in dem wir leben, völlig katastrophal sein. Wir werden diesmal auf Nummer Sicher gehen und Sie in den Raum hinausschießen, bevor wir irgendwelche Knöpfe drücken. Stellt Sie das zufrieden, Mr. Carson?«

»Nun«, sagte Carson benommen. »Sie verwirren mich mit Tatsachen …«

Einige Minuten später erschienen zwei Hände über seiner Schulter, drückten seine Rechte, und zwei Stimmen wünschten ihm viel Glück. Seine Trommelfelle knackten, als die Luke zufiel.

»Minus siebenundzwanzig Minuten«, sagte der Lautsprecher direkt über seinem Kopf mit Daniels trockener Stimme. »Alles in Ordnung, Carson?«

»Ja.«

»Möchten Sie mit Doktor Marshall sprechen?«

»Ja.«

Aber als Jeans Stimme durchkam, fand er, dass er nichts sagen konnte, was nicht völlig banal gewesen wäre. Daniels murmelte etwas von Abschiedsszene und Diskretion und dass er ohnehin im Kontrollzentrum zu tun habe. In den Sekunden, die er brauchte, um die Bürotür zu öffnen und hinter sich zu schließen, hörte Carson ein Schreien. Oder vielleicht wäre Winseln eine bessere Beschreibung des Geräuschs gewesen, denn es schien weniger einem Schmerz als einer seelischen Bedrängnis zu entspringen.

Tillotson sollte vor dem Wiedereintritt, bei dem seine Kapsel verglühte, solche Geräusche gemacht haben, aber wer war das dritte Meerschweinchen, und was machten sie mit ihm?

»Ich weiß es nicht, Joe«, sagte Jean Marshall. »Als ich zu John Pebbles redete, brachte jemand für ein paar Sekunden die Schaltungen durcheinander, und ich hörte es auch. Daniels wollte nur sagen, dass der Mann in Sicherheit sei, dass der Fallschirm sich geöffnet habe und vom Bergungshubschrauber bereits gesichtet worden sei. In meiner Eigenschaft als Ärztin werde ich ihn an dem Ort, wohin sie ihn bringen, untersuchen. Daniel sagt, du solltest dich davon nicht beunruhigen lassen, Joe.«

»Hah!«

Carson versuchte sein Gehirn zu aktiverem Denken anzuregen. Er war überzeugt, dass er nun alle wichtigen Stücke des Puzzlespiels hatte, aber sie wollten einfach nicht zusammenpassen, egal wie er sie herumschob. Während er angestrengt grübelte, hörte er wieder das Öffnen und Schließen der Tür, und Daniels sagte mit gedämpfter Stimme etwas zu Jean.

Vielleicht bekam er noch ein Stück …

»Was ist mit Pebbles?«

»Er ist jetzt ruhiger, aber noch immer konfus. Er hat nichts gesagt, was du nicht schon weißt. Möchtest du mit ihm sprechen?«

»Noch nicht«, sagte Carson. »Aber du solltest es mit dem Tonband probieren und mich seine Reaktion hören lassen. Mr. Daniels? Können Sie mir eine Frage beantworten? Welches sind die Wirkungen  die Wirkungen, wohlgemerkt  Ihres augenblicklichen Raumantriebs auf menschliche Passagiere?«

Mehrere Minuten vergingen, während denen Jean mit jemand telefonierte, er möge ein Tonbandgerät ins Büro bringen, bevor Daniels antwortete. Seine Stimme klang vorsichtig und beinahe bekümmert, und Carson fand sie alles andere als beruhigend.

»Sie sind sehr beharrlich, Carson. Man sollte meinen, dass Sie in Ihrer Kapsel dort oben genug zum Nachdenken hätten, aber weil Nachdenken alles ist, was Sie in Ihrer Lage tun können, kann es nicht schaden, wenn ich Sie noch mehr verwirre. Die Wirkungen einer Minusreise auf kleine Tiere sind, soweit wir feststellen konnten, nicht mit Schmerzen verbunden. Aber es tritt ein Verlust des Koordinationsvermögens und eine ernste Geistesverwirrung ein, die mehrere Wochen anhält  das heißt, bei Tieren. Sie werden der dritte Mensch sein, der eine Minusreise macht.

Die Wirkung des Antriebs, wie Sie es nennen, auf anorganische Materie  die Kapsel mit ihren Systemen und Ausrüstungen  ist gleich null. Auf Ihren Körper als Ganzes gesehen, geringfügig. Aber auf Ihren Geist und Ihr Nervensystem … Nun, auch ich bin hier auf Mutmaßungen angewiesen, aber Sie müssen begreifen, dass der Antrieb im Grunde eine … eine philosophische Sache ist, und es mag wohl sein, dass das Universum und der menschliche Geist voneinander abhängig sind …«

Daniels lachte und fügte hinzu: »Das sollte jedem hinreichend Stoff zum Nachdenken geben. Sie haben noch acht Minuten, Carson.«

Bevor Carson etwas sagen konnte, meldete sich Jean.

»Ich glaube nicht, dass ich den Gebrauch des Tonbands billigen kann, aber ich werde den Versuch …«

Die Bandaufnahme lief an und schnitt ihr das Wort ab. Carson hatte sie bei einer Firma anfertigen lassen, die nicht einmal entfernt mit dem Projekt in Verbindung stand, und der Inhalt war ziemlich allgemein formuliert. Aber die Aufnahme behandelte alles, was Carson über Pebbles wusste oder vermutete, vor, während und nach Pebbles Aufenthalt in der Klinik und einem ungenannten Industriebetrieb. Die Bandaufnahme nannte Pebbles bei seinem richtigen Namen, und sie war in russischer Sprache. Sie war als eine psychologische Bombe konzipiert, die eine bereits geschwächte Amnesie sprengen sollte.

Sie explodierte genau vierzehn Sekunden vor seinem Start.

»Wartet!« rief Carson hastig. »Ich will das hören …!«

»Minus elf Sekunden! Drehen Sie die Lautstärke auf, Carson. Auf vollen Empfang, damit Sie im Motorenlärm noch etwas hören können …«

Carson stellte seinen Empfänger auf volle Lautstärke, wie Daniels ihm empfohlen hatte, bis die Stimme klang, als wolle sie die Luke aufsprengen, dann zündeten die Raketen, und er entdeckte, dass die Stimme nicht annähernd laut genug war. Das vereinigte Geheul von Raketenmotoren und Empfänger machte das Denken schwierig. Er fühlte eine sanfte Beschleunigung, die mehr und mehr zunahm, bis eine gewaltige, unsichtbare Kraft ihn in die Polster seiner Couch stieß …

Die Stimmen von Daniels und Jean plärrten durcheinander aus dem übersteuerten Lautsprecher: »Alles sieht gut aus, Carson« und »Komm gesund zurück, Joe«, und dann war durch das Donnern der Raketenmotoren nur noch die Stimme von John Alexej Okupenko Pebbles zu hören, die sehr schnell und nicht gerade zusammenhängend in zwei Sprachen redete.
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»… und es war genau wie dieses Projekt. Niemand wusste genau, was passieren würde  die Versuchstiere hatten nicht viel mehr erlitten als neurotische Störungen, und ihre instinktiven Verhaltensmuster änderten sich nicht. Ein Mensch würde es viel besser überstehen, dachten sie, also meldete ich mich freiwillig, und sie töteten mich, Joe. Sie löschten meinen Verstand aus. Nun weiß ich, was sie taten, aus den Erinnerungen vorher.

Sie vermuteten, dass die Minusreise das menschliche Gedächtnis zurückspulen würde, aber statt dessen wurde es leergefegt. Sie wußten nicht, dass ein menschliches Gehirn nicht rückwärts arbeiten kann, und so töteten sie meine Persönlichkeit, meine Erinnerungen, alles! Sie waren meine Freunde und Kollegen, wie ihr meine Freunde und Kollegen seid, und nun werdet auch ihr mich töten …!«

Carson atmete mit Mühe ein; es war, wie wenn ein Elefanten junges auf seinem Brustkorb säße. »Aber John«, sagte er, »du bist nicht wirklich gestorben. Es dauerte fast fünf Jahre, aber du hast alles wiedergewonnen …«

»Ich weiß das nicht, Joe  ich kann mich noch immer nicht sehr gut erinnern, wie ich war. Es ist seitdem ein neues Leben gewesen, ein anderes  ein anderes Ich. Und nun werde ich sogar das verlieren …!«

Die aus dem Lautsprecher bellende Stimme brach in wütende russische Flüche aus, bevor sie wieder verständlich wurde.

»Ihr könnt mir das nicht wieder antun. Bitte. Laß es nicht zu, Joe. Laß es dir nicht auch antun …«

Daniels Stimme brüllte dazwischen:

»Tut mir leid, ich kann Sie nicht dort draußen lassen, selbst wenn Sie es wollen  die Minusreise ist jetzt die einzige Möglichkeit, Sie zurückzuholen. Bei der Geschwindigkeit, mit der die Galaxis rotiert, können wir nicht länger warten …«

»Joe! Laß es nicht …«

Der Lautsprecher verstummte. Sekunden später wurde die ausgebrannte zweite Raketenstufe abgesprengt, und das Gewicht der Beschleunigung wich von Carsons Brust. Aber es gab eine noch größere Last, die er von seiner Brust wälzen mußte. »Daniels!«

»Es tut mir wirklich leid, Carson. Alles das ist für mich so überraschend wie für Sie  wir brauchen Zeit, um darüber nachzudenken. Ich wollte nicht, dass etwas geschähe, das Sie … aus der Fassung bringen würde. Aber wir können jetzt nicht darüber sprechen, denn in ein paar Minuten werden Sie …«

»Seien Sie still! Hören Sie zu!« rief Carson wütend. Er fühlte sich plötzlich erleuchtet, beschämt über seine Rolle in der Pebbles-Affäre und zorniger, als er je in seinem Leben gewesen war. »Daniels, hören Sie mich an! Daniels, Sie werden John Pebbles nicht von Donovan umbringen lassen! Zum Teufel mit Ihrem Projekt und mit der Sicherheit  er ist nicht und war niemals ein Spion, und ich will nicht, dass Donovan oder irgendein anderer ihm auch nur ein Haar krümmt …« Jeans Stimme antwortete ihm:

»Ich werde mich darum kümmern, dass ihm nichts geschieht. Aber wenn er im gleichen Zustand zurückkehrt wie letztes Mal, dann wird er kaum ein Sicherheitsrisiko sein. Und du wirst auch keines sein, Joe. Mr. Daniels, beabsichtigen Sie vielleicht, diese Männer kaltblütig …«

Sie klang noch zorniger als Carson, und sie war offenbar den Tränen nahe.

»Nein, Doktor, natürlich nicht. Es hätte keinen Sinn, da wir nun wissen, dass die andere Seite auch daran arbeitet. Sie müssen es vor ihren Leuten genauso geheimgehalten haben wie wir vor unseren, und wahrscheinlich aus den gleichen Gründen. Aber wie Pebbles an dieser Küste auftauchte, nackt  Wayne Tillotson machte die erste Reise natürlich auch nackt, weil wir damals nicht wußten, wie die Auswirkungen von Kleidern sein würden. Pebbles muss vom Kurs abgekommen, in Küstennähe niedergegangen und gesunken sein. Ein Teil des Bremsfallschirms wurde am Strand gefunden, und der Rest hängt entweder noch an der gesunkenen Raumkapsel oder wurde von der Ebbe ins Meer hinausgespült. Pebbles muss sich erinnert oder instinktiv gewußt haben, wie man sich über Wasser hält …



Nun zu Ihnen, Carson. Sie werden nicht mit konventioneller Raketenkraft zum Rendezvous-Punkt fliegen. Statt dessen werden Sie eine augenblickliche Plusreise zu jenem Punkt im Raum machen, dann ungefähr eine Stunde dort verweilen und dann, wenn wir von hier das Signal geben, ebenso augenblicklich in eine Umlaufbahn um die Erde zurückkehren.

In einer Weise ist es eine Ehre, Carson. Bisher haben wir die Testpersonen nur ein paar Stunden Äquivalenzdistanz hinausgeschickt, das sind acht bis neun Millionen Kilometer, was mit Raketenantrieb etwa eine Woche dauerte, bevor wir sie zurückholten. Aber Sie werden für einen vollen Tag hinausgeschickt, fast dreißig Millionen Kilometer weit. Nach unserem Plan war Wayne Tillotson für die erste Plus- und Minusreise vorgesehen …

Links von der großen Uhr im Hauptarmaturenbrett sehen Sie einen roten und einen gelben Knopf. Zwischen ihnen ist ein Sekundenzähler. Wenn er die Null erreicht, drücken Sie den gelben Knopf. Während einer Plusreise gibt es keinerlei Unbehagen. Es könnte Ihrer Moral ein wenig aufhelfen, Carson, wenn Sie den Knopf drückten. Aber wenn Sie es nicht tun, werden wir es machen.«

Carson sah auf den Sekundenzähler, der Zahlen zwischen hundertzwanzig und hundertzehn heruntertickte, dann blickte er aus dem Fenster. Der Ausblick auf die gerundete Erdoberfläche war soviel schärfer und schöner, als er erwartet hatte, dass er unwillkürlich etwas ruhiger wurde. Er bezweifelte allerdings, dass die Aussicht wert sei, mit dem Leben dafür zu bezahlen, selbst wenn sein Körper in einem technischen Sinn überlebte. Widerwillig riß er seinen Blick von der majestätischen Szenerie los und beobachtete den Zähler. Sein Schweigen schien Daniels Unbehagen zu bereiten.

»Ich kann nicht verstehen, wie die andere Seite auf diese Idee gekommen ist. Zugegeben, die Zeitschriften und Veröffentlichungen, die mich zu Überlegungen in dieser Richtung führten, waren auch ihnen zugänglich, aber …«

»Es gab eine Zeit für Dampfmaschinen, und eine Zeit für Flugzeuge, und nun«, sagte Carson bitter, während er seine Hand zum gelben Knopf ausstreckte, »ist die Zeit für Zeitreisen gekommen …«

Es gab kein unbehagliches Gefühl, keine körperliche Empfindung irgendwelcher Art, nur Verblüffung, als er die Erde plötzlich abgeschaltet und von Sternen ersetzt sah, und dazu eine Sonne, die zu weit entfernt war. Carson hatte sich noch nie in seinem Leben so allein gefühlt.

Morgen, dachte er, ist zu weit.

Es war kein Zeitreisen im Wellsschen Sinn, wo eine Reise in die Zukunft die Zeitmaschine und ihren Besitzer am selben Ort ließ, aber in eine ältere, vielleicht ruinöse Version desselben Hauses versetzte oder wo eine ähnliche Reise in die Vergangenheit zu einer Materialisierung unter freiem Himmel führen mochte, lange bevor das betreffende Haus erbaut war. Geschichten dieser Art hatten zuviel vorausgesetzt.

Der Zeitreisende der Gegenwart mußte zugleich Astronaut sein. Wenn er den roten oder den gelben Knopf drückte, erschien er in der Vergangenheit oder in der Zukunft an genau demselben Ort im Raum  aber in der Zwischenzeit hatten die Erde, das Sonnensystem und die Galaxis sich entweder weiterbewegt, oder sie waren noch nicht dort angekommen …

Die Erde rotierte in vierundzwanzig Stunden einmal um ihre Achse, was ihr am Äquator eine Rotationsgeschwindigkeit von mehr als eintausendsechshundert Kilometern verlieh. Carson wusste nicht genau, wie hoch diese Geschwindigkeit in den gemäßigten Breiten war, wo seine Kapsel in den Raum hinausgeschossen worden war. Die mittlere Umlaufgeschwindigkeit der Erde um die Sonne lag etwas unter dreißig Kilometern pro Sekunde. Unterdessen schwangen die Sonne und die Millionen anderer Sterne, die den gleichen Spiralarm der Galaxis bildeten, mit einer Geschwindigkeit von dreihundertvierzig Kilometern pro Sekunde um den galaktischen Mittelpunkt.

Das Zeitreisen beinhaltete keine wirkliche räumliche Veränderung. Es war nur, dass alles im Universum sich in mehreren verschiedenen Richtungen gleichzeitig bewegte.

Carson konnte sich die frühen Experimente und den Jubel vorstellen, als eines der Versuchsobjekte  wahrscheinlich eine Radiosonde  plötzlich verschwand, um viele Millionen Kilometer draußen im Raum wieder zu erscheinen. Damals mochte man gedacht haben, dass die Erforschung der Planeten und der benachbarten Sonnensysteme beinahe in Reichweite und nur noch eine Sache von wenigen Jahren sei. Statt dessen hatte man einen Raumantrieb entdeckt, bei dem konventionelle Schubraketen notwendig waren, um zum Zeitreisepunkt hinauszukommen oder von ihm zurückzukehren, wenn der Astronaut nicht als vernunftloser Idiot zu Hause landen sollte.

Eine in die Zukunft gerichtete Reise war anscheinend sicher, ging sie aber in die Vergangenheit, bedeutete sie Auslöschung, Verlust der Persönlichkeit, hundertprozentige Gehirnwäsche.

Warum?

Die Frage verlangte nach einer raschen Antwort, doch die Notwendigkeit, sie zu finden, trieb Carson nicht in eine Panik. Hier draußen, inmitten der Großartigkeit des unermeßlichen Raumes, erschien ihm jede Schaustellung rein menschlicher Schwächen als geschmacklos.

Er hatte sich immer eines guten Gedächtnisses rühmen können, und sehr bald würde er es gänzlich verlieren. Aber bevor das geschähe, wollte er auf der Suche nach der Antwort sein Gedächtnis bemühen. Mit seinem neugewonnenen Wissen über das Projekt versuchte er alle Hinweise zu sammeln, alle abgehörten Gespräche, alle Beobachtungen und Schlüsse. Irgendwo in dieser Menge erinnerten Materials mochte eine Antwort verborgen liegen.

Noch mehr als diese Überlegung beschäftigte ihn John Pebbles  im Gespräch in Carsons Wohnung, bei der Arbeit und im Klub. Ein erwachsener Mann von überdurchschnittlicher Intelligenz und mit dem Geist eines kleinen Jungen. Pebbles war lebendig von einer und mittlerweile vielleicht von zwei Minusreisen zurückgekehrt. Wayne Tillotson hatte nur eine Reise in die Vergangenheit gemacht, und seine Helfer hatten den Fehler begangen, anzunehmen, er sei beim Wiedereintritt in der Lage, die Kontrolle über seine Kapsel zu übernehmen und werde so vernünftig sein, nichts anzurühren, wenn er sich nicht zur Handsteuerung fähig fühlte.

Der Gedankengang brachte ihn auf ein Paradoxon. Normalerweise bestand der Gesamtvorgang aus einer mehrtägigen konventionellen Reise, bis die Kapsel den vorausberechneten Punkt im Raum erreichte, der die gewünschte Anzahl von Stunden in der Zukunft lag, dann wurde der gelbe Knopf gedrückt, und unten erschien die Erde  keine Paradoxa, keine Probleme. Aber bei einer Minusreise wurde die Kapsel während ihres mehrtägigen Fluges zurückgeführt und steuerte einen Punkt an, wo die Erde einige Stunden früher gewesen war. In diesem Fall mußte es einige Stunden geben, wo der Pilot zugleich kam und ging, und zwar waren es die letzten Stunden der konventionellen Reise vor dem Drücken des roten Knopfes, wenn er bereits zurückgekehrt und gelandet war. Aber es war kein peinliches Paradoxon, denn der Pilot konnte sich selbst nicht begegnen, weil er zur gleichen Zeit an zwei sehr weit voneinander entfernten Orten war. Das eigentliche Problem war, dass das eine Selbst in keinem geistigen Zustand War, wo es sich über eine Begegnung mit dem anderen Selbst Gedanken machen könnte.

Die gestrige Aktivität im Kontrollzentrum, als er und Jean hinausgeschickt worden waren, um aus einem anderen Raum mit Pebbles zu sprechen, hatte den Grund gehabt, dass der andere, vom Gedächtnisverlust betroffene Pebbles bereits gelandet worden war.

Carson selbst, wenn alles wie geplant verlaufen war, befand sich in diesen Augenblicken bereits wieder unten auf der Erde, wurde gefüttert, gesäubert und gepflegt …

»Carson an Kontrollzentrum«, sagte er scharf.

Dann wartete er ungeduldig auf die Antwort und erinnerte sich an einige Dinge, die Daniels und Pebbles ihm gesagt hatten. Daniels hatte festgestellt, dass eine Minusreise keine Auswirkungen auf lebendes Gewebe und sehr drastische Auswirkungen auf die Gedankenprozesse hatte. Offensichtlich versuchten die Projektleute Widersprüchlichkeiten zu vermeiden, aber sie wußten nicht, welche Gesetze sie brachen, weil Daniels glaubte, dass die Antwort eher bei den Geisteswissenschaften als bei den Naturwissenschaften zu suchen sei.

John Pebbles hatte viel mehr erklärt, als er einfach gesagt hatte, dass ein menschliches Gehirn nicht dazu gebracht werden könne, rückwärts zu laufen.

Carson glaubte die Antwort zu haben. Es mochte sogar für ihn eine Chance geben …

»Carson an Kontroll …«

»Reden Sie, Carson«, sagte Daniels Stimme. »Aber berücksichtigen Sie die Verzögerung zwischen Frage und Antwort  selbst bei Lichtgeschwindigkeit dauert es eine Weile, bis ein Radiosignal ankommt. Sie sind ziemlich weit draußen, wissen Sie.«

»Ist John Pebbles sicher gelandet, und bin ich es auch?« Zweihundert lange Sekunden später kam die Antwort.

»Sie sind gestern beide sicher gelandet. Es klingt, als hätten Sie alles bereits ausgeknobelt, aber Sie werden vielleicht Fragen stellen wollen. Reden Sie, Carson, diesmal kann ich sie alle beantworten, so vollständig und genau, wie es mein eigenes Wissen erlaubt.«

Carson dachte bitter, dass Daniels nichts zu verlieren habe, während er ohnehin alles vergessen würde, auch diese Informationen. Er sagte: »Ich würde gern alles erfahren, was Sie über die physiologischen Wirkungen von Plus- und Minusreisen wissen. Es wäre auch gut, wenn Doktor Marshall mithören könnte. Es wird ihr helfen, ihre … Patienten besser zu verstehen.« Zwei Minuten später kam Daniels Stimme.

»Doktor Marshall ist hier; sie hat die Nacht durchwacht, und nun schlafen ihre Patienten friedlich. Was die physiologischen Wirkungen betrifft, so kann ich Ihnen nicht viel sagen, was Sie nicht schon wissen. Ein Mann, der der Zeit um zwölf Stunden vorauseilt, und das war die längste Spanne, die wir bis zu Ihrer Vierundzwanzigstundenreise gestern riskiert haben, braucht nicht plötzlich eine Rasur oder so etwas. Aber wenn wir kurzlebige Insekten ähnliche Reisen in beide Richtungen machen lassen, zeigen sie deutliche Merkmale biologischen Alterns, beziehungsweise biologischer Verjüngung. Sie scheinen nicht von irgendwelchen unmittelbaren Einwirkungen betroffen zu sein, ihr Verdauungsapparat zum Beispiel unterschied sich in nichts von Vergleichsinsekten, die in der Zwischenzeit Nahrung aufgenommen hatten  sie werden einfach entsprechend älter oder jünger.

Wir kennen den Grund nicht, Carson. Wir haben nur einige ziemlich abenteuerliche und unbewiesene Theorien. Diejenige, die ich zur Zeit bevorzuge, lautet etwa so: Tote Materie zeigt keine erkennbare Wirkung  eine Kamera, zum Beispiel, kann in die Vergangenheit oder Zukunft geschickt werden und Aufnahmen machen, die wir dann in der Gegenwart entwickeln. Aber die physiologischen Wirkungen sind so, dass wir zu überlegen beginnen, ob körperliches Altern vielleicht vom Geist gesteuert wird, denn es ist nur der Geist, der ernste Beeinträchtigung erfährt. Das neue Material, das wir gestern von Pebbles erhielten, scheint diese Theorie zu stützen, aber es wird noch vieler Untersuchungen bedürfen, bis wir genug wissen.«

»Ich habe über das Problem nachgedacht«, begann Carson, und dann hielt er inne. Zum erstenmal, seit er von seinem Tonbandgerät aufgeblickt und Donovans Pistole gesehen hatte, begann er Hoffnung zu fühlen.

»Wahrscheinlich täusche ich mich selbst«, fuhr er fort, »und lasse mich von Wunschdenken verleiten, aber hören Sie zu: Während einer Plusreise, die augenblicklich geschieht, wird von der verstrichenen Zeit nichts im Bewußtsein aufgezeichnet, weil während dieser Periode nichts geschieht; es gibt keine Eindrücke, keine Gedanken, nichts, an das man sich erinnern könnte. Während einer Minusreise in die Vergangenheit ist es anders, ganz besonders, wenn der lange Weg zum Zielpunkt mit konventionellem Raketenantrieb zurückgelegt wird, wie es bei Tillotson und Pebbles der Fall war. Bevor sie in der Zeit zurückreisten, hatten sie mehrere Tage in ihren Kapseln verbracht, hatten beobachtet, Meldungen gemacht, Entscheidungen getroffen, nachgedacht. Als sie dann den roten Knopf gedrückt hatten, waren alle diese Sinneseindrücke und Erinnerungen fort, herausgerissen; sie waren nie geschehen.

Es ist möglich«, fuhr Carson fort, »dass dieser plötzliche Umkehrungsprozeß, die so gewaltsame Entfernung der Gedanken, Eindrücke und Erinnerungen mehrerer Tage mit all ihren Querverbindungen einen ernsten geistigen Schock erzeugt, der sich in vollständigem Gedächtnisverlust ausdrückt. Alles was während der Periode der Minusreise im Geist vorging, ist für immer verloren, aber die früheren Erinnerungen existieren weiter, nur kehren sie wegen des Amnesieschocks erst allmählich und unter großen Schwierigkeiten zurück.

Diese Erklärung paßt zu dem, was wir über Pebbles vor und nach seiner ersten Minusreise wissen …«

Die roten Zeiger auf dem Armaturenbrett sagten ihm, dass er weniger als zwanzig Minuten hatte, und der rote Knopf starrte ihn ein wenig wie Donovans Pistole an. In achtzehn Minuten würde er Selbstmord begehen, und er fragte sich, ob es irgendeine Möglichkeit zur Rückkehr gebe, ohne dabei um den Verstand zu kommen …

»Ich hoffe, dass mein eigener Fall etwas anders sein wird«, fuhr er hastig fort, »weil ich nicht auf dem zeitraubenden Weg hier herausgekommen bin. Meine einzige Geistestätigkeit seit dem Start hat während der Stunde stattgefunden, die ich hier bin; eine Stunde, bedenken Sie, gegenüber mehreren Tagen bei Tillotson und Pebbles. Ich hoffe, dass der geistige Schock des Herausreißens dieser einen Stunde aus meinem Gedächtnis geringer sein wird als bei meinen Vorgängern. Wenn dies so ist, dann sollte meine .Heilung rascher vonstatten gehen als bei John Pebbles. Überdies kann ich erwarten, von vertrauten Menschen und Dingen umgeben zu sein, und diese Menschen wissen genau, was mit mir geschehen ist.

Die Menschen, die John Pebbles aufnahmen und pflegten, wußten nicht, was sie tun sollten, und sie redeten in einer ihm fremden Sprache.«

Carson holte tief Atem, dann endete er: »Was meinst du, Jean? Klingt das vernünftig?«

Aber es war Daniels, dessen Stimme zuerst hereinkam.

»Ich glaube, Sie haben die Antwort, Carson! Ich glaube, das ist es! Und Sie können sich darauf verlassen, dass wir alles tun werden, Ihr Gedächtnis so bald wie möglich wiederherzustellen. Doktor Marshall hat bereits damit angefangen. Offenbar gibt es verschiedene Medikamente, die den Prozeß möglicherweise fördern können … Ich muss jetzt in die Kontrollstation, Carson. Danke für Ihren Hinweis. Sie haben noch etwa zehn Minuten.«

Jean sagte: »Wie fühlst du dich?«

Carson fühlte sich ängstlich, aber er war auch ärgerlich. Sie behandelte ihn bereits wie einen Patienten. Aber schließlich war er schon ihr Patient und würde es in den nächsten Monaten oder Jahren bleiben.

»Ich wollte nie dein Patient sein, Jean«, sagte er bitter. »Meine Hoffnungen waren immer auf eine weniger berufsmäßige Beziehung gerichtet.«

Es dauerte viel länger als zwei Minuten, bis ihre Antwort zurückkam. Dann hörte er sie lachen, aber es war kein echtes, befreiendes Lachen. Es war jenes Geräusch, das jemand macht, der nicht weiß, ob er lachen oder weinen soll. Sie sagte:

»Ich weiß, dass ich sagte, ich zöge gesunde Freunde kranken Patienten vor, Joe. Aber mach dir bitte deswegen keine Sorgen. Du bist ein besonderer Fall, und … und wenn ein Baby gepflegt und versorgt werden muss, dann bedeutet es ja nicht; dass es krank ist …«

Er hatte nur noch wenige Minuten übrig, und sosehr er sich mühte, es fiel ihm nichts ein, was er noch sagen könnte. Er beugte sich zum Fenster und schirmte seine Augen mit der Rechten gegen das grelle Sonnenlicht ab. Er dachte an Jean und blickte hinaus in die schwarze Unendlichkeit des Raumes und versuchte, sie und das seltsame Schauspiel unauslöschlich seinem Gedächtnis einzuprägen, obwohl sein Verstand ihm sagte, dass es vergeblich sei. Er versuchte, sich an alles zu erinnern, das er je erlebt hatte, er versuchte, all diese Großartigkeit in sich hineinzutrinken, die gewaltige und unglaubliche Majestät des Kosmos, denn sie war das letzte, was er in seinem gegenwärtigen Leben erfahren würde …

Der Zähler zeigte minus fünf Sekunden.

»Jean«, sagte er sehr ernst, »bitte laß nicht zu, dass ich dich vergesse …«
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An dem Tag, als er lernte, dass er nach Belieben Licht und Dunkelheit machen konnte, indem er seine Augen öffnete und schloß, war er sehr über sich erfreut. Er wusste nicht, was Tag oder Licht oder Dunkelheit oder Augen waren, aber er konnte es machen, und es war ein großer Spaß. Dann kam eine Zeit, wo es dunkel blieb, ob er die Augen öffnete oder schloß. Das machte ihn zornig, und er weinte. Er wusste zu der Zeit nicht, was Zorn oder Weinen war, aber er tat es trotzdem, und es wurde hell.

Die Gesichter von einem Mann und einem Mädchen blickten auf ihn herab. Das Mädchen legte eine Hand auf seine Stirn und streichelte ihn leicht. Er wusste auch nicht, was Mann, Mädchen, Gesichter, Hand und Stirn waren, aber er konnte sehen und fühlen. Er hörte zu weinen auf.

»Sind Sie sicher, dass ihm nichts fehlt?« fragte der Mann mit besorgt gerunzelter Stirn.

»Sehen Sie, wie er seine Augen öffnet und schließt«, sagte das Mädchen. »Er spielt eine Art Spiel. Das ist ein sehr gutes Zeichen …«

Die Wörter und Bilder und Geräusche gingen in sein Bewußtsein und kreisten dort endlos, ohne einen Ort zu finden, wo sie hingehörten und zur Ruhe kommen konnten. Ohne zu wissen, warum oder wie, fühlte er eine Gewißheit, dass die Sinneseindrücke bei ihm bleiben und dass er in der Lage sein würde, sich an sie zu erinnern, wann immer er es wollte. Und am nächsten Tag, als er entdeckte, dass er mit seinen Fingern spielen konnte, empfand er den Anblick und die weichen Hände des Mädchens als sehr angenehm, obwohl er auch nicht wusste, was das bedeutete.

Sie legten ihn auf den Boden, und er lernte sich herumwälzen, kriechen und gehen, wobei er sich an den Möbelstücken festhielt. Er lernte mit einem Löffel essen, statt aus einer Flasche zu saugen. Er freute sich auf die Essenszeit, weil es bedeutete, dass das Mädchen einen Arm um seine Schultern legte, um ihm sicheren Halt zu geben, und er die Seite seines Gesichts an sie drücken konnte. Als sie ihn lehrte, seinen eigenen Löffel zu halten und zu gebrauchen und beim Essen an einem Tisch zu sitzen, weinte er zuerst. Aber dann lenkte sie seine Aufmerksamkeit ab, indem sie ihm das Gras und die Blumen auf der Wiese und die Wolken am Himmel zeigte und ihm mit einer freundlichen Pantomime demonstrierte, wie das Fensterglas seinen Kopf verletzen konnte, wenn er ihn durchzustoßen versuchte. Sie lehrte ihn, wie er allein auf die Toilette gehen konnte und wie er komplizierte Kleider an- und auszuziehen hatte …

Aber sie legte immer ihre Arme um ihn und hielt ihn eine Weile so, bevor er einschlief.

Er wusste noch immer nicht, was die Dinge waren, die er erlebte, außer zwischen den Zeiten, wo er sich schlafen legte und wo er aufwachte. Dann geschah etwas, das ihn manchmal ängstigte, aber er dachte, er verstehe es beinahe.

Ohne zu wissen, was »Geist« und »Glas« und »schwarz« waren, dachte er sich seinen Geist hinter einer schwarzen Glasscheibe. Wenn er etwas Neues lernte oder sah oder berührte, erschien in dem schwarzen Glas ein winziges strahlendes Loch, von dem die feinen Risse von Assoziationen in alle Richtungen ausstrahlten. Es war sicher, dass die Dinge, die sich ständig um ihn her ereigneten, die Risse verbreitern und verlängern und das Netzwerk von Assoziationen verdichten und ausweiten würden, bis alle diese winzigen, strahlenden Sterne des Wissens untereinander verbunden wären.

Er wusste nicht, was Risse und Assoziationen und Sterne waren, aber Sterne erregten ihn, und es war sehr frustrierend, nicht zu wissen, was es war, über das er nachdachte.

»Nein«, sagte das Mädchen, das neben seinem Stuhl stand und eine Hand auf seinem Kopf hatte, »es hat keinen Sinn, mit dem Alphabet oder mit Kindergarten-Lernhilfen anzufangen. Er soll sich erinnern, wie man liest; er soll es nicht neu lernen, auch wenn er sehr schnell lernt. Diesmal versuchen wir es mit einem illustrierten Lexikon, Flugzeitschriften und Papierkram aus der Firma. Ich wäre Ihnen dankbar, wenn Sie einen Fernseher aufstellen würden, und einen Projektor und eine Leinwand. Es ist an der Zeit, dass wir ihn ein wenig antreiben …«

»Überstürzen Sie die Dinge nicht ein bißchen«, sagte der Mann auf seiner anderen Seite. »Ich will Sie nicht kritisieren, Doktor. Ich weiß, wie Ihnen zumute sein muß.«

»Ich frage mich, ob Sie es wissen«, antwortete sie seufzend. »Ja, und ich bin auch für ein Tonbandgerät, das unauffällig und unaufdringlich laufen sollte, bei Tag und bei Nacht. Die üblichen Bänder, natürlich  Stimmen, seine eigene Stimme, Verkehrslärm, Fabrikgeräusche, bevorzugte Musik …«

Seine Assoziationen zwischen dem Anblick und dem Klang von Menschen erfuhren von da an eine dramatische Ausweitung. Er konnte sie unterscheiden und sogar versuchen, die Geräusche der Wörter zu formen, die sie einander sagten. Es gab nur ein Mädchen und vierzehn Männer. Einer der Männer nannte sich Daniels, und er lebte in einem Ding, das sie Daniels .Haus nannten. Die Männer lösten einander ab, so dass einer von ihnen immer in seiner Nähe war, mit ihm redete und auf ihn achtgab, den Projektor bediente und die Tonbänder auswechselte und verhinderte, dass er alle Wasserhähne im Badezimmer aufdrehte oder wieder die Treppe hinunterfiel. Das Mädchen kam auch häufig, und sie war immer da, bevor er einschlief oder wenn er aus einem schlechten Traum erwachte. Die Zahl der Löcher in der schwarzen Glasscheibe seines Geistes wuchs, aber langsam, und nur selten gab es direkte Verbindungen zwischen ihnen.

Er fühlte sich ständig von bedeutungslosen Geräuschen und den Stimmen Kauderwelsch redender Leute berieselt, und bei Nacht hörte er in seinen Träumen die gleichen Leute reden, und manchmal schien er nahe daran, sie zu verstehen. Aber die Träume waren nicht immer furchterregend. In einigen von ihnen kam das Mädchen vor, sprach zu ihm oder spielte mit ihm, und nach solchen Träumen wachte er ungern auf.

Obgleich er wusste, dass der Fernseher und die Projektionsleinwand nicht Fenster waren, war es einfacher, sie sich so vorzustellen. Heute wollten sie hauptsächlich Filme zeigen, hatten sie gesagt, und das Mädchen und der Mann namens Daniels redeten zu laut und ließen während der Vorbereitungen Sachen zu Boden fallen.

Der erste Film zeigte einen brüllenden Vogel mit steifen Flügeln; von einer ebenen Fläche aufsteigend, im Himmel Kreise ziehend und wieder landend, nachdem er den Boden dreimal berührt hatte. Er wusste, dass der Vogel ein Flugzeug genannt wurde, und nachdem es gelandet war, kletterten zwei Gestalten heraus und kamen näher. Es waren zwei Männer. In einem erkannte er sich selbst, den anderen nannte das Mädchen Pebbles. Es folgten Nahaufnahmen der Pilotenkabine, der Armaturen, ein Foto von Pebbles, der ihm zulächelte …

Pebbles.

Er fühlte plötzlich Angst. Ein neues Loch war in die schwarze Glasscheibe seines Geistes geschlagen, und diesmal wollte er es nicht. Zu viele Sprünge strahlten von ihm aus, in zu viele Richtungen. Auf der anderen Seite des Raumes konnte er im von der Leinwand reflektierten Licht undeutlich das Mädchen sehen. Es beobachtete ihn. Aus einem Grund, den er selbst nicht verstand, der ihm aber wichtig erschien, zwang er sich, nicht zu weinen oder sie zu rufen.

Die Bildfolge endete und wurde von einer neuen abgelöst. Daniels und einige von den anderen Leuten, die er kannte, saßen vor mehreren Tischen mit bunten Lichtern und Fernsehbildern darauf. Dazu gab es ein tiefes, grollendes Geräusch, das er in seinem Magen fühlen konnte, während seine Ohren es hörten. Verschiedene Stimmen redeten gleichzeitig, und das Bild wechselte und zeigte einen schimmernden Turm, aus dessen Fuß Feuer und Rauch quoll …

Er bemühte sich sehr, kein Baby zu sein, sondern was Daniels einen guten Soldaten nannte, aber der Film schlug das bisher größte Loch in seine schwarze Glaswand, und große, breite Sprünge liefen in allen Richtungen über die Fläche, verzweigten sich wieder und wieder. Einige von ihnen erreichten die hellen Löcher, die Pebbles und die Fabrik und Daniels und das Mädchen waren.

Wimmernd rannte er zu der Couch im Halbdunkel, wo das Mädchen saß.

»Gewonnen!« sagte Daniels sachlich.

Es dauerte lange, bis sie ihn beruhigen konnten, und bevor es ihnen gelang, gab das Mädchen ihm vier Tabletten, und Daniels goß Wasser in seinen Mund, damit er sie hinunterschlucken konnte. Aber trotzdem klammerte er sich an ihr fest, drückte sein Gesicht gegen ihr Kleid und versuchte sich vor seinen eigenen Gedanken zu verkriechen. »Du darfst mich nicht so fest drücken«, tadelte sie ihn freundlich. »Du bist größer als ich und kannst mir die Rippen brechen. Aber es ist schon gut, ich bin nicht böse …«

»Was meinen Sie, Doktor?« fragte Daniels.

»Ich denke, vielleicht  heute abend«, antwortete sie.

»Elf Tage«, sagte Daniels. »Diesmal haben Sie es in elf Tagen geschafft.«

Er fühlte, wie er sich entspannte und allmählich schläfrig wurde. »Ich glaube, wir sollten dich jetzt zu Bett bringen«, sagte sie sanft, und sie und Daniels zogen ihn auf die Füße, die auf einmal wie bleierne Anhängsel waren, und stützten ihn, als er in seinen Schlafraum wankte …

Nachts wachte er mehrere Male auf, und sie war immer da, eingehüllt in einen Herrenbademantel, beobachtete ihn oder streichelte seinen Kopf oder sprach leise und beschwichtigende Worte. Es wurde so, dass er nicht mehr wusste, ob er wachte oder schlief. Sie war immer da, sie war immer dagewesen. Er erinnerte sich, dass es schon öfters so gewesen war. Er konnte sich erinnern. Plötzlich konnte er verstehen, was er sah und hörte, und erinnerte sich.

Pebbles …

Toilettenreiniger, Scheherazade, das Werk, der Klub, die Wohnung, das Bild in der Fachzeitschrift für Flugwesen, die Stimme, die sagte: »Sie haben die Kontrolle, Mr. Carson« und »Ihr könnt mir das nicht wieder antun. Bitte. Laß es nicht zu, Joe!«

Und Daniels Stimme, die sagte: »Pebbles ist eine Peinlichkeit für uns, da wir nun wissen, wer und was er ist. Keine Bedrohung, verstehen Sie  ich denke nicht daran, ihn Donovan auszuliefern, denn Pebbles hatte viel mehr verloren als Sie, Carson, als Sie an jenem Tag beide zurückkehrten. Ich … nun, ich denke daran, etwas sehr Dummes zu tun. Ich werde ihn nach Hause schicken.

Es ist offensichtlich, dass sie ihr Projekt so geheimhalten wie wir das unsrige. Aber es gibt nur einen Mann bei ihnen, der dafür zuständig sein kann, und ich weiß, wie ich mit ihm in Verbindung treten kann. Ich werde dafür sorgen, dass er von Pebbles erfährt. Wir können sagen, dass er wie ein Idiot umhergewandert ist. Jetzt, nach dieser Reise, ist das keine Lüge. Und wir können weiter sagen, dass wir nur durch einen Zufall seine wirkliche Identität entdeckten, weil jemand sein Bild in einer alten Zeitschrift fand. Sie werden ihn wieder in ihre Reihen aufnehmen, sich um ihn kümmern, und mit der Zeit wird er sich erholen, und unsere Kollegen drüben werden ihn ausfragen. Sie werden verblüfft und, wie ich hoffe, erfreut sein, über beide Projekte Informationen von ihm zu erhalten.

Ich habe meine Idee bereits dem Premier vorgetragen«, hatte Daniels hinzugefügt. »Er sagte, ich gehöre als Verräter erschossen; aber er verbot es nicht …«

Wann war das? dachte Carson. Wie alt bin ich?

Der rote Knopf, die nie erinnerten Reisen, nie erinnert, weil sie in seinem Bewußtsein nie geschehen waren. Daniels und das Mädchen … Jean … und wie sie beinahe weinend gesagt hatte: »Wann wird das endlich aufhören? Wie viele Reisen, wie viele Jahre wollen Sie ihm das noch antun?«

»Nicht mehr lange, hoffen wir«, hatte Daniels geantwortet. »Eine Zusammenarbeit mit unseren Kollegen drüben scheint sich anzubahnen. Sie verfolgen eine Richtung, die wir übersehen hatten, und umgekehrt. Ich würde sagen, dass wir in zwei, drei Jahren vielleicht eine problemlose und zeitlose Raumfahrt haben werden. Ich begreife, wie anstrengend es für Sie ist, Doktor, und was es Ihnen in menschlicher Hinsicht abverlangt, aber Sie werden mit jedem Mal besser und schneller.«

»Ich weiß es, und ich möchte ihn nicht gern zurückhalten. Manchmal bin ich sogar stolz auf den Idioten. Aber irgendwann wird er sich entscheiden müssen …«

Und ein anderes Mal hatte Daniels gesagt: »Ich hätte nie geglaubt, dass Zeitreisen kosmetische Anwendungsmöglichkeiten haben würden. Sie sollten selbst mal eines Tages eine Reise versuchen, Doktor. Ich bin sicher, dass es ihm nichts ausmachen würde, die Rollen zu vertauschen und Sie zu pflegen …«

»Wollen Sie damit sagen, Mr. Daniels, dass ich alt aussehe und eine Verjüngung nötig hätte?«

»Herrje! Es ist mir selber ein Rätsel, wie ich es immer wieder fertigbringe, in alle Fettnäpfchen zu treten! Ich dachte nur an eine Theorie zur Erklärung seines jugendlichen Aussehens. Wir wissen seit der vorletzten Reise, dass er ein reifes Alter erreichen wird. Wenn der Geist den physischen Zustand des Menschen kontrolliert, dann könnte ein regelmäßiger geistiger Frühjahrsputz von dieser Art eine sehr gute Wirkung auf …«

Im wirbelnden Chaos seines erwachenden und träumenden Verstandes tauchten Antworten auf, nicht in Wörtern und Sätzen, sondern als scharfe, helle, fast greifbare Erinnerungsbilder, komplett mit Dialog.

»… diese Reise würde, wenn Sie sich darauf einließen, mit einer drastischen Verjüngung und entsprechendem Erfahrungsverlust verbunden sein«, sagte Daniels. »Sie würden im physiologischen Alter und mit dem Körper eines Sechsjährigen zurückkehren, und die geistigen Fähigkeiten  nun, darauf brauchen wir nicht einzugehen. Es genügt zu sagen, dass Sie nach Rückkehr und Rehabilitierung nur über die Erinnerungen verfügen würden, die Sie bis zu Ihrem sechsten Jahr gesammelt hatten. Ihr Leben würde praktisch von vorn anfangen. Dem steht die Tatsache gegenüber, dass Sie kaum hundert Kilometer über der Oberfläche von …«

»Nein.«

»Ich kann es Ihnen nicht verdenken. Aber es gibt noch ein paar interessante Orte, die Sie auf einer Plusreise besuchen können. In drei Monaten können wir Sie dreihundert Kilometer über dem Mars plazieren, und nächste Woche, wenn Sie einverstanden sind und die Kapsel rechtzeitig zur Verfügung steht, nur einen Katzensprung von Ganymed entfernt.«

Er hatte elf Reisen gemacht. Er erinnerte sich natürlich an keine von ihnen, weil sie während des Minussprungs zurück zusammen mit allem anderen aus seinem Gedächtnis gelöscht worden waren. Aber er hatte Filme gesehen, die von automatischen Kameras in seiner Kapsel gemacht worden waren. Sie hatten die Wunder der äußeren Planeten gezeigt, den interstellaren Raum weit jenseits des Sonnensystems, als er nicht ein paar Tage oder Wochen, sondern dreißig Jahre in die Zukunft gesprungen war, und sie hatten ihn selbst gezeigt, einen alten Mann, der blinzelnd und hüstelnd einen Ausblick genossen hatte, an den er sich niemals erinnern würde. Er hörte sich in diesen Filmen mit alter, schwacher, aufgeregter Stimme die Aussicht beschreiben, Instrumentenablesungen melden und auf die Fragen und Anweisungen der Projektingenieure antworten. Einmal hatte der Film ihn tot gezeigt.

Das war das Resultat eines zeitlichen Über-das-Ziel-Hinausschießens gewesen …

»Ich denke, dass es wirtschaftlicher sein würde, die Erdoberfläche zum Ausgangspunkt dieser Reisen zu machen«, hatte Daniels einmal gesagt, »aber es gibt Gründe, warum wir es nicht riskieren können. Erstens wäre es praktisch unmöglich, den Leuten die Notwendigkeit einer Radioverbindung in den Weltraum klarzumachen, wenn die Kapsel, für die diese Verbindung gedacht ist, scheinbar niemals den Boden verläßt. Und zweitens wäre die Gefahr zu groß. Gäbe es auch nur den geringsten Irrtum in der Zeitberechnung oder irgendeine technische Fehlfunktion, so könnte die Kapsel noch vor ihrem Start zurückkehren und versuchen, denselben Platz einzunehmen. Über die möglichen Folgen kann man nur mutmaßen, aber möglicherweise käme es zu einer Explosion, die eine ganze Stadt auslöschen könnte.

Aber eines nicht zu fernen Tages werden wir das Problem lösen, Carson. Wir sind nahe daran. Als wir mit dieser Arbeit anfingen, glaubte ich, Zeitreisen sei noch unmöglicher als ein augenblicklicher, zeitgleicher Flug durch den Raum, und eigentlich glaube ich es noch immer. Wir haben irgendwo die falsche Abzweigung genommen. Selbst bei dreihundertvierundvierzig Kilometern pro Sekunde reicht ein Menschenleben kaum hin, um ein Zwanzigstel der Strecke zu den nächsten extrasolaren Planeten zurückzulegen. Aber keine Sorge, bald werden Sie zu den Sternen fliegen und sich an alles erinnern, wenn Sie zurückkommen. Einstweilen werden Sie sich natürlich damit zufrieden geben müssen, der arme alte Joe Carson zu sein, ein Mann mit Problemen.«

Der arme alte Joe Carson …

Er gelangte nun zu vollem Bewußtsein, murmelte und wälzte sich im Bett und versuchte aufzustehen. Sofort war sie da, beugte sich über ihn, fuhr über sein Haar und streichelte seine Wange. Er reichte hinauf und zog sie sehr sanft zu sich herab, bis ihre Lippen sich trafen. Zuerst versuchte sie aus seiner Umarmung freizukommen, aber das dauerte nur einen Augenblick.

Die Erinnerungen kamen zurückgeflutet. Alle.

Der arme Joe Carson, der Mann, der Nervenzusammenbrüche hatte wie andere Leute Schnupfen. Überarbeitung sei der Grund, sagten alle, und deshalb habe die Firma ihn nicht gefeuert und sogar einen Assistenten eingestellt, der in Wirklichkeit die ganze Arbeit für ihn tat. Elf Zusammenbrüche in vier Jahren, nicht wahr? Nach dem ersten hatte er fünf Monate Erholung gebraucht, aber in jüngerer Zeit war er kaum einmal länger als drei oder vier Wochen abwesend. Es war ziemlich sonderbar, wie gesund und glücklich er aussah, wenn er gesund war, aber dann mußte er sich plötzlich wieder in Behandlung begeben. Am meisten bemitleideten alle Jean Marshall. Nach seinem ersten Nervenzusammenbruch hatte Joe Carson sie geheiratet, wahrscheinlich, nachdem er ihr Mitgefühl für sich mobilisiert hatte, und seitdem schien ihr eheliches Verhältnis nie für längere Zeit aus der Arzt-Patient-Beziehung herauszukommen. Aber die junge Frau gab vor, dass es ihr nichts ausmache.

Nein, dachte Carson, ich weiß es besser …

Die schwarze Glasscheibe war jetzt fort, vollständig zertrümmert. Selbst die kleinen Stücke, die hier und dort im Rahmen hängengeblieben waren, hatten sich gelöst. Er lockerte seine Umarmung ein wenig und sagte: »Das ist der Teil, der mir immer am besten gefällt. Die Szene mit der reizenden Prinzessin und dem schlafenden Tier …«

Plötzlich lag sie neben ihm, und ihre Tränen tropften über sein ganzes Gesicht. »Ach, Joe«, murmelte sie. »Willkommen daheim …«
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